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Auch eine aktuelle Sicherheitssoftware garan-
tiert nicht dafür, dass sich keine Viren auf Ih-
rem PC einnisten. Das Gemeine daran: Die
Malware wird beim Booten noch vor dem Win-
dows-Start aktiv und versteckt sich vor dem
Schutz-Tool. Dafür gibt es eine einfache Lö-
sung: Den Rechner nicht von der Festplatte
starten, sondern vom USB-Stick. Drei Spezial-
programme scannen den PC anschliessend
nach Malware. Wie das geht, steht auf Seite 36.

Windows-Update. Microsoft veröffentlicht
wichtige Updates normalerweise am zweiten
oder vierten Dienstag im Monat. Wenn Sie die
automatischen Updates aktiviert haben, müs-
sen Sie nicht online nach Updates suchen oder
befürchten, dass auf Ihrem Rechner wichtige
Fixes für Windows möglicherweise nicht vor-
handen sind. Die in Windows vordefinierten
Einstellungen sind aber alles andere als opti-
mal. Wie Sie die Update-Funktion richtig ein-
stellen, beschreibt der Artikel auf Seite 22.

Mega-Wettbewerb. Im grossen Wettbewerb
in dieser Ausgabe können Sie über 50 Preise
im Gesamtwert von 5‘010 Franken gewinnen.
Zu den Hauptpreisen gehört etwa das neue
Yoga Tablet von Lenovo, das neue Office 365
Home Premium von Microsoft oder ein Bundle
von AVM für das Heimnetzwerk. Wie Sie am
Wettbewerb teilnehmen, lesen Sie auf Seite 54.

Jürg Buob, Chefredaktor
j.buob@onlinepc.ch

Online PC gibt‘s
jetzt auch digital.
Weitere Infos:
abo.onlinepc.ch
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Humanoide Roboter, künstliche Intelligenz und ein weltumspannendes

Netz – der Such- und Werbekonzern Google verändert sein Gesicht.

A ls Amazon im Dezember 2013 ein Video
von einer Helikopter-Drohne veröffent-

lichte, die ein Paket auf dem Luftweg ablie-
ferte, schmunzelten viele Beobachter ob des
vermeintlichen PR-Gags. Jetzt hat Google den
Flugdrohnenhersteller Titan Aerospace über-
nommen – und niemand lacht.

Denn Google rüstet auf: Sieben Firmen aus
dem Segment Industrie- und Militärroboter
kaufte der Suchmaschinenkonzern allein im
Dezember 2013. Dazu kamen in den letzten
Monaten mehrere Unternehmen aus dem Be-
reich künstliche Intelligenz (KI). Weltbekannte
Robotik- und KI-Experten wie Raymond Kurz-
weil und Sebastian Thrun gehören inzwischen
zum Top-Management in Mountain View. Das
selbst fahrende Google-Auto, einst als persön-
liche Spielerei der Firmengründer belächelt,
ist so gut wie serienreif.

Wer den Konzern lediglich als Spezialisten
für Internet-Suche und Online-Werbung sieht,
hat Mühe, diese Investitionen einzuordnen.
Doch der US-Autor Jeremy Wilson sieht An-
zeichen für einen „Fünfjahresplan“, den sich
der Konzern verordnet hat, seitdem Firmen-
gründer Larry Page wieder auf dem Chefses-
sel sitzt. Glaubt man Wilson, verfolgt Google
in den nächsten fünf Jahren folgende Ziele:

1. Die wichtigste Schnittstelle des
Nutzers zur Welt werden

Hier ist Google schon weit gekommen: Die
Dominanz der Suchmaschine über das Inter-

auf den Tisch. Das 280-Mann-Unternehmen,
gegründet von Tony Fadell (dem Entwickler
des iPod-Konzepts), hat derzeit exakt zwei Pro-
dukte im Portfolio: ein programmierbares Hei-
zungsthermostat und einen Feuermelder – bei-
de sind via Smartphone kontrollierbar und mit
dem Internet vernetzt.

Mit Akquisitionen wie dieser zeigt Google,
dass man nicht nur die Bildschirme im Haus-

halt dominieren möchte, sondern auch mög-
lichst viel vom Rest. Dazu zählt auch das selbst
fahrende Google-Auto. Es kommt ohne Fah-
rer aus und darf in einigen – wenig bevölker-
ten – US-Bundesstaaten bereits auf öffentli-
chen Strassen fahren. Dieses Projekt wurde in
der Vergangenheit oft als persönliche Spielerei
der Google-Gründer abgetan, doch nach der
Akquisition der Home-Automation-Firma Nest
erscheint es in einem neuen Licht.

4. Ausweitung des Einflusses auf den
Kaufprozess

Hier nähern wir uns wieder dem Bereich, den
wir derzeit als Googles Tätigkeitsfeld wahr-
nehmen: Werbung und Verkauf im Netz. Schon
heute bekommen konkrete Verkaufsangebote
und Produktvergleiche einen immer breiteren
Raum auf der Google-Startseite. Doch die Plä-
ne in Mountain View gehen viel weiter. So
könnte in Zukunft der Klick auf ein Produkt in

Mehr als ein Steckenpferd: Google-Gründer Sergey Brin (l.) und Larry Page
(r.) mit Eric Schmidt (hinten) im Autonomous Car.

Google rüstet
radikal auf

net ist erdrückend, Youtube be-
herrscht den Video-Kanal, mit Pro-
dukten wie Chromecast wird jetzt
auch der Fernseher in Angriff ge-
nommen. Android hat sich mit ei-
nem weltweiten Marktanteil von
80 Prozent zum wichtigsten Be-
triebssystem für Smartphones, Tablets und
Wearables entwickelt, Google-Produkte wie
Maps und Google Now etablieren sich zuneh-
mend als unverzichtbare Assistenten für den
Alltag. Mit Google Glass schickt sich der Kon-
zern an, das Thema Personal Interface auf ei-
ne neue Ebene zu heben. Und wen die Daten-
brille heute schon schaudern lässt, der muss
jetzt ganz tapfer sein: Bereits 2012 hat Google
ein Patent angemeldet, das die Glass-Technik
in eine Kontaktlinse integrieren soll.

2. Qualität und Reichweite des
Internets verbessern

Der Erfolg von Google basiert auf seinen zahl-
reichen kostenlosen Produkten, die das Inter-
net besser nutzbar machen, angefangen bei
der Suche bis hin zu Blog-Plattformen und
Cloud-Speichern. Der nächste Schritt zielt auf
die Reichweite des Netzes, denn zwei Drit-
tel der Welt sind immer noch offline. Mit dem
Fibre-Programm treibt Google bereits heute
die Breitbandvernetzung von Kommunen vo-
ran. Und das Projekt Loon geht noch weiter:
Tausende von mit Minisendern bestückte Gas-
ballons sollen in der Stratosphäre um die Er-

de schweben und so auch in ent-
legene Gegenden der Welt ei-
nen Internetzugang bringen. Ei-
ne spezielle Technik soll den Bal-
lons kontrolliertes Steigen und
Sinken ermöglichen, sodass ver-
schiedene Strömungen sie dahin
treiben, wo sie gerade gebraucht
werden. Klingt futuristisch, aber
ein Roboter, der Auto fahren
kann, ist dies nicht minder.

3. Das Heim beherrschen
Drei Milliarden US-Dollar leg-
te Google für das Start-up Nest

„Google will nicht einfach eine Fir-
ma kaufen, sie wollen ein Team,
das Dinge weiter treibt.“

Tony Fadell,
Mitbegründer Nest
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schliessend „Registrieren“. Nach einem Klick
auf „Login“, geben Sie noch E-Mail-Adresse
und Passort ein und melden sich an. Suchen
Sie nun die gewünschte Ausgabe und wäh-
len Sie zwischen „E-Paper“ und PDF – fertig!
Weitere Infos: abo.onlinepc.ch jb ◾

einer Anzeige eine Bestellung für ein kosten-
loses Taxi auslösen, das den kaufwilligen Kon-
sumenten abholt und in den Laden bringt, wo
er sich den gewünschten Artikel ansehen und
mitnehmen kann. Das ist zwar heute noch Zu-
kunftsmusik – aber ein entsprechendes Patent
hat Google bereits eingereicht.

5. Leben verbessern und Leiden lindern
Lange Zeit wurden die Aktivitäten in diesem
Bereich zwischen Philanthropie der Gründer
und PR eingeordnet. Eine Vorhersage über
Ort, Zeit und Stärke einer drohenden Grip-
pewelle lässt sich beispielsweise durch intel-
ligente Auswertung der weltweiten Google-
Suchanfragen erstellen: Wo viele Menschen
nach Grippemedikamenten suchen, da tritt die

Krankheit offenbar akut auf. Zurzeit beteiligt
sich Google am Genomics Project, das For-
schungsdaten über das menschliche Erbgut
weltweit verfügbar machen soll. 2007 inves-
tierte der Konzern 3,7 Millionen Dollar Wag-
niskapital in ein Start-up namens 23andme,
das die ethnische Herkunft von Menschen an-
hand von DNA-Proben ermittelt.

In jeden Bereich des Lebens eindringen
Google ist nicht der einzige Internet-Konzern,
der auf Produktdiversifikation setzt. So ist etwa
Amazon inzwischen weit mehr als ein Online-
Buchhändler. Der E-Commerce-Gigant gehört
zum Beispiel zu den führenden Anbietern von
Cloud Services, und Amazon-Gründer Jeff Be-
zos investiert in vielen Bereichen: Dazu ge-
hört der Kauf der „Washington Post“ ebenso
wie Venture Capital für den 3-D-Druck-Pionier
Maker Bot. Doch kein anderer fährt einen solch
allumfassenden Ansatz wie Google-Gründer
Page. Für seine Vision, in alle Lebensbereiche
der Menschen vorzudringen, ist er ständig auf
der Suche nach kreativen Köpfen. Diese Visio-

näre ins Boot zu holen, ist oft nur über den Kauf
ihrer Unternehmen möglich.
Die Diversifikation ist darüber hinaus eine

Antwort auf gesättigte Märkte: In den USA

und Europa stösst GooglesMarktmacht zuneh-
mend an wirtschaftliche und kartellrechtliche
Grenzen – und inwichtigen EmergingMarkets
wie China und Russland haben andere, lokale
Player die Nase vorn.
Dazu kommt, dass das Anzeigengeschäft

im Internet schwieriger wird. Zwar verdien-
te Google im 1. Quartal 2014 bei 15,4 Milli-
arden Dollar Umsatz fast 3,5 Milliarden Dol-
lar. Doch die Gewinnsteigerung von nur drei

Prozent enttäuschte die Analysten: Der
Aktienkurs gab nach Bekanntgabe der
Zahlen nach.
Dagegen stiegen etwa die Wagnis-

kapital-Investitionen in US-Unterneh-
men im Bereich Healthcare im vergan-
genen Jahr um 38 Prozent auf 8,63 Mil-
liarden US-Dollar. Und alle sieben Ro-
boterschmieden, die Google imDezem-
ber 2013 übernahm, dürften zusam-
men kaum mehr gekostet haben als die
drei Milliarden, die der Konzern für die
Nest-Übernahme ausgab – weniger als
Google in einem Quartal verdient. ◾

Frank Kemper
Google Glass: Ein auf dem Brillenrahmen montierter Mini-PC blendet
Informationen ins Sichtfeld des Nutzers ein.

Harter Typ:
Atlas heisst dieser Mi-
litärroboter von Boston
Dynamics, einer Google-
Akquisition.

„Die biologische Evolution ist
zu langsam für die menschliche
Rasse.“

Raymond Kurzweil,
Director of Engineering, Google

Online PC Magazin jetzt auch digital lesen
Seit Anfang April gibt‘s Online PC auch als E-Paper. Abonnenten können das Magazin bequem

auf Ihrem PC, Tablet oder Smartphone lesen – kostenlos.Wie‘s geht, steht in diesem Artikel.

Das E-Paper hat viele Vorteile. Sie haben die
aktuelle Ausgabe stets zur Hand, können

dasMagazin amBildschirm durchblättern oder
den Inhalt gezielt nach Stichworten durchsu-
chen. Im Archiv stehen Ihnen ausserdem alle
Ausgabe seit Januar 2012 kostenlos zur Vefü-
gung. Sie können jede Ausgabe als PDF-Datei
downloaden und ausgewälte Heftartikel oder
das Magazin vollständig ausdrucken.

Einmalig registrieren – so geht‘s
Als Abonnent müssen Sie sich im Online PC-
Shop registrieren, um das E-Paper nutzen zu

können oder um Ihr Abo zu verwalten. Ge-
ben Sie dazu im Browser abo.onlinepc.ch ein.
Klicken Sie oben im roten Balken auf „Re-
gistration“ und auf „Bestehender Abonnent“.
Wenn Sie noch nicht Abonnent sind, wählen
Sie „Neuer Abonnent“.
Geben Sie nun in die entsprechenden Felder

Ihre Kundennummer und Ihre Postleitzahl ein.
Die Kundennummer finden Sie auf Ihrer Abon-
nementsrechnung, aufgedruckt auf dem On-
line PCMagazin oder auf der Folie. Tippen Sie
Ihre E-Mail-Adresse und ein Passwort ein, das
mindestens 6 Zeichen lang ist. Wählen Sie ab-

Online PC digital: Für Abonnenten gratis.
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Der neue Zyxel NXC5500 unterstützt gross-
flächige, zentral verwaltete WLANs mit bis
zu 512 Access-Points in KMU, Schulen, Spi-
tälern, Einkaufszentren, grossen Hotels oder
Gastronomieketten. Das entspricht bis zu
5‘000 gleichzeitigen Benutzern. Der Zyxel
NXC5500 wird mit der neusten Firmware
ZLD 4.10 ausgeliefert und unterstützt zahl-
reiche hilfreiche Management-Features wie
ZyMESH, Auto-Healing, Client-Steering, er-
weitertes Load-Balancing oder Location-
Tracking. Der NXC5500 baut naht-
los auf dem weiterhin erhältlichen,
kleineren WLAN-Controller Zyxel

NXC2500 auf und ersetzt das Vorgängermo-
dell Zyxel NXC5200. Der NXC5500 unter-
stützt Multiple-SSID sowie VLAN und be-
sitzt eine integrierte Firewall. Damit sind auf
der gleichen WLAN-Infrastruktur mehrere
logisch getrennte WLANs möglich. ph

Infos: www.zyxel.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei
www.studerus.ch für 4‘750 Franken.

WLAN im grossen Stil für KMU und Schulen
ZYXEL NXC5500

Die Kamera kombiniert Objektivinnovatio-
nen von Canon mit einem schlank-kompak-
ten Gehäuse und soll spe-
ziell für Abenteueraufnah-
men geeignet sein. Sie er-
möglicht gestochen scharfe,
hochwertige Fotos und le-
bendige 60p-Full-HD-Mo-
vies. Kreative Aufnahmemo-
di sollen für Bilder mit einem
einzigartigen Look sorgen.
Das integrierte WLAN mit
NFC-Unterstützung soll das
Teilen interessanter Aben-

teueraufnahmen erleichtern. Das 25-Milli-
meter-Ultraweitwinkelobjektiv mit 30-fach

optischem Zoom erfasst jedes
Detail und zeigt viel Flexibi-
lität für die Aufnahme aus-
gedehnter Landschaftspano-
ramen. Der beeindruckende
Brennweitenbereich ermög-
licht das Einzoomen in weit
entfernte Motive. ph

Infos: www.canon.ch; verfügbar ab:
sofort; gesehen bei www.microspot.ch
für 324 Franken.

Superkompakt ins Abenteuer einzoomen
CANON POWERSHOT SX700 HS

Powershot SX700 HS: Mit 30-fachem

Zoom und 16,1 Millionen Megapixel.

Dünnes 12-Zoll-Tablet
SURFACE PRO 3

Das Surface Pro 3 von Microsoft
verfügt über ein 12-Zoll-Full-HD-
Display und einen Intel-Core-Prozes-
sor der vierten Generation. Mit der prakti-
schen Click-in-Tastatur kann man ganz ein-
fach vom Filmmodus in den Arbeits- und
Schreibmodus wechseln. Dank Windows 8.1
Pro können die gewohnten Desktop-Anwen-
dungen oder auch alle Microsoft-Office-Pro-
gramme genutzt werden. Das Surface Pro 3
soll das beste Schreib-und Zeichenerlebnis
mit dem neuen Premium-Stift bieten: Mit nur
einem Klick öffnet sich beispielsweise eine
neue Seite in One Note: Gedanken einfach
und sofort erfassen – so schnell wie mit Stift
und einem Blatt Papier. Der Full-HD-Bild-

schirm, der stufenlos einstellbare Kickstand,
die klangstarken Lautsprecher mit Dolby-
Audio-Klang und bis zu neun Stunden Web-
Browsing sollen das Surface Pro 3 dank der
starken Akkuleistung zum perfekten Beglei-
ter in allen Lebenslagen machen. ph

Infos: www.microsoft.ch; verfügbar ab: August 2014; im
Fachhandel ab 899 Franken.

Eizo-Photo-Displays
Für ambitionierte Fotografen und anspruchsvol-
le Endanwender stellt Eizo zwei neue Monitore
vor. Hohe Farbtreue und beste Bildqualität sol-
len den EV2736W-Photo und den EV2436W-Photo
auszeichnen. Die mitgelieferte Farbkalibrationslö-
sung Easypix V2 ermöglicht ein schnelles und ein-
faches Kalibrieren der Farben – für korrekt darge-
stellte Bilder. Augenschonendes Arbeiten ist dank
dem High-end-IPS-LED-Panel mit flimmerfreiem
LED-Backlight gewährleistet. ph
www.eizo.ch

Oki-Partnerprogramm
Oki Systems Schweiz startet ein neues, europaweit
einheitliches Partnerprogramm mit dem Ziel, die
bestehenden Partnerschaften zu stärken und neue
Partner hinzuzugewinnen. Im Rahmen des mehr-
stufigen Programms können sich die Händler als
Executive Partner, Premium Partner, Business Part-
ner, E-Commerce Partner oder Business Mail Order
(BMO) Partner qualifizieren. ph
www.oki.ch

Sony SRS-X3
Der Lautsprecher SRS-X3 von Sony soll genügend
Power liefern, um jedes Handy, Tablet oder ande-
re Mobilgerät in ein tragbares Soundsystem zu
verwandeln. Beste Ergonomie, widerstandsfähige
Materialien und druckvolle Bässe vereinen sich im
schlichten, klassischen Design. Der eingebaute Ak-
ku des Lautsprechers soll bis zu sieben Stunden
Musikwiedergabe ermöglichen und damit sicher-
stellen, dass Musikfans auch unterwegs nie ohne
ihre Lieblingssongs auskommen müssen. ph
www.sony.ch

Surface Pro 3: Mit Premium-Stift.

Display und einen Intel-Core-Prozes-
sor der vierten Generation. Mit der prakti-
schen Click-in-Tastatur kann man ganz ein-
fach vom Filmmodus in den Arbeits- und Surface Pro 3: Mit Premium-Stift.

Display und einen Intel-Core-Prozes-
sor der vierten Generation. Mit der prakti-
schen Click-in-Tastatur kann man ganz ein-

ZyMESH, Auto-Healing, Client-Steering, er-
weitertes Load-Balancing oder Location-
Tracking. Der NXC5500 baut naht-

Zyxel NXC5500: Für bis zu

5‘000 gleichzeitige Nutzer.

Sony SRS-X3: 20-Watt-

Fullrange-Lautsprecher.

Eizo-Photo-Display: Mit Easypix V2 zur Kalibrierung.
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Multipad Visconte
Prestigio stellt das neue Windows Tablet Visconte
vor. Die Prestigio-Windows-Tablet-Serie ist eine
der ersten mit dem neuen Intel-Celeron-Dual-Core-
64-Bit-Prozessor mit 1,46 GHz und soll bis zu zwei-
mal schnellere Verarbeitungsleistung und dreimal
bessere Grafikleistung bieten als die vorherige Ge-
neration der Intel-Atom-Prozessoren. ph
www.prestigio.com

Fiber 7 für Privatkunden
Erstmals in der Schweiz erhalten Kunden mit Fiber 7
unlimitierten Gigabit-Speed in beiden Richtungen:
Downstream und Upstream sind gleich schnell und
werden nicht künstlich begrenzt. Das Angebot von
Init7 (Schweiz) AG kostet 777 Franken pro Jahr und
bietet 1‘000/1‘000 Megabit pro Sekunde. Es wer-
den laufend mehr Gebiete erschlossen. ph
www.fiber7.ch

Hier die blinde: Bildunterschrift ohne echten InhaltVielseitig, schnell und unkompliziert: Das
stärkste Mitglied der X10-Familie möchte
mit Top-Ausstattung und tollen Extras glän-
zen. Überall kann man per digitalem Handy-
netz surfen oder störungsfrei im 5-GHz-
WLAN streamen:
hier bleiben kei-
ne Wünsche offen.
Ob Games, Apps
oder Internet: Die-
ses Kraftpaket bie-
tet die beste Tech-

nik für jeden Zweck. Mit 4-Kern-Prozessor
mit sagenhafter 1,6-GHz-Taktung und kraft-
vollem 8-Kern-Grafikbeschleuniger machen
Apps und Games noch mehr Spass.

Dank kraftvoller Lautsprecher kommt auch
der Hörgenuss beim 9,7-Zoll-Tablet von Pearl
nicht zu kurz. Der farbbrillante High-Defini-
tion-Touchscreen bietet die gleiche Display-
Technologie und -Auflösung wie das iPad 4.
So wirken Fotos und Videos lebendig wie nie.
Und E-Books und Websites sind gestochen
scharf – wie gedruckt. ph

Infos: www.pearl.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.pearl.ch für 290 Franken.

Scharfes IPS-Display, 3G UMTS und 5-GHz-WLAN
TOUCHLET 9,7-ZOLL-TABLET-PC X10.QUAD.V2

9,7-Zoll-Touchlet: Mit
2 GByte Arbeitsspeicher.

Mit der Pentax 645Z stellt Ricoh Imaging ei-
ne neue Mittelformatkamera vor, die über ei-
nen Cmos-Sensor mit einer Auflösung von
53 Megapixel verfügt. Neben vielen Details
bietet sie auch eine Live-View-Funktion und
nimmt Videos in Full-HD auf. Dank des be-
sonderen Wetterschutzes durch 76 Dichtun-
gen soll die Pentax 645Z ausser im Studiobe-
trieb auch dort als zuverlässiges Werkzeug
geeignet sein, wo andere Kameras besser in
der Tasche bleiben. Das Aufnahmeformat
von 44 x 33 mm und die sehr hohe Auflösung
sollen für eine hohe Bildqualität garantieren.

Der Bildprozessor „Prime III“ sorgt für ei-
ne hohe Arbeitsgeschwindigkeit und für ein
geringes Bildrauschen, um die hohe Licht-

empfindlich-
keit nutzen
zu können. Die
Möglichkeit, Bilder
schon vor der Aufnahme
mittels Live-View zu beur-
teilen, ein neues AF-System sowie eine präzi-
se Belichtungsmessung und -steuerung sind
Eigenschaften, wie sie für eine Kamera die-
ser Klasse eher unüblich sind. ph

Infos: www.pentax.ch; verfügbar ab: Juli 2014; gesehen bei:
im Fachhandel ab 9‘999 Franken.

Mittelformatkamera für Profis
PENTAX 645Z

Mit dem Fritzfon C4 erweitert AVM sein Port-
folio für DECT-Telefone um ein leistungs-
starkes Gerät. Das neue Fritzfon C4
in Weiss kombiniert Vollausstattung
mit modernem Design. Fritzfon un-
terstützt HD-Telefonie, Full-Duplex-
Freisprechen und verfügt in Verbin-
dung mit einer Fritzbox über mehrere
Anrufbeantworter und Telefonbücher.

Ein hochauflösendes Farbdisplay, ei-
ne beleuchtete Tastatur und eine
Stereo-Headsetbuchse bieten Kom-
fort beim Telefonieren und Musik-
hören. Zur weiteren Ausstattung
des Schnurlostelefons gehören ein
Bewegungs- und Helligkeitssen-

sor sowie das Netzteil mit Ladestation. Das
Fritzfon C4 bietet ausserdem einen integrier-

ten Mediaplayer und Internetdienste wie
RSS-Nachrichten oder E-Mails.

Zusammen mit den neuen Smart-
Home-Funktionen zur Steuerung der
intelligenten DECT-Steckdosen ist das
neue Fritzfon ein Alleskönner für Tele-
fonie und Heimnetz. ph

Infos: www.fritzbox.eu; verfügbar ab: sofort;
gesehen bei www.steg-electronics.ch
für 94.90 Franken.

Alleskönner für Telefonie und Heimnetz
NEUE FRITZ!FON C4

Fritzfon C4: Unterstützt
HD-Telefonie.

Pentax 645Z: Mit
53-Megapixel-Sensor.

in Weiss kombiniert Vollausstattung 
mit modernem Design. Fritzfon un-
terstützt HD-Telefonie, Full-Duplex-
Freisprechen und verfügt in Verbin-
dung mit einer Fritzbox über mehrere 
Anrufbeantworter und Telefonbücher. 

Ein hochauflösendes Farbdisplay, ei-
ne beleuchtete Tastatur und eine 

RSS-Nachrichten oder E-Mails. 
Zusammen mit den neuen Smart-

Home-Funktionen zur Steuerung der 
intelligenten DECT-Steckdosen ist das 
neue Fritzfon ein Alleskönner für Tele-
fonie und Heimnetz. 

Infos: www.fritzbox.eu; verfügbar ab: sofort; 
gesehen bei www.steg-electronics.ch 
für 94.90 Franken.

Prestigio Visconte: Mit 10-Zoll-Multitouch-Display.
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Maximus Gaming Boards
Asus Republic of Gamers (ROG) kündigt die Ga-
ming-Motherboards Maximus VII Gene mATX, Ma-
ximus VII Hero ATX und das neue Maximus VII Ran-
ger ATX an. Die auf dem Intel-Z97-Chipsatz basie-
renden Maximus-VII-Motherboards sind mit dem
LGA-1150-Sockel ausgestattet und unterstützen
Intel Prozessoren der 4ten, der neuen 4ten und der
5ten Generation (Codename Haswell, Haswell Re-
fresh, Haswell Refresh K-Series/Devil’s Canyon), um
Gaming-Enthusiasten eine unvergleichliche Spiel-
erfahrung anzubieten. Die ROG-Maximus-VII-Mo-
therboard-Serien von Asus verfügen über das aktu-
ellste Intel-Gigabit-Ethernet für schnellere und
reibungslosere Spielsitzungen. ph
www.asus.ch

Das waren die 10 Top-News der Website von
Online PC im vergangenen Monat:

1. Die 5 Favoriten des Eurovision Song Contest

2. Das sind die Wettbüro-Favoriten des ESC
2014

3. Gaming-PC von Medion für 1‘111 Franken

4. NASA streamt HD-Bilder live von der ISS

5. Init7 mit Fiber-to-the-Home-Angebot

6. Spieler erstellen noch individuellere Sims

7. Marktstart für das Fitness-Armband von LG

8. Glamour-Update für GTA Online

9. FAQ zum Windows-8-Support

10. Google Maps mit Höhenmeter für Velofahrer

Abonnieren Sie jetzt den kostenlosen Newsletter
des Online PC Magazins unter:
▪ www.onlinepc.ch/newsletter

Online PC Express

Gaming-Motherboards: Mit mausgesteuertem
UEFI-BIOS.

D-Link erweitert das Angebot zur Überwa-
chung des Eigenheims oder kleiner Büros
um die neue Wireless AC Day/Night Camera

DCS-2136L. Dank eingebau-
tem LED-Licht soll die Ka-
mera auch in der Nacht
sowie bei ungünstigen
Lichtverhältnissen farbi-
ge und zugleich scharfe
Bilder liefern. Das zehn-
fach digitale Zoom hilft,
Details in den Aufnah-

men besser zu erkennen. Die integrierten
PIR- und Bewegungssensoren erkennen Ver-
änderungen im Bild, die sofort aufgenommen
und bei Bedarf per E-Mail an den Eigentümer
verschickt werden können.

Die mitgelieferte MicroSD-Karte (16 GByte)
bietet genügend Speicherplatz für Aufnah-
men von bis zu sieben Tagen. Durch neues-
te Wireless-11AC-Technologie soll der Neu-
zugang von D-Link zudem ruckelfreie Bild-
übertragung von Haus, Garten, Garage oder
kleinen Büros ermöglichen. ph

Infos: www.dlink.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.pcp.ch für 312 Franken.

Farbaufnahmen bei absoluter Dunkelheit
DLINK DCS-2136L

Mit dem Galaxy K Zoom hat Samsung ein
neues Kamera-Smartphone vorgestellt, das
die Nachfolge des Galaxy S4 Zoom an-
tritt. Wie dieses verfügt auch das Galaxy K
Zoom wieder über ein zehnfaches optisches
Zoom mit 24 bis 240 Millimetern
Brennweite als Alleinstellungs-
merkmal. Ausserdem bie-
tet die Kamera 20,7 Mega-
pixel Auflösung, einen
CMOS-Sensor, einen
optischen Bildstabi-
lisator und einen Xe-
non-Blitz. Die Front-
kamera hat eine Auf-
lösung von 2,0 Mega-
pixeln. Videos nimmt

das Galaxy K Zoom in Full-HD auf. Das
Smartphone verfügt über LTE, ein 4,8-Zoll-
Super-Amoled-Display mit 1‘280 x 720 Pi-
xeln Auflösung, Bluetooth 4.0, NFC, 2 GByte
Arbeitsspeicher, 8 GByte Datenspeicher und

einen MicroSD-Slot.
Das Betriebssystem
ist Android 4.4. Das
Gewicht beträgt nur
200 Gramm. ph

Infos:www.samsung.ch;
verfügbar ab: Juni; im Fach-
handel für 599 Franken.

Kamera-Smartphone mit 20,7 MP und 10-fach-Zoom
SAMSUNG GALAXY K ZOOM

Das Lenovo Flex 15 ist ein schlankes und
leichtes Dual-Mode-Notebook, das sich um
300 Grad drehen lässt und sich somit in den
Stand-Modus wenden lässt. Die optimale
Wiedergabe von Filmen oder die Nutzung
von Touchscreen-Anwendungen ist damit
garantiert. Das Flex 15 lässt sich durch in-
tuitive Gesten auf dem 39,6-cm (15,6 Zoll)-
Display mit 10-Punkt-Multitouch-Funktion
und Windows-8-Optimierung steuern. Mit
bis zu neun Stunden Akkulaufzeit zwischen
zwei Aufladevorgängen ist das Flex 15 der
ideale Begleiter für den mobilen Einsatz un-
terwegs. Die Lautsprecher des Flex 15 bie-
ten satten Stereo-Sound. Das für Windows 8

optimierte, intuitive und benutzerfreundli-
che Touchpad verfügt über einfache Blätter-,
Zoom- und Drehfunktionen. Ausgestattet ist
es mit Intel-i5-Prozessor und 8 GByte RAM
sowie 128 GByte SSD-Speicher. ph

Infos: www.lenovo.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.electrolymp.ch für 899 Franken.

Leichtes Dual-Mode-Notebook
LENOVO FLEX 15

Leichtes Dual-Mode-Notebook

Lenovo Flex 15: Um 300 Grad drehbar.

Galaxy K Zoom: Mit Android 4.4
und 8 GByte Datenspeicher.

DCS-2136L: Mit WLAN
und Bewegungsmelder.

Brennweite als Alleinstellungs-
merkmal. Ausserdem bie-
tet die Kamera 20,7 Mega-

Galaxy K Zoom:
und 8 GByte Datenspeicher.
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Der neue Magix Web Designer 10 Premi-
um bietet so viele Vorlagen wie noch nie und
ermöglicht die einfache Erstellung individu-
eller Webseiten – ganz ohne Programmier-
kenntnisse. Aber auch der freien Gestaltung
ohne Vorlagen sind keine Grenzen gesetzt.
NeueGrafiken, Effekte undAnimationen las-
sen sich jetzt intuitiv anpassen und zusam-
men mit Texten, Bildern und Multimedia-In-
halten frei kombinieren. Magix Web Desig-
ner 10 Premium geht mit der Zeit und bie-
tet volle Kontrolle über das Design für unter-
schiedliche Ausgabegeräte, um die gestalte-
ten Webseiten auch bequem auf dem Smart-

phone oder Tablet nutzen zu können. Dabei
enthält der Web Designer neue Webseiten-
Vorlagen – inklusive der passenden Varian-
ten für mobile Endgeräte. Freie Gestaltungs-
möglichkeiten bieten sich auch beim Erstel-
len der Webseite: Mit komfortablem Drag-&-
Drop-Prinzip werden Texte, Bilder und Gra-
fiken nach Belieben angeordnet. ph

Infos: www.magix.net; verfügbar ab: sofort; gesehen bei
www.thali.ch für 119 Franken.

vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten
maGIX weB DeSIGner 10

web Designer : Auch
für mobile Websites.

Mit Driver Genius 14 legt Avanquest eine
neue Version seiner Treiber-Software vor, die
mit einigen Neuerungen und Verbesserun-
gen das Leben mit dem PC und den ange-

schlossenen Gerä-
ten wesentlich er-
leichtern soll. Die
Benutzung von
Driver Genius 14
empfiehlt sich
aber nicht nur we-
gen des Komforts,
sondern auch aus

Gründen der Sicherheit und der Langlebig-
und Verlässlichkeit des Computers. Neue
Gadgets und zeitgemässe Hardware, also
Neuanschaffungen bei PCs, konfrontiert den
Anwender oft automatisch mit einer schier
unüberschaubaren Auswahl an neuen Gerä-
tetreibern. Ständig werden Treiberprogram-
me aktualisiert und verbessert, um den all-
täglichen Anforderungen der PC-Systeme
und denen der Anwender gerecht zu wer-
den. Ist ein Treiber nicht auf dem neuesten
Stand, arbeitet die Hardware nicht optimal –
häufige Ursache von Computerproblemen
und Programmabstürzen. ph

Infos: www.avanquest.de; verfügbar ab: sofort; gesehen bei
www.buch.ch für 29 Franken.

neue treiber automatisch finden und herunterladen
DrIver GenIuS 14

Driver Genius 14: Arbei-
tet bereits unter Win 8.1.

Der eigene Computer wird seit Jahren im-
mer häufiger für Multimedia-Aufgaben al-
ler Art eingesetzt. Entsprechende Hauspro-
gramme fehlen unter Windows trotzdem oft
noch. DVD Video Soft füllt die Lücken im
Angebot und stellt inzwischen über 50 Mul-
timedia-Tools aus eigener Entwicklung vor,
die sich kostenfrei verwenden lassen und die
sich um den Down-
load, die Konvertie-
rung und um die Be-
arbeitung vor allem
von Video- und Mu-

sikdateien verdient machen. All diese Tools
lassen sich einzeln herunterladen, gern aber
auch als Komplettpaket beziehen.
Free Studio sammelt alle Tools als All-in-
One-Lösung und stellt eine eigene Oberflä-
che mit einem mehrseitigen Menü zur Ver-
fügung, aus dem heraus sich die einzelnen
Tools aufrufen lassen.Nun liegt Free Studio in

der Version 6.3 vor –
und das in 18 Spra-
chen, darunter auch
Deutsch. ph

Infos: www.dvdvideosoft.
com; verfügbar ab: sofort;
Nutzung: kostenlos.

50 kostenlosen multimedia-tools für windows
free StuDIo 6.3

free Studio: Einzeln
oder im Paket erhältlich.

io mit festnetznummer
Festnetzkunden von Swisscom sind ab sofort welt-
weit auch unter ihrer bisherigen Festnetznummer
erreichbar. Möglich macht dies eine neue Funktion
von iO, der Kommunikations-App von Swisscom.

Mithilfe von iO@home telefonieren Kunden mit ei-
nem Vivo-Kombiangebot und iPad über ihre Fest-
netznummer gratis in alle Schweizer Netze – auch
aus dem Ausland. ph
io.swisscom.ch

neue tutti.ch-app
Nach über 250’000 Downloads überarbeitet das
Kleinanzeigenportal tutti.ch die eigene iPhone-App
komplett – grafisch und funktionell. Neu an derApp
sind vor allem das tutti.ch-spezifische Design sowie
grössere Bilder, „infinite Scrolling“ und eine intuiti-
vere und damit leichtere Bedienung der App. ph
www.tutti.ch

Serien auf Xbox video
Gute Nachrichten für alle Xbox-Live-Mitglieder in
der Schweiz. Das Entertainment-Angebot auf Xbox
Video wird neu mit TV-Sendungen ergänzt. Zusätz-
lich zu den neuesten Blockbuster-Filmen können ab
sofort einzelne Episoden oder ganze Staffeln der
beliebtesten TV-Serien über Xbox Video auf Xbox
360, Windows 8, Windows Phone 8 und im Inter-
net unter xbox.video.com gekauft werden. Die Se-
rien kann man in SD- und HD-Qualität sehen. Sie
kosten ab zwei Franken pro Episode. ph
video.xbox.com

Xbox tv: Das Angebot wird laufend erweitert.

io-app: Aus dem Ausland mit dem iPad anrufen.
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Watch Dogs ist ein Open-World-Action-Ad-
venture von Ubisoft, in dem der Informati-
onskrieg thematisiert wird. Der Spieler muss
sich als Hacker betätigen. So läuft das Game:
Es reicht ein Wisch mit dem Finger. Wir

verbinden uns mit Freunden. Wir kaufen die
neusten technischen Spielzeuge. Wir erfah-
ren, was in der Welt passiert. Doch mit dem-
selben simplen Wisch werfen wir einen im-
mer grösseren Schatten. Mit jeder Verbin-
dung hinterlassen wir digitale Fussspuren,
mit denen sich alle unserer Bewegungen und
jeder Meilenstein unseres Lebens verfolgen
lassen – jede unserer Vorlieben und Abnei-
gungen. Doch dies betrifft nicht nur unsMen-
schen. Heutzutage sind alle grossen Städte
vernetzt. Die gesamte urbane Infrastruktur
wird von einem komplexen Betriebssystem
überwacht und kontrolliert.
In Watch Dogs wird dieses Betriebssystem

Central Operating System (ctOS) genannt
und es kontrolliert nahezu die gesamte Tech-
nologie einer Stadt und enthält die wichtigs-
ten Informationen über jeden Einwohner.

Du spielst Aiden Pearce, einen brillanten
Hacker und ehemaligen Gangster, dessen
kriminelle Vergangenheit zu einer blutigen
Familientragödie führte. Jetzt bist du auf der
Jagd nach den Leuten, die deiner Familie
Leid zugefügt haben, und du hast die Mög-
lichkeit, jeden in deinem Umfeld zu überwa-
chen und zu hacken, indem du alles manipu-
lierst, was mit dem Netzwerk der Stadt ver-
bunden ist. Greife auf die allgegenwärtigen
Überwachungskameras zu, lade persönliche
Informationen herunter, um eine Zielperson
zu finden, kontrolliere Ampeln und öffentli-
che Verkehrsmittel und vieles mehr. ph

Infos: watchdogs.ubi.com; verfügbar ab: sofort;
gesehen bei www.wog.ch für 65 Franken.

actiongamewatch Dogs
GamevorStellunG

watch Dogs:
Der Spieler
kontrolliert
als Hacker die
Stadt.

Höhenmeter für velofahrer
Pünktlich zur bevorstehenden Fahrradsaison hat
Google seinen Online-Kartendienst Google Maps
erweitert: Der Online-Routenplaner zeigt nun bei
Fahrradrouten auch die Höhenunterschiede auf der
geplanten Strecke an. Man muss einfach bei der
Verkehrsmittelwahl das Velo-Symbol auswählen.
So kann man bereits bei der Planung einer Rad-
tour Alternativrouten suchen, wenn man sich un-
angenehme Steigungen ersparen will. Wenn man
mit dem Mauszeiger der Kurve entlangfährt, dann
kann man auf der Karte auch sehen, wo sich eine
Steigung oder ein Gefälle befindet. ph
maps.google.ch

maps-Höhenmeter: Auch für Wanderer interessant.
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WiNDOWS 7

Freigabe im lAN
Trotz genereller Freigabe eines
bestimmten Dateityps im Heim-
netzwerk lassen sich einzelne
Dateien und Ordner dieser Ka-
tegorie weiterhin vor dem Zugriff
durch andere Netzwerkteilneh-
mer schützen.
Wechseln Sie dazu im Win-

dows-Explorer zu der entspre-
chenden Datei oder einem Ord-
ner. Auf der Symbolleiste kli-
cken Sie zuerst auf die Schaltflä-
che „Freigeben für“ und wählen
dann „Niemand“ aus (Bild A). Ru-
fen Sie danach „Bestimmte Per-
sonen…“ auf, wenn Sie einzel-
nenNutzern den Zugriff erlauben
möchten. In der Liste neben „Hin-
zufügen“ finden Sie die Mitglie-
der der Heimnetzgruppe.

FireFOX

keine Pings senden
EineMethode, Ihr Surfverhalten auszuspionie-
ren, verwendet das Ping-Attribut von HTML 5.
Die Unterstützung des Attributs lässt sich in
den Firefox-Einstellungen deaktivieren.

Rufen Sie dazu in der Adresszeile des Brow-
sers mit about:config die Konfiguration auf
und bestätigen Sie den folgenden Warnhin-
weis. Tippen Sie dann bei „Suchen“ den Ein-
stellungsnamen browser.send_pings ein.
Stellen Sie sicher, dass für diesen Eintrag der
Wert „false“ eingestellt ist.

crYPtOcAt 2.1.20.1

Verschlüsselt chatten
Cryptocat 2.1.20.1 richtet eine
verschlüsselte Chat-Umgebung
in allen gängigen Browsern mit
Ausnahme des Internet Explorers
ein (kostenlos, https://crypto.cat
und auf ).
Der Schutz erstreckt sich da-

bei auf den kompletten Weg zwi-
schen Sender und Empfänger.
In Firefox starten Sie den Chat
über „Extras, Cryptocat“. Geben
Sie dann unter „Name der Unter-
haltung“ die Bezeichnung für ei-
nen Chat-Raum ein, auf den Sie
sich mit Ihrem Gegenüber geei-
nigt haben. Tragen Sie bei „Nick-
name“ noch ein beliebiges Pseu-
donym ein und klicken Sie auf
„Verbinden“, um die Online-Un-
terhaltung zu starten. Per Klick
auf den Namen eines anderen

Teilnehmers lässt sich auch ein privates On-
line-Gespräch führen.

thuNDerBirD

cookies ablehnen
In Thunderbird vermeiden Sie das Ausspio-
nieren durch Tracking über Feeds und News-
group-Beiträge, indem Sie das Speichern von
Cookies abschalten.
Rufen Sie dazu „Extras, Einstellungen…“

auf. Wechseln Sie dann in der Kategorie „Si-
cherheit“ zum Register „Webinhalte“. Schal-
ten Sie hier die Option „Cookies von Web-
seiten akzeptieren“ aus, indem Sie das Häk-
chen entfernen (Bild B). Möglicherweise beein-
trächtigt die Einstellung einige Funktionen
von Webseiten, auf die Sie nicht verzichten
möchten und die Sie als sicher einschätzen.
In diesen Fällen nehmen Sie die entsprechen-
den Adressen über die Schaltfläche „Ausnah-
men…“ vom Cookie-Verbot aus.

FritZBOX

kommunikation verbieten
Die Sicherheit im lokalen Netzwerk erhöhen
Sie, indem Sie WLAN-Geräte über den Router
zwar auf das Internet zugreifen, jedoch nicht
miteinander kommunizieren lassen.
Starten Sie dazu Ihren Browser, rufen Sie

mit http://fritz.box die AdminOberfläche
der Fritzbox auf und melden Sie sich mit Ih-
rem Passwort an. Wechseln Sie anschliessend
zum Menüpunkt „WLAN“. Entfernen Sie nun
das Häkchen vor „Die angezeigten WLAN-
Geräte dürfen untereinander kommunizieren“
(Bild C). Mit „Übernehmen“ wird die Einstel-
lung wirksam.

Freigabe im lAN: ImWindows-Explorer lässt sich die generelle Freigabe einzelner Dateien und
Ordner mit einem Klick auf „Niemand“ einschränken (Bild A)

Wenn Sie in Windows 7 die einrastfunktion ab-
schalten, dann schliessen Sie eine hintertür im Sys-
tem. Sie ermöglicht, dass jeder auf ihren rechner
zugreifen kann – auch ohne kenntnis ihres Win-
dows-Passworts.

Der Hintergrund: Wenn Sie fünfmal hintereinander die
Umschalttaste drücken, dann blendetWindows in einem

Dialogfenster die Frage „Möchten Sie die Einrastfunk-
tion aktivieren?“ ein. Verantwortlich dafür ist das Pro-
gramm „C:\Windows\System32\sethc.exe“.

Ein Angreifer könnte die Hintertür einrichten, indem
er Ihren Rechner zuerst mit einer Linux-Boot-CD ohne
Abfrage von Zugangsdaten startet. Dann ersetzt er die
Datei „sethc.exe“ durch die Windows-Kommandozei-
le „cmd.exe“. Dazu ändert er zuvor den Namen „cmd.

exe“ in „sethc.exe“.
Danach startet er den PC unter Win-

dows neu. Sobald der Anmeldebildschirm
erscheint, drückt er fünfmal dieTaste [Um-
schalt] – woraufhin nach der beschriebe-
nen Manipulation die Eingabeaufforde-
rung mit Administratorrechten erscheint.
Der Angreifer könnte nun zum Beispiel Ihr
Passwort ändern.

Schalten Sie deshalb die Einrastfunk-
tion grundsätzlich über „Start, System-
steuerung“ ab. Folgen Sie dann den Links
„Erleichterte Bedienung“ und „Funkti-
onsweise der Tastatur ändern“. Entfer-
nen Sie nun das Häkchen bei „Einrast-
funktion aktivieren“. Klicken Sie zudem
auf „Einrastfunktion einrichten“ und
deaktivieren Sie die Einstellung „Einrast-
funktion nach fünfmaligem Drücken der
UMSCHALT-Taste aktivieren“ (Bild D).

Sicherheits-tipp des Monats: hintertür in Windows 7 schliessen

hintertür in Windows 7 schliessen: Über diese Funktion erhält jeder
Zugriff auf Ihren PC. Schalten Sie deshalb die Einrastfunktion in der Sys-
temsteuerung aus (Bild D)
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TINYURL.COM

Vorschau auf Langadresse
Kurz-ULRs, die mit dem Dienst Tiny URL er-
stellt wurden, finden Sie vor allem in Foren
und sozialen Netzwerken. Wenn Sie Zweifel
haben, dass das Ziel einer Kurz-URL vertrau-
enswürdig ist, dann lassen Sie sich die entspre-
chende Langadresse vor dem Seitenaufruf an-
zeigen (kostenlos, http://tinyurl.com).

Kurzlinks verstecken das eigentliche Ziel vor
dem Anwender. Ein „echter“ Link enthält di-
verse Informationen, mit denen sich seine Ver-
trauenswürdigkeit besser beurteilen lässt.

Immer wieder führen diese Links zu zwei-
felhaften und mit Schadcode belasteten Sei-
ten. Um die Langadresse zu sehen, markie-
ren Sie den jeweiligen Link, beispielswei-
se http://tinyurl.com/p53xy, und fügen ihn
in das Adressfeld des Browsers ein, ohne je-

doch per Eingabetaste zu bestätigen. Stellen
Sie der Adresse preview voran, im Beispiel
also http://preview.tinyurl.com/p53xy. Nach-
dem Sie die Seitenanfrage bestätigt haben,
zeigt Ihnen Tiny URL die eigentliche Zielad-
resse an. Wenn Sie die verlinkte Seite für ver-
trauenswürdig halten, dann rufen Sie sie mit
„Proceed to this site“ auf. ◾

Achim Beiermann, Volker Hinzen

Kommunikation verbieten: Wenn Sie diese Option deaktivieren, dann reduzieren Sie die
möglichen Angriffspunkte auf Ihr WLAN (Bild C)

Cookies ablehnen: In Thunderbird unterbinden Sie Tracking-Versuche über Feeds und News-
group-Beiträge, indem Sie Cookies grundsätzlich verbieten (Bild B)
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Als Software finden Sie den neuen Firefox, Ubuntu 14.04 LTS sowie viele

weitere nützliche Tools auf der Heft-DVD.

F irefox 29 verfügt über eine komplett über-
arbeitete Bedienoberfläche sowie den neu-

en Synchronisationsdienst Firefox Sync. Die

Bedienoberfläche der neu-
en Version erinnert stark an
den Google-Browser Chrome:
So sind auf der neuen Oberflä-
che, Australis genannt, nun auch bei
Firefox die Tabs abgerundet und in der
Symbolleiste gibt es auf der rechten Seite ein
Menü-Symbol. Das orangene Firefox-Symbol
links oben ist verschwunden.

Da die Tab-Leiste nun deutlich weiter nach
oben gerutscht ist, bietet die 29er-Version im
Vergleich zu den Vorgängern deutlich mehr
Platz für Webinhalte. Während der aktive Tab
hell hinterlegt ist, erscheinen die inaktiven
Tabs nur schemenhaft. So behält man vor allem

bei vielen geöffneten Tabs besser den Über-
blick. Neu ist auch der überarbeitete Synchro-
nisationsdienst Firefox Sync. Der Dienst hält
Einstellungen und Lesezeichen zwischen meh-
reren Installationen auf dem gleichen Stand. Er
funktioniert allerdings nur mit Firefox 29. ◾

Patrick Hediger

Bedienoberfläche der neu-
en Version erinnert stark an 
den Google-Browser Chrome: 
So sind auf der neuen Oberflä-
che, Australis genannt, nun auch bei 
Firefox die Tabs abgerundet und in der 
Symbolleiste gibt es auf der rechten Seite ein 
Menü-Symbol. Das orangene Firefox-Symbol bei vielen geöffneten Tabs besser den Über-

PC-HELFER

Tools, die Windows fehlen
Man mag es kaum glauben, aber auch den ak-
tuellen Versionen von Windows fehlen trotz
der jahrenlangen Entwicklung noch immer
viele praktische Funktionen ganz oder teilwei-
se. Damit Sie diese Lücken einfach schliessen
können, haben wir entsprechende Programme
gesammelt und diese auf die Heft-DVD ge-
packt. Sie rüsten Funktionen nach oder sorgen
für deutlich mehr Komfort. Teracopy 2.3 er-
laubt das in Windows nicht vorgesehene Pau-
sieren von Kopiervorgängen. Mit Synctoy 2.1
synchronisieren Sie zwei Ordner auf demsel-
ben PC oder PC und NAS miteinander.
Artikel auf Seite 26

Optimierung

WINDOWS-UPDATE

WSUS Offline Update 9.0
Um ein Windows-System stabil und sicher zu
halten, sind Updates erste Nutzerpflicht. Vor al-
lem wenn man ein Windows neu aufsetzt, kann
man sich diese Arbeit mit dem Tool WSUS Off-
line Update 9.0 erheblich erleichtern. Das Pro-
gramm holt sich alle Windows-Updates von
den Microsoft-Servern und schnürt daraus ta-
gesaktuell ein Service-Pack für sämtliche Win-
dows-Versionen seit XP. Wenn Sie so ein Ser-
vice-Pack vorsorglich auf eine DVD brennen
oder auf einem USB-Stick speichern, sind die
nach einer Neuinstallation von Windows erfor-
derlichen Updates schnell erledigt. Das Tool ist
auf der DVD zu finden.
Artikel auf Seite 22

Windows

3-FACH-SCHUTZ

Multi-Boot-Anti-Viren-Stick
Auf der Heft-DVD finden Sie die Programme,
um ein schlichtes, aber zweckmässiges Boot-
Menü mit drei Live-CDs der bekannten Sicher-
heitsfirmen Avira, Kaspersky und AVG zu er-
stellen. Der besondere Vorteil dieser Live-Sys-
teme ist: Sie bringen ihr eigenes Betriebssy-
tem mit. Auf diese Weise werden Viren aus-
gebremst, die beim Windows-Start so frühzei-
tig aktiv werden, dass sie sich verbergen kön-
nen, noch bevor der auf dem PC installierte
Virenscanner seinen Dienst aufnimmt. Es sind
gleich drei Systeme, damit sicher kein Virus
durch die Maschen schlüpfen kann.
Artikel auf Seite 36

Virenschutz

Firefox: Mit neuem Synchronisations-Dienst Firefox Sync.

Windows-
Update
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Nicht fehlen auf der DVD dürfen die besten
Open-Source-Programme für den Juni 2014. Ei-
ne Kurzbeschreibung der Programme finden Sie
im aktuellen Online PC Magazin auf Seite 56.

1. AIMP – Webradio- und Media-Player für
Windows

2. BHORM – versetzt Windows in einen
Schutzmodus

3. Drivermax – speichert alle Treiber eines
Windows-Computers

4. Easy Net Monitor – kontrolliert ausgewählte
Geräte im Netzwerk

5. Free Studio – Tools zum Herunterladen, Bear-
beiten und Umwandeln von Dateien

6. Game Save Manager – sichert die Spielstände
Ihrer PC-Games ab

7. HD Hacker – sichert Master Boot Record oder
Boot-Sektor einer Festplatte

8. NAS Performance Tester – ermittelt Werte des
NAS

9. Right Click Enhancer Portable – erweitert das
Rechtsklick-Kontextmenü

10. Yumi – erstellt bootfähige USB-Sticks mit belie-
big vielen Betriebssystemen

Top 10 des Monats

LINUX-KOMPLETTPAKET

Ubuntu 14.04 LTS Beta 2
Für Linux-Freunde und solche, die es werden
wollen, hält die Heft-DVD die aktuelle Beta-
Version der Linux-Distribution Ubuntu 14.04
LTS bereit. Damit Sie Ubuntu unkompliziert
ausprobieren können, finden Sie auf der Heft-
DVD noch zwei Zusatz-Tools: Mit Linux Live
USB Creator 2.8.27 packen Sie Ubuntu auf ei-
nen bootfähigen USB-Stick, mit Virtual Box
4.3.10 lassen Sie Ubuntu in einem virtuellen
PC laufen.
Artikel auf Seite 33

Linux

ALLE VIDEOS KONVERTIEREN

Format Factory 3.3.4.0
Wenn es darum geht, eine Videodatei zu kon-
vertieren, dann ist Format Factory das Tool der
Wahl. Und auch wenn Sie Ihre Audio-CDs auf
einem MP3-Player hören wollen, liegen Sie mit
Format Factory richtig. Von AAC über MP3 bis
zu WAV wird praktisch jedes Format unter-
stützt. FürmobileGeräte bringt Format Factory
vordefinierte Profile mit.
Artikel auf Seite 40

Tool
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WindoWs 7

Wenn sie öfter mit Testversionen von Windows
arbeiten, möchten sie vielleicht ab und zu wis-
sen, wie lange der Testzeitraum noch dauert.

so geht’s: Öffnen Sie mit [Windows R] und cmd

eine Kommandozeile. Geben Sie das Kommando
slmgr•-dlv ein und klicken Sie auf „OK“. Kurz
darauf erscheint ein Dialog, in dem Sie sehen,wie lan-
ge Sie Windows noch testen können und wie oft sich
der Testzeitraum noch verlängern lässt.

5. Lizenzstatus von Windows prüfen

Tipp 5 – Lizenzstatus: Hier zeigt Windows alle Details
zur Lizenz an – hier sind noch drei Rearms möglich

32 Tipps für Windows
Netzwerkprobleme analysieren, Programme beschleunigen oder den Systemstart optimieren –

32 Tipps helfen in kniffligen Situationen.

W indows 7 und 8 enthalten viele Funk
tionen, die dem Anwender die Arbeit mit

dem Betriebssystem deutlich erleichtern, doch
die meisten sind versteckt.

Die folgenden 32 Tipps und SystemTools
helfen Ihnen unter anderem, Dateien komfor
tabler zu verwalten, schneller auf die System
programme von Windows zuzugreifen, die Da
ten von Netzlaufwerken blitzschnell zu durch
suchen, die Zuverlässigkeit von Windows zu
checken, fehlerhafte Programme zu entfernen
oder herauszufinden, welche Komponente des
Notebooks am meisten Strom verbraucht.

WindoWs 7

1. downloads im startmenü
Wenn Sie Ihren DownloadOrdner öffnen wol
len, müssen Sie nicht unbedingt den langen
Weg über den WindowsExplorer nehmen.
so geht’s: Klicken Sie mit der rechten Maus

taste auf den StartButton und wählen Sie „Ei
genschaften, Anpassen…“. Aktivieren Sie an

schliessend unter „Downloads“ die Option
„Als Verknüpfung anzeigen“.

WindoWs 7 und 8

2. Persönliche startmeldung
Wenn Sie einem Benutzer bei der nächsten
Anmeldung eine Nachricht zukommen lassen
wollen, hinterlegen Sie sie in
der Registry.
sogeht‘s:ÖffnenSiedenRegis

trierungsEditor mit [Windows
R] und regedit. Navigieren
Sie zum Schlüssel „HKEY_LO
CAL_MACHINE\SOFTWARE\
Microsoft\Windows NT\Current
Version\Winlogon“. Klicken Sie
rechts doppelt auf den Wert
„LegalNoticeCaption“. Geben
Sie hier die Bezeichnung für die
Notiz ein – etwa PC-Wartung –
undspeichernSiedieÄnderung.
Öffnen Sie nun den Wert „Legal
NoticeText“ und tippen Sie die
Meldung ein – etwa Sichere•

deine•persönlichen•Daten.
Der Text wird bei der nächsten
Anmeldung angezeigt.

WindoWs XP, 7 und 8

3. schnellbefehl für
Verzeichnisse

Mit Hilfe von Benutzervariablen erstellen Sie
Abkürzungen für Verzeichnisse, auf die Sie
häufig zugreifen.
so geht’s: Um eine Variable zu definieren,

drücken Sie [Windows Pause] und wählen
„Erweiterte Systemeinstellungen“. Auf dem
Register „Erweitert“ klicken Sie auf „Umge
bungsvariablen…“.

Klicken Sie dann unter „Benutzervariablen
für <Benutzer>“ auf „Neu…“ und geben Sie
der Variablen einen Namen, etwa Bilder.

Tippen Sie als Wert der Variablen den Pfad
zum Ordner in Anführungszeichen ein. Um
den Ordner im WindowsExplorer zu öffnen,
geben Sie im Adressfeld %Bilder% ein.

WindoWs 7 und 8

4. PC-Zugriff einschränken
Wer verhindern will, dass seine Kinder ständig
am PC sitzen, begrenzt mit der Jugendschutz
funktion den Zugriff auf den Computer.
so geht’s: Öffnen Sie den AusführenDia

log mit [Windows R] und tippen Sie den Be
fehl %systemroot%\system32\control.

exe•/name•Microsoft.ParentalControls

ein. Der JugendschutzDialog erscheint. Kli
cken Sie auf ein Konto, das Sie einschränken
wollen. Das Dialogfenster ändert sich darauf

Tipp 1 – downloads im startmenü: Aktivieren Sie in der
Rubrik „Downloads“ den Punkt „Als Verknüpfung anzeigen“.
Der Download-Ordner erscheint dann im Startmenü

Tipp 4 – PC-Zugriff einschränken: Der blau markierte Bereich zeigt, wann der
PC gesperrt ist. Innerhalb der weissen Bereiche ist die Nutzung erlaubt
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hin. Aktivieren Sie den RadioButton vor „Ein –
Einstellungen erzwingen“, damit der Jugend
schutz aktiviert wird.

Die Optionen unter „WindowsEinstellun
gen“ werden nun aktiviert.

Über die Links darunter können Sie die Zei
ten definieren, wann der PC genutzt werden
darf und wann nicht, oder welche Spiele und
Programme genutzt werden dürfen und wel
che nicht.

WindoWs XP, 7 und 8

6. Alte dateien löschen
Datenmüll lässt sich am sichersten mit der Da
tenträgerbereinigung von Windows löschen.
so geht’s: Öffnen Sie den AusführenDia

log mit [Windows R]. Tippen Sie cleanmgr ein
und drücken Sie die Eingabetaste. Die Daten
trägerbereinigung startet.

WindoWs 7 und 8

7. iP-Adresse überprüfen
Wenn der PC sich nicht mit dem Internet ver
bindet, kann das am DHCPServer des Routers
liegen. Er sorgt dafür, dass Ihr PC eine gülti
ge IPAdresse im Heimnetz erhält. Falls der
DHCPServer gestört ist, wählt Windows eine
Blindadresse, die mit „169“ beginnt.

Die aktuelle IPAdresse Ihres PCs ermitteln
Sie am einfachsten über die Kommandozeile.
so geht’s: Starten Sie die Kommandozeile mit

[Windows R] und cmd. Führen Sie den Befehl
ipconfig aus. Windows zeigt Ihnen daraufhin
in der Zeile „IPv4Adresse“ seine IPAdresse
an. Wenn sie mit „169“ beginnt, dann starten
Sie Ihren Router neu. Damit sollte das Problem
beseitigt sein.

WindoWs 7 und 8

8. Konten verstecken
Wenn Sie auf Ihrem PC Konten zum Ausführen
interner Dienste eingerichtet haben, sollten Sie
sie auf dem Anmeldebildschirm ausblenden.

so geht’s:Öffnen Sie den RegistrierungsEdi
tor mit [Windows R] und regedit. Klicken
Sie mit der rechten Maustaste auf den Schlüs
sel „HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\
Microsoft\WindowsNT\CurrentVersion\Win
logon“ und wählen Sie „Neu, Schlüssel“. Nen
nen Sie den Schlüssel SpecialAccounts. Kli
cken Sie mit der rechten Maustaste auf den
Schlüssel „SpecialAccounts“ und erstellen Sie
einen Schlüssel mit der Bezeichnung User

List. Markieren Sie diesen neuen Schlüssel.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste in die
rechte Fensterhälfte und rufen Sie „Neu,
DWORDWert (32Bit)“ auf. Geben Sie dem
neuen Eintrag den Namen des auszublenden
den Benutzerkontos.

Der Standardwert „0“ macht das Konto un
sichtbar. Um das Konto wieder einzublenden,
ändern Sie den Wert in 1.

WindoWs 7 und 8

9. Fenstergrössen ändern
Wenn Sie viele Fenster geöffnet haben, geht
häufig die Übersicht verloren. Mit ein paar Tas
tenkombinationen werden Sie dem Fenster
Chaos wieder Herr.
so geht‘s: Wenn Sie [Windows Pos1] drü

cken, minimiert Windows alle Fenster bis auf
das aktive. Wenn Sie die Tastenkombination
nochmals drücken, werden die minimierten
Fenster wieder hergestellt.

Mit [Windows Linkspfeil] passt sich das ak
tive Fenster genau in die linke Bildschirmhälf
te ein, alternativ mit [Windows Rechtspfeil] in
die rechte Hälfte. ▶

WindoWs 7 und 8

um eine Foto- oder Video-dVd zu er-
stellen, brauchen sie kein Extrapro-
gramm, da die Windows-Versionen 7
und 8 alles nötige enthalten.

so geht’s: Starten Sie das Programm
Windows DVD Maker über „Start, Alle
Programme, DVD Maker“ und klicken Sie
auf „Fotos und Videos auswählen“.

Wählen Sie über „Elemente hinzu-
fügen“ die Fotos für die Diashow aus
und klicken Sie anschliessend auf „Wei-
ter“. Hier können Sie aus verschiedenen
Menüstilen wählen oder über das Menü
„Diashow“ Musikdateien für die Hinter-
grundmusik festlegen.

10. Foto-dVd erstellen

Tipp 10 – dVd Maker: Im Hauptmenü wählen Sie auch den Menüstil
der Diashow

Tipp 8 – Konten verstecken: Nach einer Registry-Änderung
stehen hier etwa die Konten „Wartung“ und „Backup“ auf
dem Anmeldebildschirm nicht mehr zur Verfügung
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[Windows Aufwärtspfeil] vergrössert das ak
tive Fenster auf den gesamten Desktop.

WindoWs 7 und 8

11. Benutzeranmeldung
unterbrechen

Windows ist meist so konfiguriert, dass es di
rekt in das Benutzerkonto bootet. Das stört,
wenn Sie sich als ein anderer Benutzer anmel
den möchten.

so geht‘s: Halten Sie beim Starten von Win
dows die Umschalttaste so lange gedrückt, bis
Windows gestartet ist. Nun wird der Anmelde
bildschirm angezeigt.

WindoWs 7

12. Zugriff auf netzlaufwerke
Kann ein Netzlaufwerk nicht verbunden wer
den, verzögert sich der Startvorgang von Win
dows. Windows lässt sich so einstellen, dass
es die Verbindung erst beim Zugriff herstellt.

so geht‘s: Starten Sie den Registrierungs
Editor mit [Windows R] und regedit. Navi
gieren Sie zum Schlüssel „HKEY_LOCAL_MA
CHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\Control\
NetworkProvider. Klicken Sie rechts doppelt
auf „RestoreConnection“. Falls der Schlüssel
noch nicht existiert, dann erstellen Sie ihn neu:
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf ei
ne freie Stelle und wählen Sie „Neu, DWORD
Wert (32Bit). Als Namen verwenden Sie
RestoreConnection.
Der automatisch eingetragene Standardwert

„0“ stellt die Verbindung erst beim Zugriff her.
Um die Verbindung beim Start wiederherzu
stellen, setzen Sie den Wert auf 1.

WindoWs 7 und 8

13. offline-dateien
verschlüsseln

OfflineDateien sindKopien von auf demCom
puter gespeicherten Netzwerkdateien. Aus Si
cherheitsgründen sollten Sie sie verschlüsseln.

so geht‘s: Rufen Sie den Konfigurations
dialog für die OfflineDateien mit [Windows R]
und control•/name•Microsoft.Offline

Files auf. Wechseln Sie auf den Reiter „Ver
schlüsselung“ und klicken Sie auf die Schalt
fläche „Verschlüsseln“. Die Dateien werden
daraufhin geschützt.

WindoWs 7

14. Menüleiste im Windows-
Explorer

Bei Windows 7 fehlt im WindowsExplorer die
Menüleiste mit den Reitern „Datei“, „Bearbei
ten“, „Ansicht“ und „Extra“. Wer viel mit Da
teien arbeitet, wird sie schmerzlich vermissen.

so geht’s: Die Menüleiste lässt sich auf zwei
Arten wieder zugänglich machen.
Temporär: Wenn Sie ein Fenster des Win

dowsExplorers geöffnet haben, drücken Sie
die [Alt]Taste. Die Menüleiste wird daraufhin
eingeblendet.

Dauerhaft: Möchten Sie die Me
nüleiste lieber permanent einge
blendet haben, klicken Sie auf „Or
ganisieren, Layout“ und setzen
dort ein Häkchen vor „Menüleis
te“. Wollen Sie sie zu einem späte
ren Zeitpunkt wieder ausblenden,
entfernen Sie das Häkchen.

WindoWs 7 und 8

15. dateien ausblenden
In Verzeichnissen mit vielen Datei
en ist es oft schwierig, die richti
ge Datei auf Anhieb zu finden. Der
WindowsExplorer enthält Filter,
mit denen Sie schneller auf die ge
wünschte Datei zugreifen.

so geht’s: Öffnen Sie den Win
dowsExplorer mit [Windows E].
Navigieren Sie in das Verzeichnis,
das die gesuchte Datei enthält. Im
rechten Fensterteil sehen Sie jetzt
mehrere Spalten. Wenn Sie nun mit

dem Mauszeiger auf die Spaltenbezeichnung
deuten, erscheint am rechten Ende der Spal
te ein Pfeilsymbol. Wenn Sie auf dieses Sym
bol klicken, öffnet sich ein Kontextmenü. In der
Spalte „Name“ können Sie die angezeigten
Dateien nun anhand verschiedener Anfangs
buchstaben ein oder ausblenden.

WindoWs 7 und 8

16. Alle Verzeichnisse öffnen
Sich in Windows durch die Verzeichnisse zu
klicken, ist manchmal mühsam. Ein Trick öff
net alle Verzeichnisse auf einmal.

so geht’s: Öffnen Sie den WindowsExplorer
mit [Windows E]. Navigieren Sie in der Baum
ansicht mit der Maus zu dem Ordner, der das
gesuchte Unterverzeichnis enthält, und mar
kieren Sie es. Drücken Sie anschliessend die
Taste [*] auf dem Ziffernblock der Tastatur.
Windows klappt nun automatisch alle Unter
verzeichnisse auf und Sie können direkt in das
gewünschte Unterverzeichnis springen.

WindoWs 7 und 8

17. systemstart optimieren
Wenn Windows nicht mehr zügig durchstar
tet, dann kann das an unerwünschtenHilfspro
grammen liegen, die fast sämtliche Software
bei der Installation in Windows mitinstalliert.
Am besten Sie deaktivieren sie.

so geht’s: Starten Sie mit [Windows R] und
msconfig die Systemkonfiguration. Wechseln
Sie auf die Registerkarte „Systemstart“. Hier
finden Sie die Einträge aller Programme, die
Windows automatisch beim Hochfahren star
tet. Gehen Sie die Liste durch und deaktivie
ren Sie alle Einträge, die Sie nicht benötigen.

WindoWs 7 und 8

Wenn sie, etwa nach einer Treiberinstallation,
den PC neu starten sollen, stört es, wenn Win-
dows updates installieren will.

Um den Neustart nicht unnötig hinauszuzögern,
verschieben Sie die Installation einfach.

so geht’s: Wenn Sie den PC von Ihrem Benut-
zerkonto aus neu starten, kommen Sie um die Up-
date-Installation nicht herum. Am Anmeldebild-
schirm können Sie sich jedoch dafür oder dagegen
entscheiden.Melden Sie sich daher ab und wählen
Sie dann „Neu starten“.

18. update-installation vermeiden

Tipp 18 – neustart ohne update-installation:Wenn Sie den
PC neu starten müssen, aber die Update-Installation vermei-
den möchten, melden Sie sich ab und wählen Sie erst dann „Neu
starten“

Tipp 14 – Menüleiste im Windows-Explorer: Klicken Sie auf
„Organisieren, Layout“ und setzen Sie ein Häkchen vor „Menüleiste“,
um sie dauerhaft einzublenden
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Hilfreich für die Entscheidung ist die Spalte
„Hersteller“. Anhand dieser Angabe können
Sie entscheiden, welches Programm Sie benö
tigen und welches nicht.
Bestätigen Sie Ihre Änderungen mit „OK“

und starten Sie dann den PC neu.

WindoWs 7 und 8

19. Task-Manager schnell
starten

Der TaskManager zeigt, welche Programme
und Prozesse zurzeit auf dem PC ausgeführt
werden. Um ihn zu öffnen, drücken Sie nor
malerweise die Tasten [Strg Alt Entf] und kli
cken dann auf „TaskManager starten“. Das
geht auch schneller.
so geht’s: Die Kombination [Strg Umschalt

Esc] startet den TaskManager ohne Umwege. WindoWs 7 und 8

20. Verschwundene
Fenster sichtbar machen

Windows lässt es zu, Fenster komplett aus dem
Bildschirmbereich herauszuschieben. Es kann
daher passieren, dass Sie keinen Zugriff mehr
auf das Fenster ausserhalb des sichtbaren Be
reichs haben. Ein Trick holt das Fenster wieder
auf den Desktop.
so geht’s: Aktivieren Sie mit [Alt Tab] das

Fester, das sich ausserhalb des sichtbaren Be
reichs befindet. Wenn Sie mehrere Fenster ge
öffnet haben, wechseln Sie durch die Fenster,
indem Sie die [Alt]Taste gedrückt halten und
hintereinander die Tabulatortaste drücken.
Wenn das gewünschte Fester ausgewählt ist,

drücken Sie [Alt Leertaste V]. Dadurch aktivie
ren Sie das Fenstermenü „Verschieben“. Mit
den Pfeiltasten können Sie das verschwunde
ne Fenster jetzt wieder auf den Desktop zu
rückbringen.
Sollte das Fenster maximiert sein, bringen

Sie es mit [Alt Leertaste W] in die Fensteran
sicht und verschieben es dann.

WindoWs 8.1

21. Cloud als
netzlaufwerk

In Windows 8.1 haben Sie
nur Zugriff auf den Cloud
Speicher One Drive, wenn
Sie sich mit IhremMicrosoft
Konto unter Windows an
melden. Apps, wie es sie un
ter Windows 7 und 8 noch
gibt, sind für Windows 8.1
nicht mehr erhältlich. Wenn
Sie also mit einem lokalen
Benutzerkonto arbeiten wol
len, können Sie One Drive
unter Windows 8.1 theore
tisch nicht nutzen. Mit ei
nem Trick klappt es trotz

dem – binden Sie One Drive
als Netzlaufwerk ein.
so geht’s: Zunächst benö

tigen Sie die IDNummer Ih
resCloudSpeichers. Loggen
Sie sich dazu bei One Drive
ein. Klicken Sie in One Drive
auf „Dateien“ und dann auf
eines der Unterverzeichnis
se. In der Adressleiste des
Browsers erscheint nun eine
Adresse.
Kopieren Sie hier die in

dividuelle Codenummer,
die hinter „#cid=“ beginnt
und vor „&id=“ endet. Diese
Nummer ist Ihr persönlicher
Code, den Sie für die späte

re Verbindung benötigen.
Öffnen Sie anschliessend mit [Windows E]

ein Fenster des WindowsExplorers. Klicken
Sie auf „Computer“ undwählen Sie „Netzlauf
werk verbinden“. Weisen Sie dem Netzlauf
werkeinenLaufwerkbuchstabenzuund tippen
Sie neben „Ordner“ die Adresse https://d.
docs.livenet/<Codenummer>/^2Document

s ein, um den Ordner mit Ihren Dokumenten
zu verbinden. Setzen Sie dann ein Häkchen
vor „Verbindung mit anderen Anmeldeinfor
mationen…“ und klicken Sie auf „Fertig stel
len“. Eine Anmeldemaske erscheint. Geben
Sie Ihren Benutzernamen und das OneDrive
Kennwort ein, aktivieren Sie „Anmeldedaten
speichern“ und bestätigen Sie mit „OK“. One
Drive wird nun als Netzlaufwerk im Windows
Explorer angezeigt.

WindoWs 7 und 8

22. Abgesicherten Modus
aufrufen

Der abgesicherte Modus unter Windows hilft
dabei, Treiberprobleme schnell und ein

WindoWs 7 und 8

schneller als per doppelklick lässt sich
ein Programm über einen zugewiesenen short-
cut starten, also mit einer Tastenkombination.

so geht’s: Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf
ein Programm-Icon und wählen Sie „Eigenschaften“.
Wechseln Sie auf den Reiter „Verknüpfung“. Klicken
Sie anschliessend in das Feld rechts neben „Tasten-
kombination“ und drücken Sie nun eine der Funkti-
onstasten oder eine andere beliebige Tastenkombi-
nation. Sie wird Ihnen kurz darauf im Feld angezeigt.
Merken Sie sich die Tastenkombination und überneh-
men Sie die Einstellungen mit „Übernehmen, OK“.
Wenn Sie das Programm künftig starten wollen, müs-
sen Sie nur noch die Tastenkombination drücken.

23. Programme schneller starten

Tipp 23 – Programme starten:Weisen Sie Program-
men Tastenkombinationen zu, um sie schneller zu
starten – hier startet [F2] Filezilla

Tipp 17 – systemstart optimieren: Deaktivieren Sie hier alle Einträge,
die Sie nicht unbedingt benötigen. Windows startet dann wesentlich schneller

Tipp 21 – Cloud als netzlaufwerk: Tragen Sie https://d.docs.live.
net/nummer/^2Documents ein. Ersetzen Sie den Platzhalter „nummer“
durch Ihre individuelle Codenummer für One Drive

▶
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fach in den Griff zu bekommen. Um ihn zu
starten, muss während des Systemstarts die
[F8]Taste gedrückt werden. Bei aktiviertem
Schnellstart ist es aber gar nicht so einfach, den
richtigen Zeitpunkt zu erwischen, zu dem die
Taste gedrückt werden muss. Ein Trick hilft.

so geht’s: Starten Sie das Systemkonfigura
tionsprogramm mit [Windows R] und mscon

fig. Wechseln Sie auf den Reiter „Start“. Set
zen Sie hier unter „Startoptionen“ ein Häk
chen vor „Abgesicherter Start“. Übernehmen
Sie die Einstellungen mit „OK“.
Windows startet nun im abgesicherten Mo

dus. Wenn Sie Ihre Wartungsarbeiten beendet
haben, rufen Sie die Systemkonfiguration er
neut auf und entfernen das Häkchen vor „Ab
gesicherter Start“, da Windows sonst immer im
abgesicherten Modus starten würde.
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24. suchvorgänge speichern
Wer in WindowsVerzeichnissen oft nach den
gleichen Dateien oder Dateitypen sucht, muss
sich jedesMal aufsNeue durch die Baumstruk
turen klicken. Schneller geht’s mit gespeicher
ten Suchvorgängen.

so geht’s: Öffnen Sie den WindowsExplorer
und suchen Sie nach den gewünschten Datei
en. Wenn die Suche beendet ist, klicken Sie im
Menü auf „Suche speichern“. Ein Speichern
Dialog erscheint. Geben Sie der gespeicher
ten Suche einen eindeutigen Namen, damit
Sie später wissen, was sich dahinter verbirgt.

Die Suche wird nun in den „Fa
voriten“ unter der von Ihnen ver
gebenen Bezeichnung abgespei
chert. Bei der nächsten Suche ge
nügt ein Klick auf den Sucheintrag.
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25. installierte Treiber
speichern

Egal ob ein Rechner umgezogen
oder virtualisiert werden soll, mit
dem SystemTool Driverquery lässt
sich eine Übersicht aller installier
ten Treiber erstellen.

so geht’s: Erstellen Sie ein neues
Verzeichnis mit der Bezeichnung
Installierte•Treiber.
Öffnen Sie anschliessend eine

Kommandozeile und tippen Sie fol
genden Befehl ein:

1 Driverquery•/

•fo•csv•>“C:\

Installierte•

Treiber\•Treiber.csv“

Nach wenigen Augenblicken fin
den Sie im zuvor erstellten Ver
zeichnis die Datei mit einer Liste
aller Treiber. Die Datei lässt sich
mit einem beliebigen Editor wie
Notepad oder in Excel problemlos
öffnen.
Wer eine andere Ansicht be

vorzugt, benutzt statt „csv“ den

Parameter list, dann erhält er die Ausgabe
im Blockformat.
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26. unbefugte PC-nutzung
verhindern

Wer Windows 7 ab der ProfessionalVersion
besitzt, kann sowohl die Anzahl der Anmelde
versuche als auch die Sperrdauer konfigurie
ren. Somit lässt sich verhindern, das Unbefug
te schnell hintereinander mehrere Logins aus
probieren können.

so geht’s: Die Richtlinien definieren Sie im
SystemTool „Lokale Sicherheitsrichtlinie“. Sie
starten es mit [Windows R] und secpol.msc.
Ein zweigeteiltes Fenster erscheint. Klappen

Sie den Zweig „Kontorichtlinien“ auf undmar
kieren Sie den Unterpunkt „Kontosperrungs
richtlinien“. Links erscheinen nun die Einstell
möglichkeiten. Öffnen Sie den Punkt „Konto
sperrungsschwelle“, um die maximale Anzahl
der ungültigen Anmeldeversuche zu definie
ren. Übernehmen Sie die neuen Einstellun
gen mit „OK“.
Ein Hinweisfenster erscheint, in dem Sie

Windows darüber informiert, dass die „Kon
tosperrdauer“ und die „Zurücksetzungsdauer
des Kontosperrungszählers“ automatisch auf
„30 Minuten“ eingestellt werden. Dieser Wert
ist in der Regel völlig ausreichend, daher kön
nen Sie das Fenster mit „OK“ wegklicken.
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27. netzlaufwerke schnell
durchsuchen

Netzlaufwerke in Windows zu durchsuchen ist
ein Graus, da das überaus langsam vonstat
ten geht. Grund: Windows durchsucht nur in
dizierte Orte schnell und Netzlaufwerke las
sen sich in Windows theoretisch nicht indi
zieren. Mit der Funktion OfflineDateien las

Fast alle Funktionen und Tools der systemsteuerung von
Windows lassen sich mit der Tastenkombination [Windows
R] und dem passenden Befehl aufrufen. die Tabelle listet
die wichtigsten Befehle mit einer Kurzbeschreibung auf.

28. die 20 wichtigsten Kurzbefehle

Befehl Kurzbeschreibung

appwiz.cpl Startet den Dialog zum Deinstallieren von
Programmen

cleanmgr.exe Startet die Datenträgerbereinigung

compmgmt.msc Startet die Computerverwaltung

control Startet die Systemsteuerung

control folders Startet die Ordneroptionen

control fonts Startet den Schriftarten-Manager

control
userpasswords2

Startet die Benutzerkontenverwaltung

dccw Startet die Monitor-Farbkalibrierung

desk.cpl Startet die Eigenschaften der Anzeige

devmgmt.msc Startet den Geräte-Manager

diskmgmt.msc Startet die Festplattenverwaltung

eventvwr.msc Startet die Ereignisanzeige

mdsched Öffnet die Speicherdiagnose

msconfig Startet die Systemkonfiguration

ncpa.cpl Startet die Netzwerkverbindungsübersicht

perfmon Startet die Leistungsüberwachung

services.msc Startet die Diensteverwaltung

taskschd.msc Öffnet die Aufgabenplanung

wf.msc Startet die erweiterten Einstellungen der
Firewall

wscui.cpl Startet das Wartungscenter

Tipp 24 – suchvorgänge speichern:Wenn Sie auf der Festplatte häufig nach einem bestimmten Dateityp suchen, sollten Sie
das Suchprofil abspeichern – hier die Suche nach Setup-Dateien vonWindows
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sen sich auch Netzlaufwerke indizieren und
schnell durchsuchen.
so geht’s: Starten Sie die Funktion Offline

Dateien mit [Windows R] und control•/

name•Microsoft.OfflineFiles. Ein neu
es Fenster erscheint. Klicken Sie auf „Offline
dateien aktivieren“ und bestätigen Sie mit
„OK“. Starten Sie Ihren PC neu, damit die
Funktion aktiviert wird.
Zurück inWindows klicken Sie mit der rech

ten Maustaste auf den Ordner des Netzlauf
werks, den Sie künftig schnell durchsuchen
möchten. Wählen Sie „Immer offline verfüg
bar“. Windows beginnt daraufhin mit der Syn
chronisation der Inhalte.
Nach Beendigung indizieren Sie die Offline

Dateien noch, damit sie sich schnell durchsu
chen lassen. Klicken Sie dazu mit der rechten
Maustaste auf „Bibliotheken“ und wählen Sie
„Neu, Bibliothek“.
Ein neuer Eintrag erscheint. Geben Sie ihm

einen Namen – etwa NAS. Klicken Sie in der
rechten Fensterhälfte auf „Ordner hinzufü
gen“. Navigieren Sie zu dem Ordner auf dem
Netzlaufwerk, der offline verfügbar ist, und
wählen Sie ihn aus. Fortan lässt sich das Netz
laufwerk schnell durchsuchen..
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29. Problemprotokoll
erstellen

Ferndiagnosen von PCProblemen sind sehr
zielführend. Anhand eines Protokolls lässt sich
ein Problem am besten identifizieren.
so geht’s:Windows hat das Tool Problemauf

zeichnung integriert, das alle Schritte bis zum
Auftreten des Problems aufzeichnet. Dazu er
stellt das Programm eine Datei
inklusive Screenshots. Anhand
dieses Protokolls lassen sich die
meisten Probleme lösen.
Starten Sie die Problemauf

zeichnung mit [Windows R] und
psr.exe. Ein neues Fester öffnet
sich. Klicken Sie auf „Aufzeich
nung starten“ und führen Sie al
le Schritte bis zum Problem aus.
Klicken Sie anschliessend auf
„Aufzeichnung beenden“. Spei
chern Sie die Datei unter einem
eindeutigen Namen. Das Proto
koll können Sie jetzt per EMail
an denjenigen verschicken, der
Ihnen helfen soll
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30. Zuverlässigkeit
prüfen

Wenn Windows 7 instabil arbei
tet, können Sie mit der bordei
genen Zuverlässigkeitsüberwa

chung denmöglichen Ursachen auf denGrund
gehen und potenzielle Störenfriede erkennen.
so geht’s: Starten Sie die Zuverlässigkeits

überwachungmit [Windows R] und perfmon•/
rel. Es öffnet sich ein Fenster, in dem die Zu
verlässigkeit und der Problemverlauf desCom
puters angezeigt werden.
Direkt über dem Diagramm können Sie sich

die Daten in der Tages oder Wochenübersicht
anzeigen lassen. Rote Symbole stehen für kri
tische Ereignisse und gelbe für Warnungen.
Blau steht für Informationsereignisse. Wenn
Sie auf ein Ereignis klicken, werden Ihnen
am unteren Fensterrand die Details angezeigt.
Hier sehen Sie beispielsweise, wenn ein Trei
ber oder ein Programm nicht korrekt funktio

niert. Tritt ein kritisches Ereignis regelmässig
wegen des gleichen Programms oder Treibers
auf, sollten Sie nach einem Update suchen.
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31. Zugriffe auf Freigaben
überwachen

Wer wissen möchte, wer auf Freigaben im
Netzwerk zugegriffen hat, der weist Windows
an, zu protokollieren, welche Daten von Nut
zern verändert oder neu erstellt werden.
so geht’s:UmdieÜberwachungeiner Freiga

be zu aktivieren, öffnen Sie mit einem Rechts
klick die Eigenschaften desOrdners.Wechseln
Sie auf den Reiter „Sicherheit“ und klicken

Sie auf die Schaltfläche „Erwei
tert“. Ein neuer Dialog erscheint.
Holen Sie den Reiter „Überwa
chung“ nach vorn und klicken
Sie auf „Fortsetzen“. Ein neues
Fenster öffnet sich. Klicken Sie
hier auf „Hinzufügen…“, um
die zu überwachenden Benut
zer und Benutzergruppen anzu
geben. Tippen Sie in das Feld
unter „Geben Sie den zu ver
wendenden (…)“ Jeder ein. Kli
cken Sie auf „Namen überprü
fen“, damit Windows den rich
tigen Benutzer auswählt. Bestä
tigen Sie Ihre Wahl mit „OK“.
Im folgenden Dialog geben Sie
an, welche Zugriffe überwacht
werden sollen. Schliessen Sie
alle Dialoge mit „OK“.
Die Änderungen lassen sich

über die Ereignisanzeige in
Windows einsehen. ◾

Oliver Ehm

WindoWs 7

Wenn sie den Windows-
Explorer in der Taskleis-
te starten, öffnet sich die
Ansicht der Bibliotheken.
Es lassen sich auch eigene
Pfade definieren.

so geht’s: Klicken Sie in der
Taskleiste mit der rechten
Maustaste auf das Symbol des
Windows-Explorers.

Im Kontextmenü klicken
Sie – wiederum mit der rech-
ten Maustaste – auf den Ein-
trag „Windows-Explorer“ und
wählen „Eigenschaften“. Im
folgenden Fenster wechseln

Sie auf das Register „Ver-
knüpfung“.

Hier tragen Sie in das Ein-
gabefeld neben „Ziel“ den
von Ihnen gewünschten Ziel-
ordner ein. Wenn der Win-
dows-Explorer beipielsweise
standardmässig den Bilder-
Ordner öffnen soll, tragen Sie
den Pfad zu den Bildern ein –
etwa C:\Bilder.

32. Pfad für Windows-Explorer vorgeben

Tipp 32 – Pfad für Win-
dows-Explorer vorgeben:
Tragen Sie in das Feld neben
„Ziel“ das Verzeichnis ein,
das der Windows-Explorer
beim Start öffnen soll

Tipp 30 – Zuverlässigkeit prüfen:Windows protokolliert Systemereignisse und zeigt Ihnen
grafisch an, ob Probleme aufgetreten sind – hier ist ein Programm abgestürzt
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Windows-Update
Updates schliessen Sicherheitslücken und beseitigen Programmierfehler. So konfigurieren Sie

Windows-Update optimal oder erstellen individuelle Service-Packs.

Seit Oktober 2003 verteilt Mi-
crosoft über Windows-Update

alle wichtigen und optionalen Up-
dates für Windows. Microsoft sam-
melt alle Updates einen Monat lang
und stellt sie dann zum Download
zur Verfügung.

Bei den Updates handelt es sich
gleichermassen um Sicherheits-Up-
dates wie um System-Updates, die
Fehler beseitigen oder die Leistung
des Betriebssystems verbessern.
Die Updates sind in drei Kategori-
en unterteilt.
Wichtige Updates: In diese Kate-

gorie fallen Updates, die einen kri-
tischen Fehler in Windows behe-
ben. Sicherheits-Updates zählen
ebenfalls hierzu, diese tragen aber
zusätzlich die Bezeichnung „Si-
cherheitsupdate“. Wichtige Up-
dates sollten Sie sofort installieren.
Empfohlene Updates: Mit den

empfohlenen Updates behebt Mi-
crosoft nicht kritische, sicher-
heitsunabhängige Probleme in Windows. Zu
dieser Kategorie gehört etwa ein Update für
die Sprachpakete von .NET Framework. Emp-
fohlene Updates sollten Sie ebenfalls immer
nach Erscheinen installieren.
Optionale Updates: Diese Updates enthalten

beispielsweise neue Sprachpakete für Win-
dows oder Treiber-Updates. Optionale Updates

sind in der Regel für den korrekten Betrieb von
Windows nicht notwendig. Sie können sie ins-
tallieren, müssen es aber nicht (Bild A).

Damit Ihr Windows vor Angriffen aus dem
Internet geschützt ist, sollten Sie Windows Up-
date so konfigurieren, dass alle Updates au-
tomatisch installiert werden. Ausserdem soll-
ten Sie für den Fall einer Neuinstallation ein

aktuelles Service-Pack
zur Hand haben, mit dem
Sie das frische Windows
gleich zu Beginn auf den
neuesten Stand bringen.

Der Artikel zeigt, wie
Sie Windows-Update kon-
figurieren und eigene Ser-
vice-Packs erstellen.

Automatische
Updates
Die Windows-Funktion
Windows-Update sorgt
dafür, dass Ihr Betriebs-
system automatisch mit
allen wichtigen Updates
versorgt wird.

Windows-Update aufrufen
Windows-Update wird normaler-
weise bei der Installation von Win-
dows eingerichtet. Die Konfigura-
tion ist jedoch alles andere als per-
fekt. Sie sollten Windows-Update
daher nachträglich an Ihre Bedürf-
nisse anpassen.

Um Windows-Update zu konfi-
gurieren, gehen Sie folgendermas-
sen vor:

Rufen Sie Windows-Update
mit [Windows R] und dem Befehl
control•wuaucpl.cpl auf.

Windows-Update
konfigurieren
Konfigurieren Sie nun Windows-
Update so, dass automatisch alle
wichtigen und alle empfohlenen
Updates installiert werden.

Klicken Sie dazu im Hauptfenster
am linken Fensterrand auf „Einstel-
lungen ändern“. Ein neues Fenster
öffnet sich, das sich in fünf Rubri-

ken gliedert (Bild B).
Wichtige Updates: Öffnen Sie das Dropdown-

Menü und wählen Sie die Einstellung „Up-
dates automatisch installieren (empfohlen)“.
Windows-Update sucht dann automatisch
nach verfügbaren Updates und lädt sie herun-
ter. Darunter ist die Zeit angegeben, wann die
Updates installiert werden sollen. In der Stan-
dardeinstellung ist das „3:00“ Uhr. Sie sollten
diesen Wert anpassen. Wählen Sie hier einen
Zeitpunkt, zu dem der PC meistens angeschal-
tet ist. Die Angabe „Täglich“ übernehmen Sie.
Empfohlene Updates: Diese Updates sind

nicht kritisch, beheben jedoch häufig System-
fehler oder verbessern die Leistung von Win-
dows. Sie sollten sie ebenfalls installieren. Set-
zen Sie ein Häkchen vor „Empfohlene Updates
auf die gleiche Weise wie wichtige Updates be-
reitstellen“. Sie werden dann künftig ebenfalls
automatisch heruntergeladen und installiert.
Wer kann Updates installieren: Diese Ein-

stellung müssen Sie nur aktivieren, wenn Sie
Updates manuell installieren wollen und als
Standardbenutzer mit Ihrem Windows arbei-
ten. Wurde die Funktion nicht aktiviert, müss-
ten Sie in diesem Fall für die Installation in
das Administratorkonto wechseln. Wenn Sie
hier ein Häkchen setzen, darf jeder Benutzer

Windows-Update konfigurieren: Im Einstellungsdialog legen Sie fest, wie die Updates
heruntergeladen werden sollen und wann Sie installiert werden (Bild B)

Optionale Updates: In dieser Update-Kategorie finden Sie Treiberaktualisierungen, Sig-
natur-Updates für Microsoft Security Essentials oder Sprachpakete für Windows (Bild A)
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Updates installieren. Haben Sie jedoch die
Funktion „Updates automatisch installieren
(empfohlen)“ gewählt, dann brauchen Sie hier
kein Häkchen zu setzen.

Microsoft Update: Diese Funktion erlaubt
Windows-Update, auch nach Updates für an-
dere Software von Microsoft zu suchen und
Updates zu installieren. Das ist hilfreich, wenn
Sie beispielsweise Microsoft Office installiert
haben. Setzen Sie in diesem Fall ein Häkchen

vor „Updates für Microsoft-Produkte beim
Ausführen von Windows Update (…)“.

Benachrichtigungen über Software: Diese
Funktion dient dazu, Sie über neue Programm-
versionen von Microsoft zu informieren. Sie
macht Ihren PC weder sicherer noch verbes-
sert sie die Leistungsfähigkeit. Sie können die
Funktion daher deaktivieren.
Am Ende übernehmen Sie die Einstellungen

mit einem Klick auf „OK“.

Windows-Update kontrollieren
Ein optimal konfiguriertes Windows-Update
verrichten seine Aufgabe im Hintergrund. Sie
bekommen dann nur noch etwas davon mit,
wenn Sie zum Neustart aufgefordert werden.
Es ist daher schwierig, zu beurteilen, welche
Updates bereits installiert wurden und bei wel-
chen die Installation fehlschlug.
Hier hilft Ihnen der Dialog „Updatever-

lauf“ weiter. Um ihn zu öffnen, klicken Sie ▶

Windows-Update ist ein in Windows enthaltener Dienst, der von Zeit zu Zeit nach Updates für Windows sucht und sie dann automatisch herunterlädt
und installiert.

1 Nach Updates suchen
Hier starten Sie die manuelle Suche nachWindows-Updates.

2 Einstellungen ändern
Hier legen Sie unter anderem fest, ob die Updates automa-
tisch installiert werden sollen.

3 Verfügbare Updates
Hier zeigt Windows-Update an, wie viele und welche Updates
verfügbar sind.

4 Updates installieren
Klicken Sie auf diese Schaltfläche, um die Updates sofort zu
installieren.

So geht‘s: Windows-Update

1
2

3

4
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in Windows-Update am linken Fensterrand
auf „Updateverlauf anzeigen“. Eine Liste er-
scheint, die chronologisch alle Updates an-
zeigt. Die Anzeige ist in vier Spalten unter-
teilt. In der ersten steht der Name des Updates.
In der Spalte „Status“ sehen Sie, ob ein Update
erfolgreich installiert wurde oder ob die Instal-
lation gescheitert ist. Ein Klick auf den Spal-
tenkopf sortiert die Updates hier beispielswei-
se nach dem „Status“ der Installation (Bild C).
Wenn eine Update-Installation gescheitert ist,
sollten Sie im Hauptfenster von Windows-Up-
date mit „Nach Updates suchen“ die manuel-
le Suche anstossen und versuchen, das Update
nachträglich zu installieren (Bild D). Wenn es an-
gezeigt wird, installieren Sie es manuell. Meist
werden damit die Probleme beseitigt.

In der dritten Spalte „Wichtigkeit“ sehen
Sie, um welche Art von Updates es sich han-
delt. Die letzte Spalte zeigt Ihnen an, wann die
Updates installiert wurden.

Manuelle Updates
Wenn Sie Ihr Windows neu aufsetzen, dann
sollten Sie direkt nach der Installation alle Up-
dates einspielen und bis dahin das Internet
meiden. Grund: Das Sicherheitsunternehmen
SANS-Institut hat in Untersuchungen heraus-
gefunden, dass sich ein ungepatchtes Win-
dows innerhalb von fünf Minuten einen Virus
einfangen kann, auch wenn es einfach nur pas-
siv mit dem Internet verbunden ist. Es kann da-

her passieren, dass bereits während Sie Win-
dows-Update ausführen ein Schädling auf Ih-
rem Rechner landet. Auf der sicheren Seite
sind Anwender, die individuelle Service-Packs
bereithalten und damit Windows nach der
Neuinstallation aktualisieren können.

Das Programm WSUS Offline Update 9.0
erstellt tagesaktuelle Service-Packs für alle
Windows-Versionen ab XP (kostenlos, http://
download.wsusoffline.net und auf ). Das Ser-

vice-Pack lässt sich anschlies-
send wahlweise auf eine DVD
brennen oder auf einem USB-
Stick speichern und von dort
aus in das neu installierte
Windows einspielen.

WSUS Offline Update
installieren
Laden Sie zunächst das Pro-
gramm WSUS Offline Update
9.0 herunter und speichern
Sie es auf der Festplatte in ei-
nem neuen Ordner mit der
Bezeichnung WSUS.

WSUS Offline Update 9.0 ist
ein Sofort-Tool. Das bedeutet:
Für die Installation genügt es,
die ZIP-Datei zu entpacken.

Updates herunterladen
Nachdem Sie das Archiv ent-
packt haben, finden Sie im

Verzeichnis den neuen Ordner „wsusoffline“.
In diesem Ordner ist die EXE-Datei „Update-
Generator.exe“. Starten Sie sie mit einem Dop-
pelklick. Das Programmfenster erscheint. Hier
sehen Sie die drei Registerkarten „Windows“,
„Office“ und „Altprodukte“. Auf den unter-
schiedlichen Registerkarten wählen Sie aus,
welche Updates das Programm von Microsoft
herunterladen und später zu Ihrem Service-
Pack schnüren soll.

Update-Chronik: Im Update-Verlauf führt Windows Buch darüber, wann welche
Updates installiert wurden und ob die Installation geklappt hat (Bild C)

Das ProgrammWSUS Offline Updates 9.0 lädt die verfügbaren Updates für alle Windows-Versionen ab XP und Microsoft Office ab 2003 herunter (kostenlos,
http://download.wsusoffline.net und auf ).

1 Registerkarten
Hier wählen Sie aus, für welche Softwareprodukte Sie
Updates herunterladen wollen.

2 Updates auswählen
Setzen Sie bei jeder Version vonWindows ein Häkchen, für
die Sie Updates herunterladen wollen.

3 Optionen
Hier können Sie zusätzliche Downloads auswählen – etwa
für Microsoft Security Essentials oder die Signaturen für
Windows Defender.

4 Start
Klicken Sie hier, um die Updates herunterzuladen.

So geht’s: WSUS Offline Update 9.0

1

3

4

2
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Auf der Registerkarte „Win-
dows“ geben Sie die Win-
dows-Version an, für die Sie
die Updates beziehen wollen.
Setzen Sie hier bei jeder Win-
dows-Version ein Häkchen –
etwa Windows 7, Windows
8 und Windows 8.1. Die Up-
dates sind allesamt mehrspra-
chig. Das heisst: Die Updates
eignen sich auch für fremd-
sprachige Windows-Versi-
onen – etwa eine englische
oder französische Version.

Damit die Updates auch für
die 32- und 64-Bit-Versionen
von Windows geeignet sind,
sollten Sie immer die „x86
(…)“- und die „x64 (…)“-Up-
dates aktivieren. Ihr Service-Pack ist dann für
alle Windows-Varianten gerüstet.

Benötigen Sie auch noch die Updates für
Windows XP, wechseln Sie auf das Register
„Altprodukte“. Da die Updates für Windows
XP noch nicht sprachunabhängig sind, müs-
sen Sie hier ein Häkchen vor der Sprachversi-
on setzen, die Sie besitzen. Auf diesem Reiter

finden Sie auch die Einstellung für die Updates
der Office-Version 2003.

Haben Sie eine neuere Version von Office,
dann aktivieren Sie das Register „Office“. Hier
wählen Sie die Updates für die Office-Ver-
sionen 2007 bis 2013 aus. Auch hier müssen Sie
die Sprache für die Updates auswählen.

Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, set-
zen Sie in der Rubrik „Op-
tionen“ jeweils Häkchen vor
„Microsoft Security Essentials
einschliessen“, „C++-Lauf-
zeitbibliotheken und .NET
Frameworks einschliessen“
und „Windows Defender-
Definitionen einschliessen“.

Am Ende klicken Sie auf
„Start“. Das Programm lädt
jetzt alle Updates herunter
und speichert sie im Ver-
zeichnis „WSUS\wsusoffline\
client“ (Bild E).

Nach Beendigung erscheint
eine Meldung, in der Sie ge-
fragt werden, ob Sie die Pro-
tokolldatei auf Warnungen
überprüfen wollen. Wer will,

kann das tun. In unseren
Tests traten in keinem Fall ir-
gendwelche Probleme auf.
Sie können die Meldung da-
her auch getrost mit „Nein“
schliessen.

Update-DVD oder -Stick
erstellen
Die Updates liegen jetzt im
Ordner „WSUS\wsusoffline\
client“ auf der Festplatte. Er-
stellen Sie daraus wahlweise
ein ISO-Image, das Sie später
auf eine DVD brennen kön-
nen, oder einen Update-Stick.
Update-DVD erstellen: Ei-

ne Update-DVD erstellen Sie
mit Imgburn 2.5.8.0 (kosten-

los, www.imgburn.com und auf ).
Legen Sie einen Rohling in das DVD-Lauf-

werk und starten Sie Imgburn. Im Programm-
fenster klicken Sie auf „Dateien/Ordner auf
Disc schreiben“. Das Fenster ändert sich dar-
aufhin. Öffnen Sie den Windows-Explorer und
navigieren Sie in das Verzeichnis „WSUS\
wsusoffline\client“. Markieren Sie alle Ordner
und Dateien und ziehen Sie sie anschliessend
mit der Maus auf das Imgburn-Fenster in das
grosse leere Feld unter „Quelle“.

Klicken Sie dann auf „Brennen“, um die
Update-DVD zu erstellen.
Update-Stick erstellen: Um den Update-Stick

zu erstellen, reichen die Werkzeuge, die Win-
dows mitbringt.

Schliessen Sie einen ausreichend grossen
USB-Stick an den PC an. Öffnen Sie den Win-
dows-Explorer und navigieren Sie in das Ver-
zeichnis „WSUS\wsusoffline\client“. Kopieren
Sie den gesamten Inhalt des Ordners. Wech-
seln Sie auf den USB-Stick und fügen Sie die
kopierten Dateien und Ordner im Wurzelver-
zeichnis des USB-Sticks ein. Danach ist der
Update-Stick erstellt. ◾

Oliver Ehm

WSUS Offline Update 9.0: Das Programm lädt die Updates für Windows und Office direkt von den Micro-
soft-Servern herunter – hier die 64-Bit-Version von Windows Update Agent 3.0 (Bild E)

Updates manuell installieren: Ist ein Update fehlgeschlagen, sollten Sie die ma-
nuelle Suche verwenden und versuchen, das Update erneut zu installieren (Bild D)
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Sechs starke Tools,
die Windows fehlen
Trotz zahlreicher Funktionen und System-Tools fehlen Windows wichtige Fertigkeiten oder die Werkzeuge sind

nicht ausgereift. Sechs handverlesene Tools rüstenWindows auf und schliessen diese Lücken.

W indows ist über die Jahre zweifelsohne
deutlich besser geworden. Ein aktuelles

Windows produziert so gut wie keine Blue-
screens mehr und auch die Unterstützung von
Treibern hat sich erheblich verbessert.
Dennoch sind immer noch diverseWindows-

Funktionen nicht zu Ende gedacht oder sie feh-
len gleich ganz. Mit den folgenden Tools rüs-
ten Sie solche Funktionen nach oder sorgen für
deutlich mehr Komfort. Alle Tools gibt es kos-
tenlos im Internet, bis auf eines finden Sie alle
auf der Heft-DVD.

1. Eraser 6.0.10

Eraser löscht Dateien und Verzeichnisse so, dass sich
die Daten nicht wiederherstellen lassen.

Wenn Sie unter Windows Daten löschen, dann
werden nur die Einträge aus der Dateizuord-

nungstabelle entfernt. Der
Inhalt der Datei bleibt wei-
ter auf der Festplatte und
kann wiederhergestellt
werden. Um Daten unwie-
derbringlich verschwinden
zu lassen, brauchen Sie ein
Tool wie Eraser 6.0.10.
Für Ihr erstes sicheres Lö-

schen nach der Installati-
on rufen Sie das Tool direkt
aus dem Kontextmenü einer Datei oder eines
Ordners auf. Klicken Sie dann mit der rechten
Maustaste auf eine Datei, die Sie nicht mehr

benötigen, und wählen Sie im Kontextmenü
„Eraser, Erase“ aus. Das Tool startet und löscht
die Datei unwiederbringlich.
Um Einstellungen anzupassen, klicken Sie

doppelt auf das Eraser-Icon im Infobereich der
Taskleiste. Unter „Settings“ ändern Sie bei
„Default file erasure method“ die voreinge-
stellte Methode Gutmann, die eine Datei 35-
mal überschreibt, was bei grösseren Dateien
viel zu viel Zeit in Anspruch nimmt. Wählen
Sie die Methode „Russian GOST P50739-95 (2
passes)“. Sie überschreibt die Daten zunächst
mit Nullen und im zweiten Durchgang mit Zu-
fallswerten. Das genügt vollkommen (Bild A).
Ohne andere Einstellungen zu ändern, klicken
Sie rechts oben auf „Save Settings“.
Unter „Erase Schedule“ können Sie Lösch-

aufgaben planen. Möchten Sie etwa den Pa-
pierkorb einmal im Monat sicher löschen las-
sen, so starten Sie mit der Tastenkombinati-
on [Strg N] einen neuen Task und stellen den
„TaskType“ auf „Recurring“ (wiederkehrend).
Klicken Sie dann unten auf „Add Data“, akti-
vieren Sie die Option „Recycle Bin“ und bestä-
tigen Sie mit „OK“. Zurück im Fenster „Task
Properties“ wählen Sie den Reiter „Schedule“,
setzen die Auswahl auf „Monthly“ und bestä-
tigen mit „OK“.
Achtung: Tasks zum Überschreiben von

nicht benutztem Speicherplatz funktionieren
auf SSD-Datenträgern nicht.

Zweimaliges Überschreiben ge-
nügt: Ändern Sie die voreingestell-
te Löschmethode auf die russische
Methode mit „2 passes“ (Bild A)

Eraser 6.0.10 bietet einen Taskplaner mit Scheduler, über den Sie Löschaufträge definieren können
(kostenlos, http://eraser.heidi.ie und auf ).

1 Task Type
Hier stellen Sie ein, ob der Lösch-
auftrag von Hand (manually),
sofort (immediately), beim Neustart
(on restart) oder wiederkehrend
(recurring) vollzogen werden soll.

2 Add Data
Über diesen Button wählen Sie aus,
was gelöscht werden soll.

3 Löscheintrag
Hier erscheint der ausgewählte
Löschvorgang. Pro Task sind
mehrere Löscheinträge möglich.

4 Schedule
Ist der Task Type auf „Recurring“
gesetzt, lässt sich unter „Schedule“
ein Zeitplan für den Löschvorgang
erstellen.

So geht’s: Eraser 6.0.10

4
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3
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▶

2. Should I remove it 1.0.4

Should I remove it hilft bei der Entscheidung, ob ein
installiertes Programm von Nutzen ist oder besser
entfernt werden sollte.

Auf vielen PCs sind Pro-
gramme installiert, die dem
Anwender keinen beson-
deren Nutzen bringen, son-
dern nur als Werbeplattform
dienen oder – schlimmer –
die Aktivitäten der Nutzer
überwachen. Für viele ist die
Entscheidung jedoch nicht
immer einfach, welches Tool
man in der Liste unter „Start,
Systemsteuerung, Program-
me deinstallieren“ nun be-
denkenlos entfernen kann
und welches nicht.
Und genau hier setzt

Should I remove it an: Das
Tool gibt verständliche
Empfehlungen, welche Pro-
gramme Sie besser entfer-
nen sollten. Dazu zählen un-
ter anderem alle Arten von
Ad- und Spyware, stören-
de Tool-Bars und natürlich
schädliche Anwendungen
oder Malware.
Nach der Installation des

Tools stellt es eine Liste aller

installierten Anwendungen samt Bewertung
zusammen. Diese Bewertung basiert auf den
Erfahrungen aller Should-I-remove-it-Nutzer
sowie auf der Einschätzung von Experten.
Solange der Bewertungsbalken im grünen

Bereich ist, darf die Anwendung als vertrau-

enswürdig angesehen werden. Deinstallie-
ren mehr als 50 Prozent der Nutzer die An-
wendung wieder, wechselt die Balkenfarbe
zu Gelb. Ab einer Deinstallationsquote von 80
Prozent färbt sich der Balken dann rot, die An-
wendung sollte definitiv deinstalliert werden.

Should I remove it 1.0.4 hilft bei der Entscheidung, ein Programm zu behalten oder es besser zu entfernen (kostenlos, www.
microsoft.com/en-us/download/details.aspx?id=15155).

1 Ratings
Zeigt die Bewertung eines Pro-
gramms durch andere Nutzer an.

2 Removal %
Gibt an, wie viel Prozent der An-
wender das entsprechende Tool
bereits wieder deinstalliert haben.

3 What is it?
Ein Klick darauf liefert ausführli-
che Zusatzinformationen zu den
meisten Tools in der Liste.

4 Uninstall
Mit dieser Schaltfläche deinstal-
lieren Sie ein Tool.

5 Refresh
Ein Klick auf diese Schaltfläche
aktualisiert die Programmliste.

So geht’s: Should I remove it 1.0.4

1 2

3 4
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3. Synctoy 2.1

Synctoy 2.1 synchronisiert oder sichert den Inhalt
eines Ordners.

Synctoy 2.1 gleicht einen Ordner mit
einem zweiten, einem externen Lauf-
werk oder im LAN ab (kostenlos,
www.microsoft.com/en-us/download/
details.aspx?id=15155 und auf ).
Sie starten das Tool über „Start, Al-

le Programme, SyncToy“. Im Willkom-
mensfenster klicken Sie auf „Create
New Folder Pair“. Der linke Ordner ist
der Quellordner, dessen Inhalt in den
rechten Ordner, den Zielordner, gesi-
chert oder mit ihm synchronisiert wird.
Quell- und Zielordner wählen Sie über
die „Browse…“-Schaltfläche links und
rechts (Bild B). Wir empfehlen, für den
Zielordner zunächst einen leeren Ord-
ner zu wählen, damit Synctoy nicht
versehentlich vorhandene Daten über-
schreiben kann. Im Fenster „Create
New Folder Pair (2 of 3)“ geben Sie an,
was mit den Ordnern geschehen soll:

Synchronize: Diese Funktion kopiert und ak-
tualisiert Dateien in beide Richtungen. Die In-
halte beider Ordner sind immer identisch.
Echo:Damit kopiert Synctoy neue oder geän-

derte Dateien von links nach rechts. Auch Um-

benennungen und Löschungen erfolgen von
links nach rechts, nicht aber umgekehrt.
Contribute:Mit „Contribute“ kopiert Synctoy

neue oder geänderte Dateien von links nach
rechts. Löschungen auf der linken Seite wir-

ken sich hingegen nicht auf die rech-
te Seite aus.
Falls Sie den Zielordner eher zur Da-

tensicherung verwenden möchten, so
empfehlen sich die Sicherungsarten
„Contribute“ oder „Echo“. Möchten
Sie in beiden Ordnern identische In-
halte, wählen Sie „Synchronize“.
Nachdem Sie eine Sicherungsart

festgelegt haben, vergebenSie imdrit-
ten Fenster einen Namen für die Ord-
nerpaar-Sicherung. Danach erscheint
eine Übersicht Ihrer Sicherung. Mit ei-
nem Klick auf „Preview“ rechts unten
lässt sich Ihre Sicherung vorab testen.
„Run“ startet den Ordnerabgleich.

Quell- und Zielordner: Links wählen Sie über
„Browse…“ den Pfad zum Quellordner, rechts
den Pfad zum Zielordner (Bild B)
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4. Teracopy 2.3

Teracopy beschleunigt das Kopieren im
Netzwerk und kann unterbrochene Ko-
piervorgänge fortsetzen.

Der Explorer in Windows 7 bie-
tet keine Möglichkeit, einen um-
fangreichen Kopiervorgang anzu-
halten. Bricht man ihn ab, muss er
wieder von vorn gestartet werden.
Teracopy 2.3 dagegen kann Ko-
piervorgänge anhalten und zu ei-
nem späteren Zeitpunkt fortsetzen
(kostenlos, http://codesector.com/
teracopy und auf ). Ausserdem
überträgt das Tool mit erheblich
höheren Geschwindigkeiten, vor
allem, wenn es um Datentransfers
im Netzwerk geht.

Falls Sie Teracopy als „Portable version“ in-
stallieren, legt der Setup-Assistent den Ver-
zeichnispfad „C:\ProgramFiles\TeraCopy“ an.
Damit Sie das Tool später direkt vom Desktop
aus öffnen können, erstellen Sie eine Verknüp-
fung der Datei „TeraCopy.exe“ aus dem ge-
nannten Verzeichnis auf dem Desktop: Klicken

Sie dazu mit der rechten Maustaste auf die Da-
tei und wählen Sie im Kontextmenü „Senden
an…, Desktop (Verknüpfung erstellen)“.

Teracopy startet mit einer kleinen, übersicht-
lichen Bedienoberfläche. In die obere Hälfte
unter „Dateien hier ablegen“ ziehen Sie per
Drag and Drop die Dateien aus dem Explo-
rer-Fenster, die Sie kopieren möchten. Über

„Ziel auswählen“ wählen Sie das
Zielverzeichnis für diese Dateien
aus. Datenquelle und Zielverzeich-
nis können sich auf einem loka-
len Laufwerk oder auf einer Frei-
gabe im lokalen Netzwerk befin-
den. Ein Klick auf „Mehr“ listet al-
le gewählten Dateien auf.

Vorsicht mit der Schaltfläche
„Löschen“: Damit lassen sich die
Einträge aus dem Quellverzeichnis
entfernen, noch bevor Sie sie ins
Zielverzeichnis kopiert wurden.

Ein Klick auf die Schaltflächen
„Kopieren“ beziehungweise „Ver-
schieben“ und „Starten“ startet
den Datentransfer. Er lässt sich je-
derzeit per Klick auf „Pause“ an-
halten und später nahtlos fortset-

zen (Bild C). Nach einem Klick auf „Prüfen“
vergleicht Teracopy die CRC-Prüfsummen der
Quelldateien mit ihren Kopien im Zielverzeich-
nis. Auch wenn Sie Dateien verschieben möch-
ten, empfehlen wir, die Option „Kopieren“ zu
wählen und dann die Quell- und Zieldateien
mit „Prüfen“ zu kontrollieren. Erst danach ent-
fernt ein Klick auf „Löschen“ die Quelldateien.

Zwischenstopp: Mit einem Klick auf „Pause“ lassen sich grössere Übertragungen jederzeit
anhalten und später an derselben Stelle fortsetzen (Bild C)

5. Universal Extractor1.6.1

Universal Extractor extrahiert Dateien aus jedemAr-
chivtyp, darunter RAR-, 7Z- oder TAR-Archive.

Windows 7 kann nur mit ZIP-Archiven umge-
hen. Mit anderen Archivformaten kommt Mi-
crosofts Betriebssystem nicht klar, weshalb es
die darin gepackten und komprimierten Da-
teien auch nicht extrahieren oder entpacken
kann. Wer zum Öffnen eines solchen Archivs

unter Windows nicht gleich ein komplettes
Packprogramm wie 7-Zip oder Winrar instal-
lieren möchte, der sollte sich das kleine Tool
Universal Extractor näher ansehen.

Universal Extractor öffnet jedes erdenkli-
che Dateiarchivformat und extrahiert dessen
Inhalt. Ein vollwertiges Packprogramm kann
und möchte Universal Extractor aber nicht
sein. Denn im Gegensatz zu 7-Zip oder Winrar
lassen sich mit Universal Extractor keine neu-
en Archive erstellen oder einzelne Dateien zu

einem Archiv hinzufügen. Das Tool öffnet und
entpackt vorhandene Archive – mehr nicht.

Nach der Installation und der im Rahmen des
Setups vollzogenen Integration ins Kontextme-
nü ist Universal Extractor sofort einsatzbereit.

Suchen Sie sich eine beliebige Archivda-
tei und klicken Sie mit der rechten Maustaste
darauf. Sofern Sie im Setup-Assistenten keine
Veränderungen vorgenommen haben, stehen
Ihnen anschliessend im Kontextmenü drei Op-
tionen zur Verfügung.

Mit „UniExtract Dateien…“
öffnen Sie die Bedienoberfläche
des Tools, in der Sie das Ziel-
verzeichnis der zu entpackenden
Dateien bestimmen. Die Option
„UniExtract Hier“ entpackt die
Dateien im selben Verzeichnis,
in dem sich auch die Archivda-
tei befindet. Mit „UniExtract in
Unterverz.“ legt das Tool im Ver-
zeichnis der Archivdatei einen
Extra-Ordner an, in den es die
Dateien des Archivs entpackt.

Wenn Sie Einstellungen des
Tools ändern wollen, dann öffnen
Sie im Startmenü „Alle Program-
me, Universal Extractor, Univer-
sal Extractor Preferences“. Die
vollständige Liste der unterstütz-
ten Archivformate finden Sie un-
ter http://legroom.net/software/
uniextract#formats.

Universal Extractor 1.6.1 entpackt Archive jeden Typs. Dazu klicken Sie einfach mit der rechten Maustaste auf das
Archiv und wählen eine Extrahier-Option (kostenlos, http://legroom.net/software/uniextract und auf ).

1 UniExtract Dateien…
Öffnet eine kleine Bedienoberflä-
che, wo Sie den Zielordner für die
zu entpackenden Daten selbst
festlegen.

2 UniExtract Hier
Entpackt die Dateien im Verzeich-
nis des Archivs.

3 UniExtract in Unterverz.
Die Dateien werden in einen Ord-
ner entpackt, der im Verzeichnis
des Archivs angelegt wird.

So geht’s: Universal Extractor 1.6.1

1
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3
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6. My Lockbox 3.1.6

My Lockbox versteckt einen Ordner Ihres PCs ver-
schlüsselt und passwortgeschützt.

MyLockbox 3.1.6 verbirgt einenOrdner auf Ih-
rem PC und sperrt ihn über ein Passwort – und
ist sehr einfach zu bedienen.
Entpacken Sie die Datei „mylockbox_setup.

zip“ über ihr Kontextmenü auf den Desktop
und führen Sie eine „Benutzerdefinierte Instal-
lation“ durch, bei der Sie die Installation von
Tuneup Utilities 2014 abwählen können (Bild D).
Nach Abschluss der Installation starten Sie

das Tool über „Start, Alle Programme, My
Lockbox, My Lockbox Control Panel“. Dann
vergeben Sie als Erstes ein sicheres Passwort,
das Sie sich am besten notieren.

Die Frage nach der E-Mail-Adresse beant-
worten Sie mit „Ja“. Im Fenster „Lockbox Fol-
der not set“ wählen Sie über die Schaltfläche

„Browse“ den Ordner aus, den
Sie mit My Lockbox verschlüs-
seln und verstecken möchten.
Nun erscheint das Fenster

„My Lockbox Free“ mit gelbem
Banner, das zum Upgrade auf
die Pro-Version animiert. Oben
links wird der Status „Locked“

angezeigt. Der von Ihnen gewählte Ordner ist
nun gesperrt und nicht mehr über den Win-
dows-Explorer zugänglich.+1

Um den Ordner wieder zu-
gänglich zumachen, klicken Sie
auf die Schaltfläche „Unlock“.
Daraufhin ändert sich der Sta-
tus des Ordners oben links in
„Unlocked“.
Um den Ordner zu öffnen,

klicken Sie rechts oben auf die
Schaltfläche „Open“. Ein Ex-
plorer-Fenster mit dem Ord-
ner öffnet sich. Mit „Lock“ ver-
schliessen Sie den Ordner wie-
der und beenden dann das Tool.
Ein Klick auf die Schaltfläche
„Advanced“ bietet weitere Ein-
stellungen. Mit einem Klick
auf die Schaltfläche „Simple“
schliessen Sie die erweiterten
Einstellungen.
Achtung: Wenn Sie das Tool

My Lockbox 3.1.6 bei geöffne-
tem Ordner schliessen, bleibt
der Ordner so lange offen, bis
Sie sich wieder mit Ihrem Pass-
wort in My Lockbox anmelden
und den Ordner schliessen. ◾

Michael Seemann/jb

Nicht installieren: Mit „Benutzerde-
finierte Installation (…)“ verhindern
Sie, dass mit My Lockbox zusätzlich die
Tuneup Utilities 2014 installiert werden
(Bild D)

My Lockbox 3.1.6 versteckt einen beliebigen Ordner auf Ihrem PC und schützt den Zugang dazu mit einem Passwort
(kostenlos, http://fspro.net/my-lockbox und auf ).

1 Protected folder
Zeigt den Pfad des geschützten Ordners
(„protected folder“) an.

2 Status
Gibt an, ob der geschützte Ordner
gerade geschlossen („Locked“) oder
geöffnet („Unlocked“) ist.

3 Open
Öffnet den geschützten Ordner in
einem eigenen Explorer-Fenster.

4 Lock und Unlock
Schliesst beziehungsweise öffnet den
geschützten Ordner.

5 Simple/Advanced
Button zum Öffnen oder Schliessen von
erweiterten Einstellungen.

So geht’s: My Lockbox 3.1.6

1
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Entführte Browser
Veränderte Startseiten, Suchmaschinen und Browser-Einstellungen sind Indizien für Browser-Hijacks.

Der Artikel erklärt die Hintergrunde und zeigt, wie Sie Ihren Browser zurücksetzen.

B rowser-Hijacking ist ein Angriffsszenario,
das mittlerweile weit verbreitet ist und im-

mer professionellere Züge annimmt. Denn mit
dem Verändern Ihrer Browserkonfiguration
lässt sich Geld verdienen.

Browser-Hijacks sind eine heimtückische
Form von Malware und für die Betroffenen ein
grosses Ärgernis. Sie verändern etwa die Start-
seite des Browsers so, dass sie sich nicht ein-
fach wieder zurücksetzen lässt. Oder Suchan-
fragen werden auf eine andere Suchmaschine
umgeleitet, die dann vielleicht auch noch ge-
fälschte Suchergebnisse anzeigt.

Die manipulierte Startseite und die aufge-
zwungene Suchmaschine blenden zudem
Werbung ein und bringen damit dem Program-
mierer des Browser-Hijacks Geld.

Der Artikel erklärt, wie Browser-Hijacking
funktioniert und wie Sie sich davor schützen.
Ausserdem lesen Sie, was Sie machen können,
wenn Sie betroffen sind.

Was ist Browser-Hijacking?
Unter Browser-Hijacking versteht man allge-
mein die Manipulation der Programm- oder
der Konfigurationsdateien eines Browsers. Ziel
ist es, das Nutzungsverhalten des Anwenders
zu manipulieren, indem er auf eine andere
Startseite, auf eine andere Suchmaschine, auf
Werbeseiten oder auf kostenpflichtige Ange-
bote umgelenkt wird.

Da sich die Manipulationen meist nicht so
einfach rückgängig machen lassen, spricht
man von Browser-Entführung, englisch Brow-

ser-Hijacking. Ein einzelne Angriff ist dann ein
Browser-Hijack.

Die Infektion geschieht meist über Brow-
ser-Plug-ins und Sicherheitslücken des Brow-
sers oder indem der Anwender ein verseuchtes
Programm installiert. Insbesondere Browser-
Toolbars sind gefährlich. Google Chrome und
Firefox sind ebenso betroffen wie der Internet

Explorer und Opera.

Symptome
Die im Folgenden aufgeführ-
ten Symptome weisen darauf
hin, dass Ihr Browser mögli-
cherweise bereits gehijackt
wurde.
▪ Die Startseite Ihres Browsers

hat sich verändert. Wenn Sie
eine andere Startseite ein-
stellen, wird diese Änderung
sofort wieder rückgängig ge-
macht und die veränderte
Startseite erscheint wieder.

▪ Sie werden immer wieder
umgeleitet auf Webseiten, die
Sie gar nicht aufrufen wollen.

▪ Ihre Standard-Suchmaschine hat sich
ohne Ihr Zutun verändert. Auch hier
hilft es nicht, diese einfach manuell
wieder umzustellen.

▪ Bestimmte Webseiten, insbesondere
von Sicherheitssoftware, lassen sich
nicht mehr erreichen.

▪ Ihr Internet-Browser hat plötzlich ei-
ne zusätzliche Toolbar, die sich nicht
entfernen lässt.

▪ Ihr PC hat eine höhere Auslastung
durch im Hintergrund laufende zu-
sätzliche Prozesse.

▪ Werbe-Pop-ups tauchen in unge-
wöhnlich grosser Zahl auf.

Ursachen
Zwei eigentlich nützliche Techniken
machen den Browser anfällig für Hi-
jacks. Viele Browser-Hijacks nutzen
etwa die Fähigkeit des Internet Explo-
rers aus, ActiveX-Skripts direkt auf der

Webseite auszuführen.
Auch Browser Helper Objects – kurz BHOs –

lassen sich zum Browser-Hijacking missbrau-
chen. Das sind kleine Programme, die den
Browser um nützliche Funktionen bereichern
sollen. Ein Beispiel ist die Google Toolbar.

Der Browser lädt die BHOs automatisch je-
des Mal, wenn er startet. Deshalb werden ma-
nipulierte Startseiten, die man korrigiert hat,
bei jedem Neustart erneut eingerichtet.

Beispiele
Im Folgenden stellen wir drei weit verbreitete
Browser-Hijacks vor. Im Anschluss an diesen
Abschnitt lesen Sie, wie Sie die Malware wie-
der loswerden, wenn der Schadensfall bereits
eingetreten ist.
Awesomehp: Bei der Suchmaschine und

Browser-Startseite awesomehp.com handelt es
sich um Adware, die Firefox, Internet Explorer,
Chrome und andere Browser kapert und deren
Einstellungen ungefragt verändert (Bild A). Sie
werden auf Seiten umgeleitet, die auf weitere
Adware und Spyware verweisen. Zudem spei-
chert Awesomehp Werbe-Cookies und blendet
Anzeigen ein. Damit verdient der Macher des

Browser Helper Objects:Wenn Sie das Häkchen
vor „Browsererweiterungen von Drittanbietern
aktivieren“ entfernen, dann verhindern Sie die
Installation potenziell gefährlicher BHOs (Bild B)

Awesomehp: Dieser lästige Browser-Hijack ändert die Startseite des Browsers in
http://awesomehp.com (Bild A)



Browser-Hijacking Praxis

Browser-Hijacks Geld. Die Webseite von Awe-
somehp ähnelt der Google-Suche, wodurch
unerfahrene Nutzer getäuscht werden sollen.
MySearchResults: Die Browser-Startseite

wird in MySearchResults.com geändert und
die Standardsuche ist danach ebenfalls nicht
mehr Google, Bing oder eine andere gewohn-
te Suchmaschine. Mit jedem Aufruf von My-
SearchResults.comwerden ein paarCent in die
Taschen der Betreiber gespült.
FBDownloader: Auch hier werden die Stan-

dardsuchmaschine und die Startseite ersetzt,
und zwar durch Search.fbdownloader.com.
Zudem erscheint beim Öffnen eines neuen
Tabs die Suchseite von FBDownloader.
Ask-Toolbar:Die Toolbar bietet nur scheinbar

nützliche Funktionen. Sie besteht zum grossen

Teil aus Werbe-Links und zeigt zu-
dem das typische Verhalten eines
Browser-Hijacks.

Browser-Hijacking
vorbeugen
Mit einigen einfa-
chen Schutzmass-
nahmen vermin-

dern Sie die Wahrscheinlich-
keit erheblich, Opfer eines
Browser-Hijacks zu werden.
Wenn Sie ein Programm in-

stallieren, dann lesen Sie alle
Texte in den Fenstern gründ-
lich durch. Entfernen Sie die
Häkchen vor Software von
Drittanbietern.
Seien Sie vorsichtig und

sparsam mit Browser-Plug-
ins. Sie sind ein Einfallstor für
Browser-Hijacks. Deinstallie-
ren Sie alle Plug-ins, die Sie
nicht unbedingt benötigen.
Installieren Sie zweifelhaf-

te Programme zunächst in ei-

ner virtuellen Umgebung. Sie erkennen dann
sofort, ob das Programm etwa die Startseite
Ihres Browsers manipuliert.
Verwenden Sie die drei auf Seite 32 im Ab-

schnitt „Hijacks mit Tools entfernen“ beschrie-
benen Programme. Sie dienen nicht nur zum
Entfernen von Browser-Hijacks, sondern auch
dem Schutz davor. ▶

DNS-Cache leeren: Dieser Befehl löscht den DNS-Cache des Browsers, in
dem noch Umleitungen gespeichert sein könnten (Bild C)

Browser zurücksetzen: Ein Klick auf den Button „Firefox zurücksetzen…“ löscht
alle Add-ons, Themes und Toolbars, behält aber zum Beispiel die gespeicherten
Passwörter (Bild D)



Browser-HijackingPraxis

32 Online PC 6/2014

Verschärfen Sie die ActiveX-Ein-
stellungen des Internet Explorers.
Dazu wählen Sie im Internet Ex-
plorer „Extras, Internetoptionen“.
Wechseln Sie dort zum Reiter „Si-
cherheit“ und klicken Sie auf „Stufe
anpassen…“. Navigieren Sie zum
Abschnitt „ActiveX-Steuerele-
mente und Plug-Ins“. Setzen Sie
„Download von signierten Active-
X-Steuerelementen“ auf „Bestäti-
gen“ und „Download von nicht sig-
nierten ActiveX-Steuerelementen“
auf „Deaktivieren“. Abschlies-
send setzen Sie „ActiveX-Steuer-
elemente initialisieren und ausfüh-
ren, die nicht als sicher für Skrip-
ting markiert sind“ ebenfalls auf
„Deaktivieren“.

Auch die potenziell gefährlichen
Browser Helper Objects lassen sich im Inter-
net Explorer generell deaktivieren. Damit ver-
lieren Sie allerdings auch die nützlichen Funk-
tionen gutartiger BHOs.

Um BHOs im Internet Explorer auszuschal-
ten, wählen Sie wiederum „Extras, Internetop-
tionen“. Wechseln Sie auf die Registerkarte
„Erweitert“. Hier entfernen Sie das Häkchen
vor dem Eintrag „Browsererweiterungen von
Drittanbietern aktivieren“ (Bild B).

Nach einem Neustart des Browsers sind die
Browser Helper Objects Vergangenheit.

Browser-Hijacks entfernen
Die Veränderungen, die ein Browser-Hijack
vornimmt, lassen sich nicht so leicht rückgän-
gig machen. Spezielle Tools helfen dabei, den
Browser wiederherzustellen. Einige Dinge
müssen Sie zunächst von Hand erledigen.

Hijacks manuell entfernen
Eine bei Browser-Hijacks häufig manipulier-
te Systemdatei ist die Hosts-Datei. Sie über-
setzt eine DNS-Adresse wie www.google.ch in
eine IP-Adresse und dient oft als Abkürzung
für häufig verwendete Adressen im Netzwerk.

Windows sieht dabei stets zuerst in der
Hosts-Datei nach, bevor es einen DNS-Server
im Internet befragt.

Ein Angreifer kann somit über eine manipu-
lierte Hosts-Datei dafür sorgen, dass Sie, wenn
Sie etwa www.google.ch in den Browser ein-
geben, nicht bei Google landen, sondern auf
einer Webseite des Angreifers.

So überprüfen Sie Ihre Hosts-Datei: Navigie-
ren Sie im Windows-Explorer zum Ordner „C:\
Windows\System32\drivers\etc“. Öffnen Sie
die Datei „hosts“ – sie hat keine Dateiendung –
mit einem beliebigen Texteditor. Normalerwei-
se ist der einzige Eintrag „127.0.0.1 localhost“
oder alle Einträge sind mit dem #-Zeichen aus-
kommentiert. Falls zusätzliche Einträge vor-

handen sind und nicht von Ihnen stammen,
dann löschen Sie diese.

Anschliessend löschen Sie den DNS-Cache,
um damit auch im Cache Umleitungen zu ent-
fernen. Dazu rufen Sie eine Kommandozeile
mit Administratorrechten auf und geben dort
den Befehl ipconfig•/flushdns ein (Bild C).

Abschliessend setzen Sie den Browser zu-
rück. In Firefox klicken Sie dazu auf den oran-
gefarbenen Firefox-Button und wählen „Hilfe,
Informationen zur Fehlerbehebung“. Oder Sie
tippen einfach about:support ins Adressfeld
des Browsers ein. Klicken Sie auf der Seite, die
daraufhin erscheint, auf den Button „Firefox
zurücksetzen…“ (Bild D).

Firefox löscht daraufhin alle Add-ons, Syn-
chronisierungen, geöffneten Tabs, Toolbars
und Themes. Erhalten bleiben Passwörter, For-
mulareinträge, Chronik, Cookies und Plug-ins.
Diese werden in ein neues Profil verschoben.

Beim Internet Explorer finden Sie den entspre-
chenden Menüpunkt in den Internetoptionen
im Reiter „Erweitert“. Klicken Sie dort auf „Zu-
rücksetzen…“.

Manche Browser-Hijacks verändern auch
Programmverknüpfungen auf dem Desktop
und in der Taskleiste. Eine solche Verknüp-
fung lässt sich mit Parametern versehen. Diese
bestimmen etwa, welche Startseite aufgerufen
werden soll. Manipulierte Verknüpfungen lö-
schen Sie am besten und legen sie mit einer be-
reinigten Version des betroffenen Programms –
meist ist das der Browser – neu an.

Hijacks mit Tools entfernen
Wir stellen hier drei Tools vor, die Ihnen helfen,
Browser-Hijacks zu vermeiden beziehungs-
weise zu beseitigen, wenn es bereits zu spät ist.

Adw Cleaner 3.023 ist ein portables Tool,
das Ihren PC nach Browser-Hijacks und uner-
wünschten Programmen durchsucht und diese
entfernt (kostenlos, http://general-changelog-
team.fr/en und auf ).

Das Tool ist deutschsprachig, einige Be-
standteile sind aber nicht aus dem Französi-
schen übersetzt. So klicken Sie während des
erstmaligen Startvorgangs auf „J’accepte“,
um den Lizenzbedingungen zuzustimmen. Kli-
cken Sie dann auf den Button „Suche“, um die
Malware-Jagd zu beginnen.

Wenn die Suche beendet ist, dann gehen Sie
die acht Reiter durch und entfernen die Häk-
chen vor all jenen Elementen, die Sie behalten
wollen (Bild E).

Anschliessend klicken Sie auf „Löschen“.
Das Programm bereinigt das System und führt
anschliessend einen Neustart durch. Danach
erhalten Sie einen Bericht.

Bei Hitman Pro Alert 2 steht eher die Präven-
tion im Vordergrund (kostenlos, www.surfright.

nl/en/alert). Das Tool integriert
sich in den Browser und schlägt
Alarm, sobald es einen Manipu-
lationsversuch erkennt. Nach
dem Start des Tools richten Sie
es in den „Einstellungen“ nach
Ihren Bedürfnissen ein. Fortan
startet es stets zusammen mit
Ihrem Browser (Bild F).

Winpatrol 30.5.2014 Free
Edition kümmert sich mehr um
das Betriebssystem (kostenlos,
www.winpatrol.comundauf ).
Das Tool zeigt Ihnen alle Pro-
gramme und Dienste, die beim
Systemstart automatisch laden.
Zudem sehen Sie aktive Tasks
und Browser-Add-ons. Winpa-
trol schlägt Alarm, wenn in ei-
nem dieser Bereiche eine Ver-
änderung erfolgt. ◾

Andreas Dumont
Hitman Pro Alert 2: Das Programm überwacht den Browser und meldet ver-
dächtige Aktionen (Bild F)

Adw Cleaner 3.023: Das portable Tool spürt Adware und Browser-
Hijacks auf und entfernt sie (Bild E)
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Tipps zum neuen
Ubuntu 14.04 LTS
Lokale Fenstermenüs einschalten, Starter-Symbole anpassen, Fenster per Tastatur suchen und mehrere Arbeitsflächen nutzen: Tipps und Tricks zur

neuen Ubuntu-Version.

Ubuntu ist ein beliebtes Einsteiger-Linux.
Das neue Ubuntu 14.04 LTS heisst Trusty

Tahr – treuer Tahr. Es bringt vor allem kleine
optische Veränderungen und neue Programm-
versionen mit (kostenlos, www.ubuntu.com/
download und auf ). Zudem sendet Ubun-
tu nun den TRIM-Befehl automatisch an SSDs.

Das Kürzel LTS im Versionsnamen steht für
Long Term Support, auf Deutsch langfristige
Unterstützung. LTS-Versionen erscheinen al-
le zwei Jahre und werden fünf Jahre lang mit
Sicherheits-Updates und Aktualisierungen für
Hardware-Treiber versorgt. Bei gewöhnlichen
Ubuntu-Versionen ohne LTS sind das maximal
neun Monate. Wer sein Ubuntu also für länge-
re Zeit sicher nutzen möchte, der greift zu ei-
ner LTS-Version.

In diesem Artikel finden Sie Tipps und Tricks
zum aktuellen Ubuntu. Beachten Sie: Wir ha-
ben mit einer Entwickler-Version von Ubuntu
14.04 LTS gearbeitet. In dieser Version waren
einige Menüs und Menüeinträge noch nicht
übersetzt.

Ubuntu starten
Sie können Ubuntu 14.04 LTS auf drei Arten
starten, ohne es auf einer Festplattenpartition
Ihres Windows-PCs zu installieren. Dazu brau-
chen Sie nur die ISO-Datei von Ubuntu und
Virtual Box oder einen USB-Stick oder eine be-
schreibbare DVD.

Mit dem Virtualisierungsprogramm Virtual
Box 4.3.10 installieren Sie Ubuntu 14.04 LTS in
einem virtuellen PC auf Ihrer Festplatte (kos-
tenlos, www.virtualbox.org und auf ).

Alternativ erstellen Sie aus der ISO-Da-
tei von Ubuntu einen bootfähigen USB-Stick.
Nutzen Sie dazu das Programm Linux Live
USB Creator 2.8.27 (kostenlos, www.linux

liveusb.com und auf ). Damit Ihr PC an-
schliessend vom USB-Stick bootet, müssen Sie
gegebenenfalls das Booten von USB im BIOS
Ihres PCs einstellen.

Als dritte Variante brennen Sie die ISO-
Datei von Ubuntu auf eine DVD und booten
Ubuntu von der DVD.

Lokale Fenstermenüs einschalten
Ubuntu zeigt standardmässig die Menüleis-
te von Fenstern und Programmen in der obe-
ren Menüleiste an, dem sogenannten Panel.
Aktivieren Sie lokale Fenstermenüs, um die

Menüleisten im je-
weiligen Fenster an-
zuzeigen (Bild A).

So geht’s: Klicken
Sie mit der rechten
Maustaste auf den
Schreibtisch und
wählen Sie „Hinter-
grund des Schreib-

tischs ändern“. Klicken Sie oben auf den Rei-
ter „Verhalten“. Wählen Sie danach bei „Show
the menus for a Window“ die Option „In the
window’s title bar“.

Lautstärke auf über 100 Prozent
erhöhen
Wenn Ihnen die Audio-Ausgabe zu leise ist, er-
höhen Sie die Lautstärke auf über 100 Prozent.

So geht’s: Klicken Sie oben im Panel auf
das Audiosymbol und auf „Audio-Einstellun-
gen…“. Anschliessend klicken Sie auf „Lauter
als 100% erlauben“. Ziehen Sie nun den Reg-
ler neben „Wiedergabelautstärke“ auf die ge-
wünschte Lautstärke.

Beachten Sie, dass die Audio-Ausgabe durch
die digitale Verstärkung verzerrt sein kann.

Grösse der Starter-Symbole anpassen
Ändern Sie die Grösse der Programmsymbole
im Starter, wenn Sie diese grösser oder klei-
ner haben möchten. ▶

Lokale Fenstermenüs: Die neue Ubuntu-Version zeigt auf Wunsch die Fenstermenüs im jeweiligen Fenster
an und nicht oben im Panel (Bild A)

Benutzername: Der Befehl sudo•adduser• robert• vboxsf fügt den Benutzer „robert“
der Gruppe „vboxsf“ hinzu, um Zugriff auf gemeinsame Ordner zu erhalten (Bild D)
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So geht’s:Klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste auf den Schreibtisch
und wählen Sie „Hintergrund des
Schreibtischs ändern“. Mit dem
Regler unten rechts verändern Sie
anschliessend die Grösse der Star-
ter-Symbole. Sie können in Zweier-
schritten zwischen einer Breite von
16 und 64 Pixeln wählen. Standard-
mässig ist eine Breite von 48 Pixeln
eingestellt.

Fenster per Tastatur suchen
Wer in Ubuntu viele Fenster geöff-
net hat, kann schnell den Überblick
verlieren. Wenn Sie ein bestimmtes
Fenster brauchen, suchen Sie per
Tastatur danach.
So geht’s: Drücken Sie die Tastenkombinati-

on [Windows S], um alle geöffneten Fenster ne-
beneinander anzuzeigen. Tippen Sie nun den
Namen des Fensters ein, das Sie suchen, zum
Beispiel Persönlicher•Ordner. Ubuntu fil-
tert dann die Fenster heraus, die Ihrer Ein-
gabe entsprechen. Klicken Sie auf das Fens-
ter, um es auf dem Schreibtisch in den Vorder-
grund zu holen.

Online-Suche des Dash abschalten
Wenn Sie im Startmenü – dem Dash – suchen,
zeigt Ubuntu auch Suchergebnisse aus dem
Internet an. Schalten Sie die Online-Suche ab,
wenn Sie das stört.

So geht’s:Klicken Sie im Starter auf das Sym-
bol „Systemeinstellungen“ und unter der Ru-
brik „Persönlich“ auf „Sicherheit & Daten-
schutz“. Anschliessend öffnen Sie den Reiter
„Suche“. Klicken Sie dort auf den Schalter
neben „Auch Online-Suchergebnisse verar-
beiten“. Der Schalter zeigt dann „AUS“ an.

Neue Software installieren
Wenn Sie neue Software für Ubuntu finden
und installieren wollen, nutzen Sie das Ubuntu
Software-Center. Im Gegensatz zu anderen be-
kannten Betriebssystemen ist Ubuntu mehr als
nur eine Plattform, um Anwendungen auszu-
führen. Ubuntu ist eine GNU/Linux-Distribu-

tion. Das bedeutet, dass neben dem
Betriebssystem an sich eine riesige
Sammlung an Programmen zur Ver-
fügung steht. So können zusätzliche
Software, Anwendungen und Trei-
ber über wenige Mausklicks aus ei-
ner sicheren Quelle installiert wer-
den, ohne dass man vorher auf der
Homepage des Herstellers eine Ins-
tallationsdatei herunterladen muss.
So geht’s: Klicken Sie im Starter

auf das Symbol „Ubuntu Software-
Center“. Wenn Sie ein Programm
suchen, geben Sie dessen Namen
oben rechts in das Suchfeld ein, et-
wa vlc•player (Bild B). Klicken Sie
dann in den Suchergebnissen auf
das Programm und anschliessend

auf die Schaltfläche „Installieren“. Geben Sie
Ihr Benutzerpasswort ein, um die Installation
zu starten. Danach fügt Ubuntu das Programm
dem Starter hinzu.

Hinweis: Falls Ubuntu das Suchfeld im
Ubuntu Software-Center nicht anzeigt, ziehen
Sie das Fenster breiter.

Mehrere Arbeitsflächen nutzen
Nutzen Sie mehr Arbeitsflächen – virtuelle
Desktops –, um Programme und Fenster auf ih-
nen zu verteilen. So können Sie beispielswei-
se auf einer Arbeitsfläche ein Terminal ausfüh-
ren, auf einer anderen ein Textprogramm nut-
zen und auf einer dritten Ihr E-Mail-Programm

Software installieren: Im Ubuntu Software-Center finden und installieren Sie neue
Software für Ubuntu (Bild B)

Ubuntu verwendet als grafische Bedienoberfläche Unity 7.1.2 (kostenlos, www.ubuntu.com/download und auf ). Unten links befindet sich der Starter – die
Ubuntu-Taskleiste. Einige Programme wie Firefox und Libre Office sind vorinstalliert.

1 Schreibtisch
Der Schreibtisch ist der Ubuntu-Desktop.

2 Starter
Der Starter ist die Taskleiste von Ubuntu. Hier legen Sie häufig
benutzte Programme ab und rufen sie auf.

3 Dash
Das Dash ist das Ubuntu-Startmenü. Damit suchen Sie Dateien,
Programme oder Nachrichten aus sozialen Netzwerken.

4 Panel
Das Panel zeigt Zeit-, Netzwerk- und Audio-Informationen an,
ähnlich dem System-Tray in Windows.

5 Programmfenster
Die Schaltflächen zum Schliessen, Minimieren und Maximieren
sind auf der linken Seite platziert.

Ubuntu 14.04 LTS: Die Bedienoberfläche Unity

1

2

3
4

5



UbUntU 14.04 LtS PraxiS

35Online PC 6/2014 auf DVD

geöffnet lassen. Ubuntu unterstützt standard-
mässig vier Arbeitsflächen.
So geht’s: Klicken Sie mit der rechten Maus-

taste auf den Schreibtisch und wählen Sie
„Hintergrund des Schreibtischs ändern“. Kli-
cken Sie oben auf den Reiter „Verhalten“ und
setzen Sie ein Häkchen bei „Arbeitsflächen
aktivieren“. Ubuntu fügt dann dem Starter das
Symbol „Arbeitsflächenumschalter“ hinzu.

Klicken Sie auf das neue Symbol oder drü-
cken Sie [Windows S], um alle vier Arbeitsflä-
chen in einer Übersicht anzuzeigen. Klicken
Sie dann auf die Arbeitsfläche, auf der Sie ar-
beiten wollen.

Benutzernamen ein- und ausblenden
Im Panel von Ubuntu können Sie Ihren Benut-
zernamen entweder ein- oder ausblenden.
So geht’s:Klicken Sie im Starter auf das Sym-

bol „Systemeinstellungen“ und anschliessend
auf „Benutzer“. Setzen beziehungsweise ent-
fernen Sie das Häkchen bei „Show my login
name in the menu bar“.

Virtual Box I –
Gasterweiterungen installieren
Wenn Sie Ubuntu als virtuellen PC in Virtual
Box 4.3.10 nutzen, installieren Sie die Gast-
erweiterungen von Virtual Box. Ein wesentli-
cher Vorteil: Wenn Sie das Fenster des virtuel-
len PCs in der Grösse verändern, passt Virtual
Box die Auflösung des virtuellen PCs automa-
tisch an das Fenster an (Bild C).

So geht’s: Starten Sie
Ubuntu im virtuellen PC.
Klicken Sie in der Menü-
leiste des virtuellen PCs
auf „Geräte, Medium mit
Gasterweiterungen einle-
gen…“. Bestätigen Sie die
Ubuntu-Abfrage mit „Aus-
führen“. Ein Terminal-Fens-
ter öffnet sich und eine Pass-
wort-Abfrage erscheint. Ge-
ben Sie Ihr Benutzerpass-
wort ein. Wenn im Terminal-
Fenster die Zeile „Press Re-
turn to close this window…“
erscheint, drücken Sie die
Eingabetaste und starten
den virtuellen PC neu.

Virtual Box II –
Gemeinsame Ordner
einrichten
Wenn Sie Ubuntu als virtu-
ellen PC nutzen, lassen sich gemeinsame Ord-
ner einrichten, um Dateien zwischen echtem
PC und virtuellem Ubuntu-PC auszutauschen.
Der Ordnerinhalt steht Ihnen dann auf beiden
Rechnern zur Verfügung. Dazu erstellen Sie
zunächst den gemeinsamen Ordner. Dann ver-
geben Sie die Zugriffsrechte, um von Ubuntu
aus auf diesen zugreifen zu können.
So geht’s: Starten Sie Ubuntu im virtuellen

PC. Falls noch nicht geschehen, installieren Sie

Automatische Auflösung:Wären hier die Gasterweiterungen installiert, nähme der
virtuelle Ubuntu-PC die gesamte Fläche des Virtual-Box-Fensters ein (Bild C)

Weitere Infos
▪ http://wiki.ubuntuusers.de
Wiki zu Ubuntu

Übersicht: Wichtige Tastenkürzel in Ubuntu

Öffnen Sie Programme im Starter, wechseln Sie schnell zwischen Arbeitsflächen und organisieren Sie
Ihre Fenster.

Tastenkürzel Aktion

[Windows] (kurz drücken) Dash öffnen

[Windows] (lange drücken) Zeigt die Nummerierung der Starter-Programme an

[Windows 1], [Windows 2], … Öffnet Programm auf Starter-Position 1, 2, …

[Windows L] PC sperren

[Windows S] Alle Arbeitsflächen anzeigen

[Windows T] Papierkorb öffnen

[WindowsW] Geöffnete Fenster zur Auswahl nebeneinander anzeigen

[Strg Alt T] Terminal öffnen

[Strg Alt Entf] Auswahl öffnen zum Sperren oder Abmelden von Ubuntu

[Strg Alt Pfeiltaste] Zu einer anderen Arbeitsfläche wechseln

[Strg Alt Umschalt Pfeiltaste] Aktives Fenster auf eine andere Arbeitsfläche legen

[Strg Windows D] Alle Fenster minimieren

[Strg Windows Aufwärtspfeil] Aktives Fenster maximieren

[Strg Windows Abwärtspfeil] Aktives Fenster minimieren – oder wiederherstellen, falls maximiert

[Strg Windows Linkspfeil] Aktives Fenster als halbes Vollbild an linke Bildschirmseite
verschieben

[Strg Windows Rechtspfeil] Aktives Fenster als halbes Vollbild an rechte Bildschirmseite
verschieben

zuerst die Gasterweiterungen wie im vorange-
gangenen Abschnitt beschrieben.

Klicken Sie in der Menüleiste des virtuellen
PCs auf „Geräte, Gemeinsame Ordner…“. Im
neuen Fenster klicken Sie rechts auf das obers-
te kleine Symbol. Ein weiteres Fenster öffnet
sich. Setzen Sie bei „Automatisch einbinden“
und bei „Permanent erzeugen“ ein Häkchen.
Klicken Sie dann unter „Ordner-Pfad“ auf das
Dropdown-Menü und wählen Sie „Ändern…“.
Im neuen Fenster wählen Sie den Ordner aus,
der vom echten und vom virtuellen PC aus er-
reichbar sein soll. Bestätigen Sie mit „OK“. Ne-
ben „Ordner-Name“ geben Sie optional an,
wie der Ordner im virtuellen Ubuntu-PC heis-
sen soll. Anschliessend starten Sie Ubuntu neu.

Jetzt vergeben Sie noch die nötigen Zu-
griffsrechte, indem Sie Ihr Benutzerkonto der
Gruppe „vboxsf“ hinzufügen. Drücken Sie
dazu [Strg Alt T], um das Terminal zu öffnen.
Geben Sie den folgenden Befehl ein:

1 sudo•adduser•<Benutzername>•vboxsf

Ersetzen Sie <Benutzername> durch Ihren Be-
nutzernamen. Geben Sie danach Ihr Benutzer-
passwort ein und bestätigen Sie mit der Ein-
gabetaste. Nach einigen Sekunden erscheint
die Meldung „Fertig“ (Bild D). Starten Sie dann
den virtuellen Ubuntu-PC neu. Sie finden
Ihren gemeinsamen Ordner im Dateimanager
unter „Rechner“ im Ordner „media“. Er ist mit
dem Präfix „sf_“ gekennzeichnet. ◾

Robert Schanze
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Virenjäger auf dem Stick
Die Virenscanner von Avira, AVG und Kaspersky lassen sich bootfähig auf Ihrem USB-Stick einrichten.

Der Artikel zeigt, wie Sie die Live-CDs installieren und worauf Sie dabei achten müssen.

Einige Antivirenhersteller bieten neben den
üblichen Virenscannern zum Installieren

auf dem Rechner auch bootfähige Live-CDs
an. Mit diesen Antiviren-CDs starten Sie Ih-
ren PC und suchen nach Viren, ohne dass das
auf Ihrem System installierte Windows startet
und möglicherweise darin vorhandene Schäd-
linge laufen.
Online PC hat aus den Antiviren-CDs von

Avira, AVGundKaspersky einMulti-Boot-Sys-
tem erstellt. Auf der Heft-DVD und kostenlos
zum Download unter www.onlinepc.ch/down
loads finden Sie ein fertiges Paket, mit dem Sie
die drei Antiviren-CDs auf einem USB-Stick
installieren.

Das müssen Sie wissen
Antiviren-CDs finden besonders hartnäckige
Computerviren, weil die Live-Systeme ihr ei-
genes Betriebssystem mitbringen.

Wozu brauche ich bootfähige
Antiviren-CDs?
Wenn Sie Windows wie gewohnt hochfahren,
dann starten auch alle eventuell bereits einge-

schleppten Viren. Dadurch haben die Schäd-
linge die Möglichkeit, ihre Schutzmechanis-
men zu aktivieren und sich vor demVirenscan-
ner zu verstecken. Wenn Sie Ihren PC dagegen
mit einer Antiviren-CD booten, dann können
sich die Schädlinge nicht aktivieren und schüt-
zen (Bild A). Sie sind dem Virenscanner auf der
Antiviren-CD schutzlos ausgeliefert.

Reicht denn nicht eine einzelne
Antiviren-CD?
Wenn die Antiviren-CD sämtliche Schädlinge
aufgespürt hat, dann ja. Allerdings verwen-
det jeder Antivirenhersteller andere Signatu-
ren und andere Tricks, um Computerviren auf-
zuspüren. Was die eine Antiviren-CD über-
sieht, weil sie etwas noch nicht kennt, ent-
deckt dann vielleicht eines der beiden ande-
ren Live-Systeme.
Ausserdem sind mehrere Antiviren-CDs im-

mer dann von Vorteil, wenn eines der Systeme
nicht an Ihrem PC bootet. Das kann vorkom-
men, weil die Schutzsysteme auf Linux basie-
ren und dort die Hardware-Erkennung noch
nicht so ausgereift ist wie bei Windows. Selbst
wenn also eines der Systeme nicht an Ihrem

PC booten sollte, haben Sie noch zwei ande-
re zur Auswahl.

Sind die Virenscanner aktuell?
Ja, wenn eine Internetverbindung besteht.
Dann laden die Antiviren-CDs die aktuells-
ten Virensignaturen herunter, bevor sie auf
dem PC nach Schädlingen suchen. Dazu be-
nötigen Sie einen DSL-Router mit aktivier-
tem DHCP (Dynamic Host Control Proto-
col). In der Regel ist in aktuellen Routern
ein DHCP-Server enthalten und DHCP akti-
viert. Falls dies bei Ihnen nicht der Fall sein
sollte, aktivieren Sie zunächst die DHCP-
Funktion. Bei einigen Routern finden Sie
die DHCP-Einstellungen zum Beispiel unter
„Heimnetzwerk, DHCP“.

Funktionieren die Antiviren-CDs auch
mit WLAN?
Ja, teilweise. So bietet beispielsweise die Kas-
persky Rescue Disk 10 einen Konfigurations-
dialog, mit dem Sie das System mit Ihrem
WLAN verbinden. Sie finden den Dialog, in-
dem Sie auf das Startsymbol unten links und
dann auf „Netzwerk konfigurieren“ klicken.
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Bei den anderen Antiviren-CDs
oder wenn Sie bei der Einrich-
tung Probleme haben, verwenden
Sie ein Netzwerkkabel, um Ihren
Computer mit dem DSL-Router zu
verbinden und um Updates herun-
terzuladen.

Virenscanner auf dem
USB-Stick
Die ISO-Datei mit den drei Antivi-
ren-CDs dient dazu, einen bootfä-
higen USB-Stick zu erstellen. Da-
für benötigen Sie einen USB-Stick
mit 1 GByte Speicherplatz.

Installation auf dem Stick
Rufus 1.4.6 richtet die drei Anti-
viren-CDs bootfähig auf Ihrem USB-Stick ein
(kostenlos, http://rufus.akeo.ie und auf ).
Starten Sie das Tool mit einem Doppelklick
auf die Datei „rufus-1.4.6.exe“.
Bei „Laufwerk“ wählen Sie Ihren USB-Stick

aus. Bei „Partitionsschema und Typ des Ziel-
systems“ wählen Sie „MBR Partitionierungs-
schema für BIOS oderUEFIComputer“ undbei

„Dateisystem“ den Eintrag „FAT32“ aus. Die
„Grösse der Zuordnungseinheit“ ist abhängig
von der Grösse Ihres USB-Sticks.
Tragen Sie darunter bei „Neue Laufwerks-

bezeichnung“ Antivir ein.
Setzen Sie Häkchen vor „Schnellformatie-

rung“, „Startfähiges Laufwerk erstellen mit“
und „Erweiterte Bezeichnung und Symbole er-

stellen“. Klicken Sie auf das CD-
Symbol hinter „Startfähiges Lauf-
werk erstellen mit“ und dann dop-
pelt auf „antivir.iso“. Installieren
Sie die Antiviren-CDs mit „Start“
auf Ihrem USB-Stick.

Drei Antiviren-CDs
Ein kompletter Sicherheits-Check
erfolgt in drei Schritten: In jedem
Schritt setzen Sie einen anderen
Virenscanner auf Ihrem System
ein. Jede Antiviren-CD verwen-
det ein eigenes Scanverfahren und
hat eigene Virensignaturen. Durch
diese Abfolge verbessert sich die
Erkennungsrate.
Starten Sie Ihren PC zuerst mit

dem Avira Antivir Rescue System.
Dieses System ist besonders leicht zu bedie-
nen.
Danach sollten Sie Ihren Computer mit der

Kaspersky Rescue Disk 10 überprüfen. Dieses
Live-System verwendet eine Oberfläche, die
sich ähnlich wie Windows bedienen lässt.
Den dritten Scan führen Sie mit der AVG

Rescue CD 12.0 durch. Dieses System ent- ▶

Trojaner gefunden: Die Kaspersky Rescue Disk 10 bootet vom USB-Stick. Hier hat sie den
Schädling Backdoor.Win32.R2D2.a entdeckt (Bild A)
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hält neben dem Virenscanner nützliche Zu-
satz-Tools wie Photorec zum Retten von Datei-
en sowie Fix MBR zum Bearbeiten der Boot-
Sektoren.

1. Avira Antivir Rescue System
Das Avira Antivir Rescue System verwendet
eine deutschsprachige Oberfläche (kostenlos,
www.avira.com/de/download/product/avira-
rescue-system und auf ). Ein Ergebnisproto-
koll lässt sich nach dem Scan dauerhaft auf der
Festplatte abspeichern.
So geht’s: Wählen Sie „Avira Antivir Res-

cue System, Boot Avira Antivir Rescue System
(Standard)“ aus, umdas Live-System zu booten.
Obwohl das System mit deutschsprachiger Be-
dienoberfläche startet, schaltet es sich nach kur-
zer Zeit gelegentlich auf Englisch um. Klicken
Sie dann oben rechts auf „English“ und wählen
Sie „Deutsch“ aus.
Laden Sie zuerst die aktuellsten Updates he-

runter: Klicken Sie auf „Update, Ja“. Sobald
hinter „Update status“ steht, dass das Update
beendet wurde, wechseln Sie zu „Konfigura-
tion“. Wenn Sie zunächst nur einen Testlauf
durchführen wollen, dann markieren Sie bei
„Aktion bei Malwarefund“ die Option „Mal-
warefunde nur protokollieren“. Wechseln Sie
zuletzt wieder zu „Virusscanner“ und klicken
Sie auf „Scanner starten“. Die Antiviren-CD
sucht nun nach Schädlingen.
Klicken Sie nach dem Scan auf „Speichern“,

um das Ergebnisprotokoll dauerhaft auf Ihrem

PC abzulegen (Bild C).
Klicken Sie doppelt
auf „Disks“ und dann
doppelt auf Ihre Fest-
platte. Sie erkennen
sie an der passenden
Grösse.

2. Kaspersky
Rescue Disk 10

Die Kaspersky Res-
cue Disk 10 erinnert
in der Bedienung
stark an Windows
(kostenlos, http://
support.kaspersky.
com/de/viruses/res
cuedisk und auf ).
Zusätzlich zum Vi-
renscanner enthält
sie einen Dateimana-
ger, mit dem Sie et-
wa Dateien von der Festplatte auf einen USB-
Stick kopieren können, einen Registry-Editor
zum Bearbeiten der Windows-Registry Ihres
PCs und einen Webbrowser.
So geht’s: Starten Sie Ihren PC vom USB-

Stick mit den drei Antiviren-CDs und wählen
Sie „Kaspersky Rescue Disk 10“ aus. Das An-
tivirensystem startet und ein Fenster mit dem
Virenscanner öffnet sich.
Klicken Sie zunächst auf den Reiter „Up-

date“ und danach auf „Update ausführen“

Kaspersky Rescue Disk 10: Bevor Sie nach Viren suchen, aktualisieren Sie erst die Signatu-
ren (Bild B)

Rufus 1.4.6 installiert die drei Antiviren-CDs auf Ihrem USB-Stick (kostenlos, http://rufus.akeo.ie und auf
). Starten Sie Ihren PC danach vom Stick und wählen Sie eines der Antivirensysteme aus dem Boot-

Menü aus.

So geht’s: Installation auf dem Stick

1

3

2

(Bild B). Sobald das Update heruntergeladen
ist, wechseln Sie zu „Untersuchung von Ob-
jekten“. Markieren Sie die Festplatten in Ih-
rem PC und starten Sie die Suche mit „Unter-
suchung von Objekten starten“.
Das Ergebnisprotokoll speichern Sie an-

schliessend mit einem Klick auf „Bericht, Voll-
ständiger Bericht, Speichern“.

3. AVG Rescue CD 12.0
Die AVG Rescue CD 12.0 verwendet ein Ascii-
Menü (kostenlos, www.avg.com/de-de/avg-res
cue-cd und auf ). Sie ist leicht und schnell zu
bedienen, allerdings setzt sie zumindest rudi-
mentäre Englischkenntnisse voraus. Dafür ent-
hält die AVG Rescue CD einige sehr nützliche
Zusatz-Tools wie Photorec, mit dem Sie verse-
hentlich gelöschte Dateien auf der Festplatte
Ihres PCs wiederherstellen können.
Ein Speichern der Log-Datei auf der Fest-

platte ist nicht möglich.
So geht’s: Wählen Sie aus dem Boot-Menü

„AVG Rescue CD 12.0, AVG Rescue CD“ aus,
um das Antivirensystem zu booten. Nach den
Lizenzbedingungen sehenSie dasAscii-Menü.
Wählen Sie „Scan“ aus und bestätigen Sie die
Frage, ob Updates heruntergeladen werden
sollen, mit „Yes“. Wählen Sie nun „Volumes“
aus und entfernen Sie danach das Sternchen
vor „/mnt/sr0 iso 9660 745.0M“.
Im folgendenDialog „ScanOptions“ können

Sie die Einstellungen festlegen, mit denen die
Antiviren-CD nach Viren suchen soll. Sie kön-
nen einzelne oder alle Partitionen scannen und
erkannte Schädlinge beseitigen lassen. Nach
dem Bestätigen mit „Select“ startet die Suche
nach Schädlingen auf Ihrem PC. Werden ein
oder mehrere Schädlinge gefunden, fragt die
Software das weitere Vorgehen ab. ◾

Andreas Th. Fischer

1 Laufwerk
Wählen Sie hier Ihren USB-Stick aus.

2 Laufwerksbezeichnung
Tragen Sie hier Antivir ein, damit auch die
Kaspersky Rescue Disk 10 von Ihrem USB-Stick
bootet.

3 CD-Symbol
Klicken Sie zunächst auf dieses Symbol und da-
nach doppelt auf „antivir.iso“.
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OffiCe ab VersiOn 2007

Übersetzungshilfe
Begriffe aus anderen Spra-
chen lassen sich in den Office-
Programmen Word und Excel
schnell übersetzen.

Wechseln Sie dazu auf die Re-
gisterkarte „Überprüfen“ und
klicken Sie auf „Recherchie-
ren“. Geben Sie dann im Such-
feld rechts den Recherchebe-
griff ein. Die Suche lässt sich im
darunterliegenden Aufklapp-
menü präzisieren. Wählen Sie
hier „Übersetzung“ und die ge-
wünschte Zielsprache, umeinen
Begriff zu übersetzen. Klicken
Sie abschliessend auf die grüne Schaltfläche
mit dem Pfeil (Bild A).

PHOTOsHOP ab VersiOn Cs

farben korrigieren
Kleinere Farbfehler wie rote Augen oder gel-
be Zähne stören das positive Gesamtbild von
Fotos. Die Korrektur ist mit Photoshop einfach.

Legen Sie zunächst mit „Ebenen, Ebene du-
plizieren…“ eine Kopie der Ausgangsebene
an oder drücken Sie [Strg J]. Klicken Sie dann
in der Werkzeugpalette auf das Symbol „Im
Markierungsmodus bearbeiten“ oder drücken
Sie [Q]. Fahren Sie nun mit Schwarz über die
zu korrigierende Stelle, bis Sie den zu ändern-
den Bereich genau erfasst haben. Mit weisser
Farbe bessern Sie irrtümlich übermalte Berei-

che aus. Verlassen Sie dann den
Markierungsmodus mit [Q].
Mit „Auswahl, Auswahl um-

kehren“ oder [Strg Umschalt I]
wählen Sie danach den zuvor
markierten Bereich aus. In der
Ebenenpalette wählen Sie dann
über die Schaltfläche „Neue
Füll- und Einstellungsebe-
ne“ die Option „Farbton/Sätti-
gung…“. Im folgenden Dialog
wählen Sie aus dem Aufklapp-
menü einen Farbbereich, der zu
der Farbe passt, die geändert
werden soll. Nehmen Sie nun
mit Hilfe der Schieberegler die
gewünschte Korrektur vor. Zu
viel Farbe entfernen Sie, indem

Sie den Sättigungsregler nach links ziehen.

CaLC ab VersiOn 3

Zellen per Taste einfügen
Mithilfe einer Tastenkombination fügen Sie in
Calc Zellen, Zeilen und Spalten ein oder lö-
schen sie (kostenlos, http://de.libreoffice.org,
www.openoffice.org/de und auf ).

Eine Zelle fügen Sie mit [Strg +] ein und lö-
schen sie mit [Strg –]. Wenn Sie zuvor eine Zei-
le markieren, dann wird mit [Strg +] darüber
eine neue Zeile eingefügt. Markieren Sie eine
Spalte, erscheint davor eine neue Spalte. Mit
[Strg –] löschen Sie die Zeile über der Markie-
rung oder die Spalte davor.
Nach dem Drücken der Tastenkombinatio-

nen erscheint ein Auswahldialog, in dem Sie
wahlweise die aktive Zelle verschieben oder
die Operation auf die gesamte Zeile bezie-
hungsweise Spalte anwenden.

WOrD ab VersiOn 2007

inhaltsverzeichnis
Inhaltsverzeichnisse lassen sich in Word ein-
fach gestalten (Bild B).
Word erkennt die Überschriften anhand Ih-

rer Formatvorlage. Fügen Sie zuerst mit „Ein-
fügen, Leere Seite“ an der gewünschten Stelle
eine leere Seite ein und wechseln Sie auf die
Registerkarte „Verweise“. Klicken Sie dann
links auf die Schaltfläche „Inhaltsverzeich-
nis“ und wählen Sie „Inhaltsverzeichnis ein-
fügen…“. Im folgenden Fenster klicken Sie
nun auf „Ändern…“ unten rechts, woraufhin
sich der Formatvorlagen-Dialog öffnet.
Im Feld „Formatvorlagen“ sehen Sie nun

die Gliederungsebenen, die Sie jeweils durch

software-Tipps

auf DVD

Übersetzungshilfe in Office: Die Recherchefunktion erlaubt in Word und Excel einen schnellen
Zugriff auf mehrere fremdsprachige Wörterbücher (Bild A)

format factory 3.3.4.0 konvertiert nicht
nur diverse Videoformate. Das Tool hilft
auch,wenn sie ihreaudio-CDs auf einem
MP3-Player hören wollen.

Nach der Installation von Format Factory
3.3.4.0 klicken Sie im linken Bereich auf die
Schaltfläche „ROM-Gerät\DVD\CD\ISO“ und
im Folgenden auf den Button „Musik-CD
zu Audio-Datei“ (kostenlos, www.pcfreetime
.com/DE und auf ).

Legen Sie spätestens jetzt die Audio-CD,
die Sie konvertieren wollen, in das Laufwerk
des PCs ein. Im linken Feld erscheinen da-
raufhin alle Stücke auf der CD. Sie können
nun einzelne Songs abwählen, indem Sie das
Häkchen davor entfernen.

Zunächst sind die Stücke nur mit „Track
1“, „Track 2“ und so weiter bezeichnet. Kli-
cken Sie deshalb auf die Schaltfläche „CD Info holen“,
um die Titel mit Hilfe der FreeDB-Datenbank automa-
tisch abzugleichen (Bild C). Die Songnamen werden
dann sofort eingetragen.

Wenn dieAudio-CD nicht gefunden wird, dann verge-
ben Sie einen allgemeinen Namen wie Song über das
Feld rechts. Klicken Sie dann auf die Schaltfläche „Alle

Titel umbenennen“. Eine Nummerierung nimmt Format
Factory 3.3.4.0 automatisch vor.

Ein anderes Ausgabeformat wie WMA, Flac, OGG
oderWAV lässt sich mit demAufklappmenü über der Da-
teiliste festlegen.Die Qualität stellen Sie über die Schalt-
fläche rechts daneben ein. Klicken Sie abschliessend auf
„Konvertieren“, um die Umwandlung zu starten.

software-Tipp des Monats: CD-sammlung konvertieren

CD-sammlung konvertieren mit format factory: Das Tool wandelt
die Songs einer Audio-CD in MP3-Dateien um und gleicht die Titel mit
der FreeDB-Datenbank ab (Bild C)
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die Vorlagen „Verzeichnis 1“ bis
„Verzeichnis 9“ formatieren können.
Wählen Sie hier eine Vorlage und kli-
cken Sie auf „Ändern…“.Wählen Sie
dann die gewünschte Formatierung
und bestätigen Sie mit „OK“.

WriTer ab VersiOn 3

Leerzeichenfilter
Bei der Texteingabe passiert es
leicht, dass sich überflüssige Leerzei-
chen einschleichen. Mit Writer lässt
sich diese Fehlerquelle schnell eli-
minieren.
Um die zusätzlichen Leerzeichen

zu entfernen, wählen Sie „Extras, AutoKorrek-
tur-Optionen…“ und wechseln auf die Regis-
terkarte „Optionen“. Markieren Sie dort das
Kästchen „Doppelte Leerzeichen ignorieren“
und bestätigen Sie mit „OK“.

WOrD ab VersiOn 2007

richtig zitieren
Die Zitatfunktion von Word erleichtert es, ein
Literaturverzeichnis zu führen und die Quel-
len zu verwalten.

Bevor Sie ein Zitat einfügen, wählen Sie auf
der Registerkarte „Verweise“ im Bereich „Zi-
tate und Literaturverzeichnis“ eine Zitatfor-
matvorlage. Klicken Sie dann auf „Zitat ein-
fügen“ und wählen Sie „Neue Quelle hinzu-
fügen…“. Entscheiden Sie sich nun für einen
„Quellentyp“ wie „Buch“ oder „Zeitungsarti-
kel“ und geben Sie die benötigten Informati-
onen ein. Die wichtigsten Felder werden an-
hand des gewählten Zitatformats vorgegeben.
Tragen Sie danach ein Zitat in Ihr Dokument
ein, öffnen Sie unter „Verweise“ die Liste unter

„Zitat einfügen“ und wählen Sie die
eingegebeneQuelle aus. DieQuellen
werden zudem automatisch in ein Li-
teraturverzeichnis eingefügt. Um das
Verzeichnis anzulegen, wählen Sie
im Register „Verweise“ im gleichen
Bereich „Literaturverzeichnis, Litera-
turverzeichnis einfügen“.

VLC MeDia PLaYer

Wiedergabe aus einer
archivdatei
VLCMedia Player gibt Videodateien
direkt aus einem komprimierten ZIP-
oder RAR-Archiv wieder. Sie sparen

sich damit, das Archiv vorher zu entpacken
(kostenlos, www.videolan.org und auf ).
Dadurch lässt sich vorab kontrollieren, ob
das Archiv die gewünschte Datei enthält. Öff-
nen Sie dazu mit „Medien, Datei öffnen…“
den Dateidialog. Führen Sie dann die gepack-
te Datei mit einem Doppelklick aus. VLC Me-
dia Player öffnet nun automatisch die erste da-
rin enthaltene Audio- oder Videodatei, deren
Format das Programm wiedergeben kann. ◾

Ulli Eike/hs

inhaltsverzeichnis mit Word: Alle Werkzeuge für ein Inhaltsverzeichnis bringt Word
mit. Jeder Gliederungsebene lässt sich eine eigene Formatvorlage zuweisen (Bild B)
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Kurztests
In dieser Rubrik testet die Redaktion jeden Monat aktuelle Hard- und Software. In dieser Ausgabe: zwei Smartphones von LG und Huawei,

ein Ultrabook von Toshiba, ein Notebook von Apple, ein 8-Zoll-Tablet von Lenovo und ein Profi-Monitor von Eizo.

Strassenpreis: 530 Franken

Herstellerinfo: www.lg.com

Gesehen bei: www.arp.ch

Note: gut

Ausstattung

Bedienung

Display und Tastatur

Abmessungen

Schön, dass ein Hersteller mal wieder etwas Unge-
wöhnliches wagt und das Ergebnis so überzeugend ist.

Smartphone

LG
G Flex

Strassenpreis: 450 Franken

Herstellerinfo: www.sony.ch

Gesehen bei: digitec.ch

Note: gut

Ausstattung

Bedienung

Kamera

fest verbauter Akku

Das neue Flaggschiff von Huawei punktet mit einer
umfangreichen Multimedia-Ausstattung.

Smartphone

Huawei
Ascend P7

Strassenpreis: 1‘880 Franken

Herstellerinfo: www.toshiba.ch

Gesehen bei: www.topd.ch

Note: gut

Leistung

Display

Funktionalität

Bildschirmwinkel im Dock

Wer ein leistungsfähiges Arbeitsgerät für unterwegs
braucht, sollte sich das Portégé Z10t ansehen.

Ultrabook

Toshiba
Portégé Z10t

Wenn ein Handy-Hersteller mal zeigen will,
was er technologisch alles kann, dann bringt
er ein Gerät, das nicht für den Massenmarkt,
sondern die „early adopters“ bestimmt ist. Auf
diese zielt auch das G Flex von LG, das als ers-
tes Modell auf dem Schweizer Markt über ein
längs gebogenes Display verfügt.
Das soll mehr sein als ein Design-Gag und

eine bessere Ergonomie sowie höhere Quali-
tät beim Telefonieren bringen. Ersteres stimmt
nur imAnsatz, da sich das 176Gramm schwere
Phablet schon aufgrund seinerGrösse nicht op-
timal zum Telefonieren eignet. Zumindest hat
LG die Bedientasten auf der Mitte der Rück-
seite vom Modell G übernommen, die eine
einhändige Benutzung ermöglichen und nach
etwas Gewöhnung durchaus sinnvoll sind.
Auch wenn die Auflösungmit 1‘280 x 720 Pi-

xeln auf dem Papier nicht Full HD erreicht, ist
es gestochen scharf und mit 15,2 Zentimetern
(6 Zoll) Diagonale sehr gross. Farben erschei-
nen sehr hell und kräftig.
Der Akku, der ebenfalls gebogen verbaut ist,

leistet sich keine krumme Touren, denn er er-
wies sich im Test als sehr ausdauernd und hielt
mehrere Tage durch. bb/jb

Die Rückseite des Ascend P7 besteht aus ge-
härtetem Glas, was dem Gerät zusammen mit
dem Alurahmen einen hochwertigen Eindruck
verleiht. Mit 124 Gramm ist es zudem eines der
leichtesten Smartphones auf dem Markt.
Obwohl das Ascend P7 nur 6,5 Millimeter

schlank ist, finden zwei Slots für eine Micro-
SIM- sowie eine MicroSD- und darin noch ein-
mal integriert eine Nano-SIM-Karte Platz. Der
Akku ist leider fest eingebaut. Bei der Grös-
se des Displays kann der schicke Chinese mit
seiner Diagonale von 5 Zoll nicht ganz mit den
noch üppigeren Anzeigen der Konkurrenten
mithalten, dafür bleibt das Telefon aber auch
schön kompakt. Die Auflösung von 1‘980 x
1‘080 Pixeln ist aber auf einem hohen Niveau
und die Helligkeit des Screens sehr gut.
Auch an der Geschwindigkeit gibt es ange-

sichts eines Quadcore-Prozessors mit 1,8 GHz
und 2 GByte Arbeitsspeicher nichts auszu-
setzen. Nur beim Datenspeicher hätte es ruhig
etwas mehr als die klassenüblichen 16 GByte
sein dürfen. Die Hauptkamera mit ihren 13
Megapixel Auflösung schiesst gute Bilder, was
die Schärfe auch bei wenig Licht betrifft, die
Farben wirken aber etwas blass. bb/jb

Das Toshiba Portégé Z10t kann als Ultrabook
und als Tablet genutzt werden. Es ist mit einem
leistungsstarken i5-Prozessor sowie 4 GByte
Arbeitsspeicher ausgestattet. Zusammen mit
den 256 GByte SSD-Speicher hat man genug
Leistung für die meisten Business-Einsätze.
Als Betriebssystem ist Windows 8 installiert.
Es ist etwas gewöhnungsbedürftig, dass die
Tasten zum Klicken oberhalb des Touchpads
angebracht sind. Die Tastatur ist aber gut und
verfügt auch über eine Beleuchtung.
Einschränkend ist, dass man beim Arbeiten

mit dem Tastatur-Dock das Tablet nur bis zu
einem 100-Grad-Winkel öffnen kann. Vor dem
Kauf sollte man daher ausprobieren, ob man
sich daran stört oder nicht. Das 11,6 Zoll gros-
se Display ist gut und leuchtstark und bietet
eineAuflösungvon1‘920 x 1‘080Pixeln.Die In-
halte werden scharf dargestellt und die Touch-
Bedienung ist präzise. Mit dem mitgelieferten
Digitizer-Stift kann ebenfalls auf dem Display
navigiert, geklickt und skizziert werden.
Praktisch ist vor allem für die Verwendung

im Business-Alltag, dass beim Geräte-Dock
neben der HDMI-Schnittstelle auch eine RGB-
Schnittstelle vorhanden ist. ph

Ultrabook

Toshiba 
Portégé Z10t

UltrabookUltrabook

Toshiba 
Portégé Z10t
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Strassenpreis: 1‘250 Franken

Herstellerinfo: www.apple.ch

Gesehen bei: www.digitec.ch

Note: gut

Akku-Laufzeit

Verarbeitung

Leistung

kein Retina-Display

Das Macbook Air 13 Zoll 2014 bietet mehr Leistung
als der Vorgänger zu einem kleineren Preis.

Notebook

Apple
Macbook Air

Strassenpreis: 248 Franken (ohne 3G-Modul)

Herstellerinfo: www.lenovo.ch

Gesehen bei: shop.lenovo.com

Note: sehr gut

Design

Verarbeitung

Bedienung

Preis

Das Yoga Tablet 8 gefällt mit vielen Details und kann
sich im Klassenvergleich mehr als nur behaupten.

8-Zoll-Tablet

Lenovo
Yoga Tablet 8

Strassenpreis: 1‘016 Franken

Herstellerinfo: www.eizo.ch

Gesehen bei: www.arp.ch

Note: sehr gut

Auflösung

Kalibrierung

Anschlüsse

Standfuss

Der Eizo EV2736W-Photo lässt keine Wünsche offen,
hat allerdings auch seinen Preis.

Monitor

Eizo
EV2736W-Photo

Äusserlich entspricht das Macbook Air dem
Vorjahresmodell. Das bedeutet, man hat im-
mer noch ein sehr wertiges und gut verar-
beitetes Gerät. Die getestete 13-Zoll-Version
mit 256 GByte SSD-Speicher bringt 1,35 Kilo-
grammauf dieWaage.Auchwennkein Retina-
Display zum Einsatz kommt, ist auch hier ei-
ne Auflösung bis zu 1‘440 x 900 Pixel möglich.
Mit dem 1,4-GHz-Dual-Core-Intel-Core-i5

sowie 4 GByte Arbeitsspeicher startet das Ge-
rät schnell und lässt auch bei der Nutzung
kaum Wünsche offen. Gemäss Apple soll die
Akkulaufzeit bis zu 12 Stunden betragen. Na-
türlich ist OS X Mavericks als Betriebssystem
installiert und auch iLife und iWork gehören
dazu. Neben dem schnellen ac-WLAN sind
auch zwei USB-3.0- sowie ein Thunderbolt-
Anschluss verbaut. Beim 13-Zoll-Gerät ist im
Gegensatz zum kleineren 11-Zoll-Air auch ein
SDXC-Kartensteckplatz zu finden. ph

Mit dem Yoga Tablet 8 führt Lenovo ein neu-
es Konzept bei den Tablets ein. Durch die ge-
rundete Form und die Position des Akkuzylin-
ders liegt das nur 400 Gramm schwere Tablet
komfortabel in der Hand und ist auch einhän-
dig gut zu bedienen. Das ergonomische De-
sign verschiebt denGewichtsschwerpunkt und
entlastet damit das Handgelenk. Dank eines
Klappständers und des Akkuzylinders, der den
Gewichtsschwerpunkt an die Basis verschiebt,
steht das Gerät auch von selbst.
An Anschlüssen sind Micro-USB und eine

Audiobuchse vorhanden. Ein Mikrofon und
zwei Kameras sind ebenfalls an Bord. Die Laut-
sprecher mit Dolby Digital Plus sorgen für her-
vorragenden Sound. Phänomenal ist die Aus-
dauer des Yoga Tablet 8. Mit bis zu 18 Stunden
Akkulaufzeit hält das Gerät fast zwei Mal so
lange durch wie andere Tablets. Als Betriebs-
system ist Android 4.2 vorinstalliert. jb

Der 27-Zoll-Monitor EV2736W-Photo ist für
Anwender mit höchsten Ansprüchen konzi-
piert. Der Widescreen im 16:9-Format erlaubt
die Darstellung von zwei A4-Seiten nebenein-
ander, inklusive der Werkzeugpalette des ver-
wenden Programms. Der Monitor bietet eine
grosse Farbauswahl und genaueste Farbver-
läufe. Die Bildschirm-Kalibration stellt sicher,
dass die Farben eines Bildes korrekt darge-
stellt werden. Die grosse Anschlussvielfalt er-
möglicht zudem einen flexiblen Einsatz.
Das IPS-Panel mit flimmerfreieme LED-

Backlight sorgt im Test für eine hervorragen-
de Bildqualität und sehr weite Blickwinkel.
Der flexible Standfuss bietet die Möglichkeit,
den Bildschirm zu neigen, zu schwenken und
um 90° Grad ins Portrait-Format zu drehen.
Ein Sensor misst die Veränderungen des Um-
gebungslichtes und optimiert den Bildschirm
automatisch auf optimale Helligkeitswerte. jb

Monitor

EV2736W-Photo

Monitor
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Vergleichstest: Fotodrucker
Sieben Tintenstrahler mussten nicht nur Textausdrucke im Format DIN A4 aufs Papier bringen, sondern vor allem ihre Fähigkeiten

als Fotodrucker beweisen. Beste Druckqualität gibt es für 210 Franken, aber auch bereits für etwas mehr als 120 Franken.

Spätestens seit dem triumphalen Siegeszug
der Digitalkameras müssen auch Drucker

für private Anwender Fotos in guter Qualität
drucken können.

Inzwischen sind reine Fotodrucker auf die
Albumformate bis 13 x 18 cm beschränkt. Wer
nicht gerade Unmengen von Schnappschüs-
sen ausdruckt, möchte aber eher ein Gerät, das
auch Briefe und Dokumente im DIN-A4-For-
mat zu (Normal-)Papier bringt, direkt Kopien
anfertigt und dennoch eine gute Fotoqualität
für den gelegentlichen Ausdruck auf Spezial-
papier erreicht.

Diesen Anforderungen werden eigentlich
nur Tintenstrahler gerecht. Sie sind leidlich
schnell, erreichen beim Textausdruck beina-
he Laserqualität und geben auf Spezialpapier
kräftige, natürliche und lange haltbare Farben
wieder. Farblaser sind zwar in letzter Zeit er-
schwinglicher geworden, aber selbst günstige
Geräte kosten immer noch über 200 Franken.

Testfeld
Den Markt der Tintenstrahldrucker teilen mitt-
lerweile vier Hersteller unter sich auf: Brother,
Canon, Epson und Hewlett-Packard. Für un-
seren Test haben wir für den Fotodruck
taugliche Geräte mit einem Strassenpreis
von unter 130 Franken sowie solche aus
dem Preissegment zwischen 130 und 210
Franken ausgewählt.

Alle Geräte im Test verfügen über ei-
ne WLAN-Schnittstelle und liessen sich
problemlos per WPS mit dem WLAN ver-
binden. Ausserdem bieten alle Zugang
zur Cloud, meist in Form einer proprietä-

ren Lösung ergänzt durch Airprint und Google
Cloud Printing.

Alle getesteten Drucker beherrschen den
randlosen Fotodruck bis zum Format DIN A4
und sind dank integriertem Scanner auch als
Kopierer einsetzbar.

Zur Software-Ausstattung der Multifunkti-
onsgeräte gehört neben dem Treiber immer ei-
ne Anwendung für die Nachbearbeitung und
den optimierten Ausdruck von Fotos. Diese
Programme unterscheiden sich in Funktions-
umfang und Bedienung teilweise stark. Für
den Test spielten diese Eigenschaften keine
Rolle. Die herstellerspezifische Software wur-
de aber benutzt, um die Ausdrucke zur Beur-
teilung der Fotodruckqualität mit optimalen
Einstellungen wiederzugeben.

Auch die Zusatzfunktionen der Geräte wie
Fax-Betrieb, Scanner, Duplexdruck oder Vor-
lagen aus der Cloud haben wir nicht getestet.
Sie fliessen nur hinsichtlich ihres Umfangs in
die Bewertung der Ausstattung ein.
Testsieger: Mit einer Gesamtpunktzahl von

85 Punkten und der Note „Sehr gut“ trug
der Epson Expression Premium XP-710 für

210 Franken den Sieg davon. Er zeichnete sich
in allen Disziplinen durch gute Leistungen aus,
insbesondere in puncto Fotoqualität (Bild A).
Preistipp: Das beste Preis-Leistungs-Verhält-

nis bietet der Brother DCP-J4110DW. Damit
ist er unser Preistipp. Mit insgesamt 73 Punk-
ten erreichte er zwar gerade noch die Gesamt-
note „Gut“, kostet aber auch nur 104 Franken.

Bei der Druckqualität kam der Drucker al-
lerdings nur auf bescheidene 12 von 30 Punk-
ten (Bild B).

Brother DCP-J4110DW
Beide Brother-Geräte im Test glänzten durch
eine vergleichsweise üppige Ausstattung.

Der DCP-J4110DW – mit rund 100 Franken
der preisgünstigste Drucker im Test – ist zu-
gleich der einzige, der auch DIN-A3-Ausdru-
cke liefert. Das geht, weil er das A4-Format aus
der Papierkassette quer ausdruckt. So erreicht
er zudem ein sehr kompaktes Standmass von
48 x 29 cm.

Eine weniger komfortable Eigenheit, die
beide Brother-Geräte gemeinsam haben: Die
Anschlussbuchsen für das USB-Kabel und den
LAN-Zugang befinden sich unter den Scan-
nereinheiten, die zur Herstellung der Kabel-

verbindung aufgeklappt werden müs-
sen. Dafür erspart Brother dem Anwen-
der beim Tintenwechsel das Fummeln im
Inneren des Geräts. Die Patronen sitzen
bequem hinter einer Klappe an der rech-
ten vorderen Ecke des Druckers und sen-
den die Tinte über ein Schlauchsystem
an den Druckkopf. Das macht sich beim

Testsieger: Epson Expression Premium XP-710 (Bild A)
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Druckvorgang mit
einem leisen, hochfre-

quenten Pfeifen bemerkbar,
was aber auch nicht lauter oder stören-

der wirkt als die Eigengeräusche der anderen
Drucker im Testfeld.

Für den Direktdruck verfügt der Drucker
über Pictbridge und einen Kartenleser für Me-
mory-Sticks, SD- und Multimedia-Cards. Auch
direkt vom USB-Stick kann gedruckt werden.

Beim A4-Fotodruck ist der kleinere Brother
im Testfeld zwar der schnellste Drucker, doch
sind im Gegenzug sämtliche Konkurrenten in
Sachen Fotoqualität überlegen.

Probleme mit dem Papiereinzug bekommt
der Drucker, wenn nur noch wenig Fotopapier
im Fach liegt. Bei unseren Tests setzte der Ein-
zug ab etwa 10 Blatt aus.

Einfacher Trick: Legen Sie Normalpapier unter
dem Fotopapier ein. Achten Sie dabei aber da-
rauf, dass noch mindestens ein Blatt Fotopapier
mehr im Einzug ist als Sie Bilder ausdrucken
wollen. Denn an der Beschichtung des Fotopa-
piers bleibt das Normalpapier gern einmal haf-
ten und wird dann mit eingezogen.

Vorteil beim DCP-J4110DW: Wenn Sie ein
einzelnes Grossformatfoto drucken wollen,
dann nutzen Sie einfach den Einzelblattein-
zug an der Rückseite, der DIN A4 und DIN A3
problemlos bewältigt.

Brother MFC-J870DW
Auch der zweite Brother-Drucker im Test bringt
eine umfangreiche Ausstattung mit (Bild C). Ne-
ben dem automatischen Vorlageneinzug für bis
zu 20 Blatt gehören dazu eine Fax-Funktion
und die Möglichkeit, CDs und DVDs über ei-
nen speziellen Einzug direkt zu bedrucken. Die
Kabel für den Fax-Anschluss, ein separates Te-
lefon, das LAN und den USB-Anschluss müs-
sen auch hier im Inneren des Druckers, un-
terhalb der Scannereinheit, „verlegt“ werden.

Für Fotopapier im Format 10 x 15 cm hat der
MFC-J870DW ein eigenes Fach, das allerdings
in die A4-Kassette integriert ist. Zwischen den
beiden Papiersorten muss der Anwender mit

einem Schieber umschalten. Aussen an der Pa-
pierkassette signalisiert dann ein blauer Index,
welches Papier gerade ausgewählt ist.

Für die Fotoqualität bekam der MFC-
J870DW von unseren Testern deutlich besse-
re Noten als sein kleiner Bruder. Auch das HP-
Gerät liess er in dieser Disziplin hinter sich.
Dafür arbeitete er an einem DIN-A4-Foto aber
auch fast zweieinhalb Minuten.

Beim Textdruck hingegen gehörte der
Brother zu den Sprintern. 10 Seiten schaffte
er in der Minute, wobei die erste nach 16 Se-
kunden im Ausgabefach lag. Den Fotodruck
im Format 10 x 15 cm brachte er sogar als
Schnellster zuwege und überholte mit nur
31 Sekunden auch den Brother DCP-J4110.

Wer A4-Fotos drucken möchte, sollte auch
bei diesem Gerät immer für ausreichend Pa-
piervorrat sorgen. Aus der Kassette ein ein-
zelnes Blatt Fotopapier einzuziehen, weiger-
te sich der MFC-J870DW im Test nämlich be-
harrlich. Das ist deswegen ärgerlich, weil er im
Gegensatz zum DCP-J4110DW keinen Einzel-
blatteinzug zu bieten hat.

Ein Kartenleser an der linken vorderen Ecke
des Gehäuses nimmt Memory-Sticks und SD-
Cards auf. Ausserdem lassen sich Bilder von
USB-Sticks direkt ausdrucken. Auch der

Druckvorgang mit 
einem leisen, hochfre-

quenten Pfeifen bemerkbar, 
was aber auch nicht lauter oder stören-

der wirkt als die Eigengeräusche der anderen 

▶
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MFC-J870DW verfügt über Pictbridge zur
Direktverbindung mit der Kamera.

Canon Pixma MG5550
Der Pixma MG5550 schneidet mit der Gesamt-
note „Befriedigend“ ab – bei einem sehr guten

Preis-Leistungs-Verhältnis. Ausgestattet ist er
im Vergleich zu den meisten anderen Testkan-
didaten recht spartanisch. So verzichtet Canon
bei diesem Gerät auf einen Touchscreen, und
auch einen Kartenleser sucht der Hobbyfoto-
graf vergebens.

Die Druckqualität ist hingegen gut. Beim Fo-
todruck hat der Canon Pixma MG5550 gerade
noch Anschluss ans Spitzenfeld. Beim Text-
und Grafikdruck auf Normalpapier gibt es
nichts zu beanstanden, abgesehen vielleicht
von der Geschwindigkeit.

Note sehr gut: 100–85 Punkte Note gut: 84–70 Punkte Note befriedigend: 69–50 Punkte 1)Herstellerangaben
Note ausreichend: 49–30 Punkte Note mangelhaft: 29–10 Punkte Note ungenügend: 9–0 Punkte

Testergebnisse im Detail: Fotodrucker

Hersteller
Modell

Epson / Expression
Premium XP-710

Canon
Pixma MG7150

Brother
MFC-J870DW

Epson / Expression
Premium XP-510

Strassenpreis 210 Franken 190 Franken 170 Franken 130 Franken

Webadresse www.epson.ch www.canon.de www.brother.ch www.epson.ch

Gesehen bei www.digitec.ch www.steg-electronics.ch www.arp.com www.digitec.ch

Testergebnis

Druckqualität (max. 30 Punkte) 26 24 18 27

Geschwindigkeit (max. 25 Punkte) 18 19 21 19

Bedienung (max. 20 Punkte) 19 17 19 17

Ausstattung (max. 25 Punkte) 22 23 22 16

Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 85 83 80 79

Note sehr gut gut gut gut

Preis-Leistungs-Verhältnis befriedigend befriedigend befriedigend sehr gut

Bewertung Testsieger mit ausgezeichneter
Fotoqualität

Flotter Fotodruck mit sechs
Farben

Komplett ausgestatteter
Allrounder

Beste Fotoqualität im Testfeld

Druckqualität

Farbwiedergabe sehr gut gut ausreichend sehr gut

Detailwiedergabe gut gut befriedigend gut

Brillanz sehr gut gut befriedigend sehr gut

Geschäftsbrief sehr gut gut gut sehr gut

Geschwindigkeit
Seiten pro Minute SW 9 10 10 7
Dauer erste Seite SW 21 s 22 s 16 s 16 s
Dauer Fotodruck 10 x 15 cm 46 s 46 s 31 s 40 s
Dauer Fotodruck DIN A4 91 s 99 s 143 s 79 s
Bedienung

Papier-Handling sehr gut gut gut befriedigend
Tintenwechsel gut befriedigend sehr gut gut
Ausstattung

Anzahl Farben 5 6 4 5
Patronen Einzelpatronen Einzelpatronen Einzelpatronen Einzelpatronen
Papierkapazität DIN A4: 100 / Foto: 20 Blatt DIN A4: 125 / Foto: 20 Blatt DIN A4: 100 / Foto: 20 Blatt DIN A4: 100 Blatt
Display Touchscreen 8,8 cm Touchscreen 8,8 cm Touchscreen 6,8 cm Farbdisplay 3,7 cm
Kartenleser / Pictbridge ● /● ● /● ● /● ○ /○
WLAN ● ● ● ●

Schnittstellen USB USB, LAN USB, LAN, Fax, NFC USB
Besonderheiten CD-/DVD-Einzug, Einzelblattein-

zug, Duplex
CD-/DVD-Einzug, Duplex CD-/DVD-Einzug, Vorlagenein-

zug, Duplex
automatischer Duplexdruck

Technische Daten1)

Druckauflösung 5‘760 x 1‘400 dpi 9‘600 x 2‘400 dpi 6‘000 x 1‘200 dpi 5‘760 x 1‘440 dpi
Optische Scanauflösung 2‘400 x 4‘800 dpi 2‘400 x 4‘800 dpi 2‘400 x 1‘200 dpi 1‘200 x 2‘400 dpi
Seiten pro Minute SW / Farbe 13 / 10 15 / 10 12 / 10 9,5 / 9
Gewicht 6,9 kg 8,2 kg 9,3 kg 5,9 kg
Masse (B/T/H) 390 x 341 x 141 mm 466 x 369 x 148 mm 410 x 374 x 180 mm 390 x 338 x 163 mm
Kartenformate Memory-Stick, SD-Card Memory-Stick, SD-Card, CF-Card,

Microdrive
Memory-Stick, SD-Card –
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Mit 9 Schwarz-Weiss-Seiten proMinute gehör-
te der MG5550 nicht zu den schnellsten Gerä-
ten imTest. Noch deutlicher wird seine Tempo-
schwäche beim Fotodruck: Über eine Minute
für ein 10-x-15-Foto in normaler Qualität, bei-
nahe zwei Minuten für DIN A4 randlos – das

ergibt in der Kategorie Geschwindigkeit nur
16 von 25 möglichen Punkten, was dem zweit-
schlechtesten Wert entspricht. Nur das Gerät
vonHewlett-Packard lässt sich nochmehr Zeit,
das allerdings, ohne die Fotoqualität des Pix-
ma zu erreichen.

Nicht besonders praktisch ist die Papierzufuhr
bei diesem Canon-Drucker gelöst. Nach dem
Einlegen steht das Papier etwa 6 cm aus dem
Gehäuse heraus, die Klappe des Papierfachs
muss geöffnet bleiben. Will man sie schlies-
sen, mussman zunächst das Papier wieder ent-
nehmen. Dass dieser Umstand nicht einem zu
knappen Gehäusemass anzulasten ist, beweist
der PixmaMG7150, der bei gleicher Tiefe eine
vollwertige Papierkassette mitbringt.
Abzüge in der Bedienung gibt es für den Pix-

maMG5550 auch beim Tintenwechsel. Die Lö-
sung, statt der gesamten Scannereinheit nur
einen schmalen Abschnitt der vorderen Ab-
deckung anzuheben, führt zu unnötigem Ge-
fummel im Geräteinneren – und zu gelben und
blauen Fingern.

Canon Pixma MG7150
Der grosse Bruder des Pixma MG5550 bietet
eine noch etwas bessere Fotoqualität bei er-
heblich mehr Ausstattung. Das schlägt sich al-
lerdings im Preis nieder, der mit 190 Franken
exakt das Doppelte beträgt.
Als einziges Gerät im Test druckt der Pix-

ma MG7150 mit sechs Farben. Neben Foto-
Schwarz verwendet er ein Foto-Grau. Das er-
gibt sehr natürlich wirkende Farben. Für unse-
re Tester blieb das Ergebnis jedoch etwas hin-
ter dem der Epson-Konkurrenten zurück.
Das Papier-Handling gestaltete sich um vie-

les angenehmer als beim MG5550. Neben ei-
ner entnehmbaren DIN-A4-Kassette, die ge-
füllt vollständig im Gerät verschwindet, bietet
eine zweite Kassette darüber Platz für 20 Blatt
Fotopapier bis zum Format 13 x 18 cm. Prob-
leme machte im Test allerdings Fotopapier im
Format DIN A4. Hin und wieder zog der Pixma
davon zwei Blatt zugleich ein, wobei dann ei-
nes bis etwa vier Zentimeter vor dem Rand be-
druckt wurde, während der Rest des Bildes auf
dem zweiten Blatt landete.
Bei der Druckgeschwindigkeit schnitt der

MG7150 etwas besser ab als der zweiteCanon-
Drucker, gehört aber beim Fotodruck immer
noch nicht zu den Schnellsten. Eine dreiviertel
Minute wartet man auf ein 10-x-15-Foto, gut
doppelt so lange auf einen DIN-A4-Ausdruck
in guter Qualität. In Schwarz-Weiss schaffte es
der MG7150 mit 10 Seiten pro Minute dafür in
die Spitzengruppe. Unterm Strich bescherte
ihm das mit 19 von 25 möglichen Punkten eine
gute Wertung in dieser Kategorie.
Das Tintenwechsel-System ist das gleiche

wie beim PixmaMG5550 und zieht mit seinem
beengten Arbeitsfeld samt der damit verbun-
denen Pannengefahr deutliche Kritik auf sich.

Epson Expression Premium XP-510
Orientiert sich Canon an Epson oder Epson an
Canon? Die Parallelen zwischen den Testkan-
didaten-Pärchen in Sachen Preis und Ausstat-
tung sind jedenfalls nicht zu übersehen.

Brother
DCP-J4110DW

Hewlett-Packard
Photosmart 7520

Canon
Pixma MG5550

104 Franken 190 Franken 95 Franken

www.brother.ch www.hp.com/ch www.canon.ch

www.conrad.ch www.ohc-computer.ch www.arp.com

12 17 22

23 15 16

16 17 14

22 23 17

73 72 69

gut gut befriedigend

sehr gut befriedigend sehr gut

Preistipp mit Fähigkeit zum DIN-A3-
Fotodruck

Komplett ausgestattet, mässige
Fotoqualität

Gute Fotoqualität bei spartanischer
Ausstattung

mangelhaft ausreichend gut

ausreichend ausreichend befriedigend

ausreichend gut gut

gut sehr gut sehr gut

12 8 9

21 s 27 s 20 s

34 s 71 s 69 s

61 s 94 s 118 s

befriedigend sehr gut befriedigend

sehr gut befriedigend befriedigend

4 5 5

Einzelpatronen Einzelpatronen Einzelpatronen

DIN A4: 50 Blatt DIN A4: 125 / Foto: 20 Blatt DIN A4: 100 Blatt

Touchscreen 4,5 cm Touchscreen 10,9 cm Farbdisplay 6,2 cm

● /● ● /○ ○ /○

● ● ●

USB, LAN USB, Fax USB

A3-Fotodruck, Einzelblatteinzug, Duplex Dokumenteneinzug, Duplex automatischer Duplexdruck

6‘000 x 1‘200 dpi 9‘600 x 2‘400 dpi 4‘800 x 1‘200 dpi

2‘400 x 2‘400 dpi 1‘200 dpi 1‘200 x 2‘400 dpi

18 / 16 14 / 10 12 / 9

8 kg 8,6 kg 6,3 kg

480 x 290 x 163 mm 454 x 455 x 220 mm 455 x 369 x 148 mm

Memory-Stick, SD-Card, MMC Memory-Stick, SD-Card, MMC –

● ja ○ nein
▶
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Auch bei Epson muss das „kleine“ Ge-
rät auf Annehmlichkeiten wie Touch-
screen, Kartenleser oder den Direkt-
druck mit Pictbridge verzichten.

Immerhin verfügt es über eine Papier-
kassette, die im Gehäuse verschwindet.
Fast zumindest, denn die Klappe muss auch
hier geöffnet bleiben, wenn gedruckt wird,
weil sie sonst die ausziehbare Papierablage
blockiert. Immerhin steht kein Papier heraus
und muss auch nicht herausgenommen wer-
den, will man den Drucker bei Nichtbenutzung
ganz schliessen.

Die magere Ausstattung und den etwas
spärlichen Schwarz-Weiss-Ausstoss von nur
7 Seiten pro Minute macht der XP-510 durch
seine Fotodruckqualität wieder wett, die un-
sere Experten als die beste im Testfeld beur-
teilten. Wem es also nicht auf Extra-Funktio-
nen, sondern vor allem auf hochwertigen Foto-
druck mit kräftigen Farben und Detailreichtum
ankommt, der kann ohne Bedenken zu diesem
Gerät greifen. Einziger Wermutstropfen bleibt
dann, dass jeder Ausdruck über den PC gelei-
tet werden muss.

In der Beurteilung der Geschwindigkeit ins-
gesamt bringt es der XP-510 trotz des mässi-
gen Schwarz-Weiss-Tempos auf gute 19 Punk-
te, weil er beim Fotodruck entsprechend an-
zieht. 40 Sekunden für ein 10-x-15-Bild kön-
nen nur die beiden Brother-Geräte schlagen,
im DIN-A4-Randlos-Test ist der XP-510 mit 79
Sekunden pro Seite sogar der zweitschnellste.

Der Tintenwechsel geht bei den Epson-Ge-
räten etwas entspannter vonstatten als bei Ca-
non. Zwar sitzen die Patronen auch hier im
Geräteinneren unter dem Scanner, aber zum
Wechseln lässt sich die gesamte Scannerein-
heit hochklappen und gibt so mehr Raum zum
Arbeiten frei.

Epson Expression Premium XP-710
Für 80 Franken mehr als der XP-510 kostet,
bietet der Expression Premium XP-710 wei-
testgehend die gleiche Fotoqualität, aber viel
mehr Ausstattung.

Neben einem grossen, in der Neigung ver-
stellbaren Touchscreen gehören dazu eine Fo-
topapier-Kassette für bis zu 20 Blatt sowie ein
praktischer Caddy für bedruckbare CDs und

DVDs. Die DIN-A4-Kassette fasst 100 Blatt
Normalpapier, beide Kassetten sind überein-
ander angebracht, leicht zu entnehmen und
wieder einzuführen. Komplettiert werden die
Zufuhrmöglichkeiten durch einen Einzelblatt-
einzug an der Rückseite, mit dem man Prob-
lemen mit schweren Papiersorten oder unge-
wöhnlichen Formaten beikommen kann.

Die Papierablage, die man beim XP-510 von
Hand ausziehen und wieder einschieben muss,
fährt der XP-710 automatisch vor dem Druck
aus und beim Ausschalten des Druckers wie-
der ein. Auch ein Kartenleser und Pictbridge-
Anbindung sind vorhanden. Das alles bringt
das Gerät auf 39 x 34 cm Standfläche unter und
wirkt dadurch sehr kompakt.

Schwarz-Weiss-Ausdrucke liefert der XP-
710 mit einem Durchsatz von 9 Seiten etwas
schneller als der XP-510, obwohl die erste Sei-
te mit 21 Sekunden im Schnitt gegenüber nur
16 Sekunden beim XP-510 länger auf sich war-
ten lässt. Ein DIN-A4-Foto in normaler Quali-
tät liegt nach etwa anderthalb Minuten in der
Ablage. Damit reiht sich der Drucker bei der
Geschwindigkeit insgesamt im Mittelfeld ein.

In Sachen Bedienung fiel der Epson im Test
vorwiegend durch Unauffälligkeit auf. Die
Treiberinstallation verlief ohne Probleme, die
mitgelieferte Fotosoftware ist übersichtlich,
leicht zu bedienen und erfüllt ihren Zweck.

HP Photosmart 7520
Der Photosmart 7520 von HP konnte die Tester
mit seiner Fotoqualität nicht wirklich überzeu-
gen. Er erhielt in dieser Kategorie die zweit-
schlechteste Wertung im Test. Auch was die
Ausgabegeschwindigkeit angeht, konnte er
nicht überzeugen und landete auf dem letzten
Platz im Testfeld.

Komfortabel hat Hewlett-Packard hingegen
das Papier-Handling beim Photosmart 7520
gestaltet. Zwar ist das A4-Fach nicht entnehm-
bar, doch nach dem Entfernen der Fotopapier-

Kassette lässt es sich bequem befüllen und
auch wieder leeren. Die Kassette für

kleinformatiges Fotopapier wird da-
rüber eingesetzt und verschwindet
so komplett im Gerät.

Als wichtig erwies sich im Test je-
doch, dass man vor jedem Ausdruck

aus einer Anwendung die richtige Pa-
pierart im Druckertreiber wählt. Am Ge-
rät selbst per Touchpad oder im Trei-
ber ausserhalb einer Anwendung vor-
genommene Voreinstellungen wurden
oft ignoriert und die Ausdrucke lande-

ten auf dem falschen Papier, wenn die
Einstellung vor dem Druck vergessen wurde.

In der Ausstattung lässt der HP-Drucker da-
gegen kaum Wünsche offen. Er glänzt mit dem
grössten Touchscreen im Testfeld, verfügt über
einen Fax-Anschluss und bietet einen automa-
tischen Dokumenteneinzug für bis zu 25 Blatt.

Ein echtes Ärgernis sind die Tintenpatronen
des Photosmart 7520. Im Gegensatz zu den üb-
rigen Druckern im Test, bei denen der Schutz-
verschluss für die Tintenzufuhr aufgesteckt
oder per Drehhebel fixiert ist, muss er hier vor
Benutzung mit einigem Krafteinsatz abgebro-
chen werden. Nach dem Wechsel eines kom-
pletten Patronensatzes tut einem da schon ein-
mal der Daumen weh.

Fazit
Es war ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen
Canon und Epson, das spiegeln nicht nur die
zwei Punkte Abstand im Gesamtergebnis wi-
der, auch die Einzelergebnisse liegen jeweils
sehr nah zusammen. Dabei konnte sich der
Epson Expression XP-710 nur ganz knapp die
Note „Sehr gut“ sichern, während der Canon
Pixma MG7150 ein sehr komfortables „Gut“
erreichte.

Dazu kommt noch, dass die beiden Testbes-
ten nahezu das gleiche Preisschild tragen. Mit
rund 200 Franken Strassenpreis sind sie nicht
nur die Spitzenreiter in der Punktwertung,
sondern auch die teuersten Geräte im Test.

Wer auf Ausstattungsmerkmale wie den CD-
Druck oder den Direktdruck von Speicherkar-
ten verzichten kann, ist mit den einfachen Ver-
sionen der beiden Führenden fast ebenso gut
bedient und spart um die 80 Franken.

In der Druckqualität unterscheiden sie sich
nämlich kaum oder gar nicht von ihren jewei-
ligen grossen Brüdern.

Überhaupt sind die Qualitätsunterschiede
zwischen den Photodruckern nicht so gewal-
tig, wie die teils grossen Differenzen bei den
Punkten suggerieren. Für sich genommen se-
hen alle Testausdrucke, egal von welchem Ge-
rät, passabel aus. Erst wenn man acht glei-
che Fotos nebeneinander legt, fallen wirkli-
che Unterschiede auf. Dann sieht man bei ei-
nigen Ausdrucken einen Farbstich in Schwarz-
Weiss-Aufnahmen, zu quietschige Farben,
verwaschene Details und geringere Abstufun-
gen. Solche Schwächen fangen die Geräte auf
den Folgeplätzen zum Teil durch Geschwin-
digkeit, Preis oder Ausstattung auf. ◾

Charles Glimm

Fast zumindest, denn die Klappe muss auch 
hier geöffnet bleiben, wenn gedruckt wird, 
weil sie sonst die ausziehbare Papierablage 

aus einer Anwendung die richtige Pa-
pierart im Druckertreiber wählt. Am Ge-
rät selbst per Touchpad oder im Trei-
ber ausserhalb einer Anwendung vor-
genommene Voreinstellungen wurden 
oft ignoriert und die Ausdrucke lande-

ten auf dem falschen Papier, wenn die 
Einstellung vor dem Druck vergessen wurde.

In der Ausstattung lässt der HP-Drucker da-

Preistipp:
Brother DCP-J4110DW
(Bild B)

Brother MFC-J870DW: Mit 80 Punkten und der
Note „Gut“ auf Platz drei (Bild C)
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raW-Jpeg-Dilemma
Viele Digitalkameras speichern die Bilder auf Wunsch im RAW- und im JPEG-Format.

Welches der beiden Formate das bessere ist, erklärt dieser Artikel.

Wer sich ein wenig mehr mit seiner Digi-
talkamera auseinandersetzt, der steht ir-

gendwann vor der Frage, ob er Bilder im JPEG-
oder im RAW-Format speichern soll – oder so-
gar in beiden Formaten gleichzeitig.
Es gibt viele Vor- und einige scheinbare

Nachteile des RAW-Formats. Vorweg: RAW lie-
fert immer das bessere Ergebnis und eventuell
misslungene Aufnahmen lassen sich, wenn im
RAW-Format gespeichert, oft noch retten. Da-
für können JPEG-Bilder sofort verwendet wer-
den, weil die Kamera sie optimiert.
Warum RAW das bessere Format ist, zeigt

der Artikel.

1. raW speichert 16‘384
Stufen je Farbe

Wenn Sie mit einer Digitalkamera ein Bild auf-
nehmen, dann wird die Szene nicht mehr wie
früher auf einen lichtempfindlichen Film ge-
lenkt, sondern auf einen lichtempfindlichen
Chip projiziert. Dieser ist horizontal und ver-
tikal in Pixel aufgeteilt, jedes Pixel ist wieder-
umunterteilt in Subpixel. Für jede der drei Far-
ben Rot, Grün und Blau, gibt es ein Subpixel.
Die Subpixel messen die Lichtmenge eines

der drei Farbanteile Rot, Grün und Blau. Das
rote Subpixel misst also den roten Farbanteil
des eingefangenen Lichts, das grüne Subpixel
entsprechend den grünen Farbanteil.

Je nachdem, welcher Preisklasse Ihre Kame-
ra zuzuordnen ist, kann der verbaute Bildsen-
sor zwischen 4‘096 und 16‘384 Stufen je Farb-
anteil unterscheiden. Bei insgesamt drei Farb-
kanälen – Rot, Grün und Blau – bedeutet dies
68,7 Milliarden bis 4,4 Billionen unterschiedli-
che Farben je Pixel. Wenn Sie das aufgenom-
mene Bild in einer RAW-Datei speichern, dann

werden sämtliche der bis zu 4,4 Billionen Far-
ben je Pixel in die Datei geschrieben.
Komplett anders sieht das aber aus, wenn

Sie Ihre Fotos von der Kamera im JPEG-For-
mat speichern lassen. Denn das JPEG-Format
sieht in der Regel maximal 256 unterschiedli-
che Farbstufen je Farbanteil vor. Bei drei Far-
ben ergibt das nur 16,7 Millionen unterschied-
liche Farben je Pixel. Das ist nur ein Bruch-
teil des Farbumfangs, der in einer RAW-Da-
tei enthalten wäre. RAW enthält also 4‘096- bis
262‘144-mal so viele unterschiedliche Farbstu-
fen wie JPEG.
Als Vergleich: Monitore stellen rund 4,3

Milliarden unterschiedliche Farben dar. Damit
bleibt das JPEG-Format mit seinen 16,7 Milli-
onen Farben deutlich unter denMöglichkeiten
dessen, was Sie am Bildschirm sehen könnten.
Das RAW-Format liegt – selbst bei preisgüns-
tigeren digitalen Spiegelreflexkameras – weit
darüber und reizt den Farbraum des Monitors
somit maximal aus.

2. raW speichert viel
mehr Details als Jpeg

Es gibt aber noch weitere Eigenschaften des
JPEG-Formats, die gegen dessen Verwendung

Normalerweise empfehlen wir kostenlose pro-
gramme. Diesmal führt unserer Meinung nach
aber kein Weg an adobe lightroom 5 vorbei, wenn
Sie ihre im raW-Format vorliegenden aufnahmen
entwickeln möchten (130 Franken,
www.adobe.ch).

Adobe hat recht früh damit angefan-
gen, ein eigenes Programm zum Im-
portieren der RAW-Aufnahmen von Di-
gitalkameras zu entwickeln. Daraus
entstand Adobe Lightroom. Vor Kur-
zem wurde Version 5.2 veröffentlicht
(Bild A).

Lightroom 5 importiert die RAW-Da-
teien direkt von der Digitalkamera be-
ziehungsweise der Speicherkarte und

lädt die Dateien in die eigene Fotoverwaltung. Dort las-
sen sich die Bilder auf unterschiedliche Arten entwi-
ckeln, verbessern, manipulieren und in verschiedene
Dateiformate exportieren.

Die Originaldateien werden dabei
nie angefasst, die Änderungen erfol-
gen immer nur an Kopien. Das Pro-
gramm ist mittlerweile so gut und
mächtig geworden, dass es von fast
jedem professionellen Fotografen ein-
gesetzt und meist vorbehaltlos emp-
fohlen wird.

profi-programm: adobe lightroom 5

adobe lightroom 5: Das Programm
kostet zwar 130 Franken, ist bei der
Entwicklung von RAW-Aufnahmen
aber auch der beste Helfer (Bild A)

raW: Diese Abbildung zeigt eine im RAW-Format gespei-
cherte Aufnahme. Wegen des verwendeten Weitwinkels
sind die Streben stark gekrümmt.

1 automatische Bildkorrektur

Jpeg: Diese Abbildung zeigt die gleiche Aufnahme im
JPEG-Format. Die Kamera kennt das Objektiv und hat die
Krümmung automatisch entfernt.

raW Jpeg
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und für das RAW-Format sprechen. So ist RAW
ein verlustfreies Format. Das heisst, dass sämt-
liche Daten, die der Chip der Digitalkamera
aufgezeichnet hat, unverändert und unkom-
primiert in die RAW-Datei geschrieben wer-
den. Das in einer RAW-Datei gespeicherte Bild
entspricht also exakt der von Ihnen gemach-
ten Aufnahme.

JPEG ist hingegen ein verlustbehaftetes Da-
teiformat. Es zielt ausdrücklich darauf ab, Bild-
informationen zu eliminieren, um die Datei-
grösse zu verringern. Eine der Massnahmen
ist dabei die bereits erwähnte Reduktion auf
höchstens 16,7 Millionen Farbstufen je Pixel.

Ausserdem speichert JPEG ein Bild nicht Pi-
xel für Pixel. Stattdessen fasst JPEG mehre-
re benachbarte Pixel zusammen, in Einheiten
von 8 x 8 Pixeln, und errechnet aus den Pixeln
mehrere Durchschnittswerte. Je gröber die Be-
rechnungen sind, desto kleiner wird die Datei,
aber desto schlechter ist auch die Bildqualität.
Sehr stark komprimierte Bilder sind daher an
der Artefaktbildung zu erkennen.

Bevor die Digitalkamera das Bild aber über-
haupt als JPEG speichert, nimmt sie bereits ei-
ne Entwicklung der Bilder vor. Dabei wird die
Farbbalance justiert, ein Weissabgleich durch-
geführt, in der Regel die Sättigung angehoben,
der Kontrast verändert, nachgeschärft und auf-
gehellt. Bei vielen digitalen Kompaktkameras
wird sogar automatisch eine Objektivkorrek-
tur vorgenommen, um Verzeichnungen durch
Weitwinkel oder Vignettierung zu entfernen.

Welche Entwicklungsmassnahmen die Ka-
mera vornimmt, und vor allem in welchem Um-
fang, das hängt einzig und allein davon ab,
welche Vorgaben ein Techniker bei der Pro-
grammierung der Kamera festgelegt hat. Da-

für kann die als JPEG gespeicherte Aufnahme
in der Regel ohne Nachbearbeitung direkt als
Foto ausgedruckt werden.

3. raW erlaubt nachträg-
lichen Weissabgleich

Das Umgebungslicht entscheidet, wie die Far-
be einer Oberfläche wirkt. Bei Kerzenschein
sind weisse Flächen eher rötlich, bei Blitz-
licht hingegen bläulich. Um solche Farbver-
fälschungen zu vermeiden, führt die Digital-
kamera entweder einen automatischen Weis-

sabgleich durch oder Sie stellen an der Ka-
mera manuell ein, welches Umgebungslicht
herrscht.

Einen Weissabgleich müssen Sie aber nur
dann vornehmen, wenn Sie Ihre Bilder im
JPEG-Format speichern. Die Kamera korri-
giert den möglichen Farbstich des Bildes wäh-
rend der Entwicklung und schreibt das Bild
erst danach als JPEG-Datei auf die Speicher-
karte. Wenn Sie hier einen falschen Weissab-
gleich auswählen, dann lässt sich der Farbstich
im Nachhinein meist nur mit Mühe oder über-
haupt nicht korrigieren.

Speichern Sie Ihre Bilder hingegen im RAW-
Format, dann wird der von Ihnen festgeleg-
te oder von der Kamera automatisch ermittel-
te Wert für den Weissabgleich zwar in der Da-
tei als Information gespeichert, aber nicht auf
das Bild angewendet. Die Originalaufnahme
bleibt also erhalten.

Wenn Sie das Bild dann in Adobe Lightroom
(130 Franken, www.adobe.ch) oder Rawthe-
rapee (kostenlos, www.rawtherapee.com und
auf ) entwickeln, können Sie den Weissab-
gleich auf Basis der hinterlegten Informatio-
nen durchführen; das wäre dann die Option
„Wie Aufnahme“.

Natürlich lassen sich beim Weissabgleich
auch andere Vorgaben wie „Sonnenlicht“
oder „Wolkig“ wählen. Alternativ nimmt etwa
Lightroom auch einen automatischen Weiss-
abgleich für Sie vor oder Sie stellen den Weiss-
abgleich von Hand mit dem entsprechenden
Schieberegler ein.

Wenn Sie Ihre Aufnahmen also im RAW-
Format speichern, dann verhindern Sie Farb-
verfälschungen. Es stört aber nicht, wenn Sie
bei der Aufnahme schon einen automatischen
Weissabgleich vornehmen lassen. So steht ▶

Wer die investition von 130 Franken für adobe
lightroom 5 scheut, der muss sich mit dem tool
rawtherapee 4.0.11.32 anfreunden (kostenlos,
www.rawtherapee.com und auf ).

Rawtherapee (Bild B) ist kein schlechtes Programm,aber
eben kein Adobe Lightroom. Rawtherapee bildet einige
der Funktionen von Adobe Lightroom ab, ist aber nicht
ganz so bedienerfreundlich und nicht ganz so mächtig.

Dafür ist Rawtherapee auch
für Linux erhältlich.

Rawtherapee hat keine ei-
gene Bilderverwaltung, statt-
dessen legt es in derVerzeich-
nissen, in denen sich die RAW-
Dateien befinden, zusätzliche
Dateien ab, die die Bildmani-
pulationen enthalten. Das ist
grundsätzlich in Ordnung, er-
fordert vom Anwender aber
ein sehr gutes Ordnungsprin-
zip seiner Dateien. RAW-Auf-
nahmen lassen sich mit Raw-
therapee entwickeln, opti-
mieren und in beliebige For-
mate exportieren.

Freeware: rawtherapee 4.0.11.32

rawtherapee 4.0.11.32: Das Programm ist ein kostenloser Lightroom-Klon mit deut-
lich geringerem Funktionsumfang. Für die einfache und schnelle Bildentwicklung reicht
das Programm aber aus (Bild B)

raW:Weil RAW-Bilder viel mehr Abstufungen je Pixel
speichern können, sind RAW-Bilder detailreicher, wie die-
se Abbildung zeigt.

2 Mehr Details

Jpeg: JPEG speichert nicht nur weniger Abstufungen je
Pixel als RAW.Auch die verlustbehaftete Kompression ist
schuld an der verwaschenen Struktur.

raW Jpeg
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die gespeicherte Information später bei Bedarf
zur Verfügung.

4. Über- und Unterbe-
lichtung korrigieren

Nicht immer ist auf dem Display der Kame-
ra zu erkennen, ob das Bild tatsächlich richtig
belichtet ist. Die Displays sind klein, bei Son-
nenlicht sind viele Displays kaum abzulesen.
So kommt es gerade bei Szenen mit starken
Lichtquellen immer wieder zu Über- oder Un-
terbelichtung.

Ein guter Anhaltspunkt für eine richtige
Belichtung ist das Histogramm. Es sollte sich
möglichst gleichmässig über die gesamte Brei-
te verteilen und weder links noch rechts an-
oder gar ausschlagen.

Wurde ein Bild doch einmal falsch belichtet,
dann lässt es sich – sofern im RAW-Format ge-
speichert – im Nachhinein meist noch retten.
Was bei einem Bild im JPEG-Format oft nur
wie eine einheitlich weisse oder schwarze Flä-
che aussieht, besteht im RAW-Format noch aus
vielen feinen Abstufungen. Das liegt daran,
dass Bilder im RAW-Format mindestens 4‘096-
mal so viele Farbstufen kennen.

Das heisst: Eine Farbstufe Unterschied in ei-
ner JPEG-Datei entspricht in einer RAW-Datei
4‘096 bis 262‘144 Zwischenstufen. Aus diesen
Zwischenstufen lassen sich dann bei der Nach-
bearbeitung die notwendigen Details deutlich
herausarbeiten, und Über- und Unterbelich-
tungen lassen sich bis zu einem gewissen Grad
noch korrigieren.

Das geht sogar so weit, dass sich aus einer
einzelnen RAW-Datei unter Umständen soge-
nannte HDR-Bilder erstellen lassen. HDR steht
für High Dynamic Range. Damit sind Bilder ge-
meint, die einen hohen Dynamikumfang ha-
ben, also extreme, detailreiche Helligkeitsun-
terschiede. Normalerweise werden dazu meh-
rere Belichtungen einer Szene aufgenommen,
etwa einmal normal belichtet, einmal unterbe-
lichtet und einmal überbelichtet. Kombiniert
man diese drei Aufnahmen, dann erhält man
ein Bild, das sowohl in den dunklen und mitt-
leren als auch den hellen Bereichen hoch de-

tailliert und kontrastreich ist, aber immer leicht
künstlich wirkt.

5. raW muss von Hand
entwickelt werden

Lassen Sie Ihre Aufnahmen von Ihrer Kamera
direkt im JPEG-Format speichern, dann nimmt
Ihre Kamera bereits die Entwicklung und Auf-
bereitung der Bilder vor. Das spart Ihnen je-
de Menge Zeit. Speichern Sie die Aufnahmen
hingegen im RAW-Format, dann müssen Sie
Ihre Bilder später am Rechner grundsätzlich
bearbeiten und zusätzliche Zeit investieren.

Zur Entwicklung der Aufnahmen benötigen
Sie auf jeden Fall ein Programm, zum Beispiel
Adobe Lightroom oder Rawtherapee, das die
im Rohformat vorliegenden Bilder überhaupt
lesen kann. Die Arbeitsweise dieser Program-
me sieht zudem vor, dass Sie die Bilder ordnen
und sortieren. Sie müssen sich also auch mit
der Bedienung der Programme auseinander-
setzen und den Umgang damit lernen.

6. raW benötigt viermal
mehr Speicherplatz

RAW-Dateien enthalten sämtliche Details, die
der Bildsensor der Kamera aufgenommen hat.
Zudem sind diese Daten unkomprimiert. Ent-
sprechend gross sind die Dateien also. Eine
Canon EOS 650D erzeugt RAW-Dateien, die
21 bis 22 MByte belegen, bei rund 18 Mega-
pixeln (Bild C). Je höher die Digitalkamera auf-
löst, desto mehr Speicherplatz benötigt die ein-
zelne RAW-Datei.

Eine JPEG-Datei mit der höchsten wählba-
ren Qualität und bei gleicher Auflösung ist

Um raW-Dateien öffnen zu können, benötigen
die grafikprogramme codecs. Microsoft hat ein

codec-paket zusammengestellt, mit dem sich
raW-Bilder zum Beispiel in der Windows-Fotoan-

zeige darstellen lassen.

Das Microsoft-Kamera-Codec-Paket
16.4(kostenlos,www.microsoft.com/
de-de/download/details.aspx?id=26
829) enthält zahlreiche Codecs für
die RAW-Dateien unterschiedlichs-
ter Kamerahersteller und Kamera-
modelle. Wenn Sie Windows 8 ein-
setzen, dann ist dieses Codec-Paket
für RAW-Dateien bereits auf Ihrem
Rechner installiert (Bild D).

Für alle älteren Windows-Versio-
nen, also Windows XP bis 7, bekom-
men Sie das Codec-Paket kostenlos
von Microsoft. Nach der Installation
lassen sich RAW-Dateien direkt mit
der Windows-Fotoanzeige öffnen,
aber nicht entwickeln oder exportie-
ren. Dafür wären Adobe Lightroom
oder Rawtherapee notwendig.

raW unter Windows: Microsoft-Kamera-codec-paket 16.4

Windows-Fotoanzeige: Dank des Codec-Pakets lassen sich RAW-Dateien –
zu erkennen an der Dateiendung CR2 – in der Windows-Fotoanzeige betrach-
ten (Bild D)

raW: In der RAW-Datei zeigen selbst dunkle Bereiche
noch deutliche Details. Sie liessen sich durch Nachbelich-
tung noch weiter herausarbeiten.

5 Unterbelichtung korrigieren

Jpeg: In der JPEG-Datei reichen die Farbabstufungen hin-
gegen nicht aus. Rucksack, rechter Ärmel und Brust sind
eine einzige schwarze Fläche.

raW Jpeg
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Weitere infos
▪ www.fotocommunity.de/info/RAW-Konverter
Aktuelle Liste von Programmen zum Konvertieren von
RAW-Dateien

hingegen nur 5 bis 10 MByte gross. Entschei-
det man sich für die geringste JPEG-Quali-
tät, dann schrumpfen die Dateien auf bis zu
1MByte, also einenBruchteil einer RAW-Datei.
Eine 32 Gigabyte fassende Speicherkar-

te reicht für rund 1‘500 Aufnahmen im RAW-
Format und mindestens 3‘200 bis 6‘400 Auf-
nahmen im JPEG-Format. Mittlerweile ist
Speicherplatz so günstig zu haben, dass man
die Aufnahmen problemlos im RAW- und im
JPEG-Format speichern kann.

8. es gibt tausende
raW-Formate

DasRAW-Format ist keine klassische Bilddatei,
die Sie mit einem Bildbearbeitungsprogramm
öffnen können. Jeder Hersteller hat vielmehr
sein eigenes RAW-Format, das sogar von Ka-
meramodell zu Kameramodell variieren kann.
Das ist vergleichbar mit dem Unterschied zwi-
schen JPEG, PNG und BMP.
Um die im RAW-Format vorliegenden Auf-

nahmen öffnen zu können, benötigen Sie al-

so immer auch ein Programm, das das von Ih-
rer Kamera verwendete RAW-Format auch le-
sen kann. Programme wie Adobe Lightroom
haben damit überhaupt keine Probleme. Hier
werden regelmässig und in den meisten Fäl-
len rechtzeitig Updates für die neuen Kamera-
modelle nachgelegt.
Möchten Sie die Bilder hingegen mit Adobe

Photoshop oder Windows anzeigen, dann wird
es schon schwieriger. Für Windows gibt es
ein Codec-Pack. Es ist auf Seite 52 im Kas-
ten „RAW-Format: Microsoft-Kamera-Codec-
Paket“ beschrieben. ◾

Mark Lubkowitz

canon eoS 650D:
Diese Kamera hat eine
Auflösung von 18 Me-
gapixeln. RAW-Datei-
en sind rund 22 MByte
gross, JPEG-Datei-
en nur 5 bis 10 MByte
(Bild C)
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Mitmachen und gewinnen!
Nehmen Sie am grossen Wettbewerb von Online PC teil und gewinnen Sie mit etwas

Glück einen der über 50 tollen Preise im Gesamtwert von 5‘010 Franken.

Im grossen Wettbewerb von Online PC gibt
es wieder fantastische Preise zu gewinnen.

Mitmachen ist ganz einfach. Geben Sie in die
Adresszeile Ihres Browsers www.onlinepc.ch/
wettbewerb ein und beantworten Sie einige
Fragen zum Online PC Magazin. Alles, was Sie
dazu brauchen, ist die aktuelle Heftausgabe.
Geben Sie abschliessend noch Ihren Namen
und Ihre Adresse für den Versand der Preise
ein – fertig!

Diese Preise können Sie gewinnen:

G DATA

10x Total Protection 2015
Mehr Sicherheit
geht nicht! G Data
Total Protection
schützt Sie zuver-
lässig gegen Vi-
ren, Trojaner, Spy-
ware und Hacker-
Angriffe – dank
vieler Extras wie
der Verschlüsse-
lung Ihrer persön-
lichen Daten oder
der zuverlässigen
Gerätekontrolle
sind Sie auch vor

allen anderen Bedrohungen sicher.
Neu in dieser Version von Total Protection

ist der umfassende Exploit-Schutz: Dieser be-
wahrt Ihren PC zusätzlich vor Malware, die

gezielt Sicherheitslücken in Ihren installierten
Programmen ausnutzt.
www.gdata.ch

TOSHIBA

Mini-3D-Sound-Bar
Mit der Mini-3D-Soundbar mit Subwoofer
spendieren Sie im Handumdrehen jedem TV-
Gerät, DVD- oder Blu-ray-Player einen kraft-
vollen, raumfüllenden 3D-Surround-Sound
für echtes Hollywood-Feeling und kinorei-
fen Klang. Dank Sonic-Emotion-Absolute-3D-
Sound-Technologie geniessen alle im Raum
unabhängig von der Sitzposition Musik, Filme
und Games in Top-Klangqualität.
www.toshiba.ch

MIONIX

Gaming-Maus
Das Team der 2007 in Schweden gegründe-
ten Firma Mionix besteht zum grossen Teil
aus erfahrenen Spielern, die all ihr Wissen in
die Entwicklung neuer Produkte stecken. Die

Naos 5000 hat sich als un-
bestrittenes Topprodukt des
Herstellers erfolgreich in-
nerhalb der Gamer-Maus-
Weltelite etabliert.
www.mionix.net

PLANTRONICS

2x Voyager-Edge-Headset
Mit seinem schlanken,
eleganten Design
bietet das Bluetooth-
Headset beste Audio-
qualität mit Plantronics
Noise-Cancelling-Tech-
nologie und 3-Mikrofon-
Technologie, die störende
Hintergrundgeräusche eli-
miniert und so in jeder Umgebung für
eine klare Sprachübertragung sorgt.
www.plantronics.com

ARP

Claxan-Style-Monitor
Der neue 59,9-cm (23-6-Zoll)-Flachbildschirm
von Claxan wird den Bedürfnissen preisbe-
wusster Geschäftskunden gerecht. Der CL-
LCD-JL240AH66U im Slim Design ist leicht,
schlank und bietet eine perfekte Kombination
aus Preis und Leistung. Seine kompakte Bau-
weise ist nicht die einzige Stärke: Der Moni-
tor besitzt einen analogen VGA- sowie je ei-
nen digitalen DVI- und HDMI-Anschluss und
ist dank VESA-Befestigung mit allen gängi-
gen Monitorhaltern kompatibel. Zudem bietet
er Ihnen dank der bewährten LCD-Technolo-
gie scharfe und detailgetreue Bilder.
www.arp.com

Das Yoga Tablet 10 bricht mit dem herkömmlichen
Tablet-Design.

Die Tablet-Revolution ist da! Das Ergebnis der Entwick-
lung von Lenovo ist ein völlig neuartiges, vielseitiges
und komfortables Tablet mit einer
extrem langen Akkulaufzeit. Der
AMD-Quadcore-Prozessor sorgt
für ordentlich Rechenpower und
16 GByte Festplatte bieten viel
Speicherplatz. Die Stereo-Laut-
sprecher mit Dolby Digital Plus
sorgen für einen klaren Sound.
www.lenovo.ch

Lenovo: Yoga Tablet 10

Fotos: PD

Das Yoga Tablet 10 bricht mit dem herkömmlichen 

Die Tablet-Revolution ist da! Das Ergebnis der Entwick-
lung von Lenovo ist ein völlig neuartiges, vielseitiges 
und komfortables Tablet mit einer 
extrem langen Akkulaufzeit. Der 
AMD-Quadcore-Prozessor sorgt 
für ordentlich Rechenpower und 
16 GByte Festplatte bieten viel 
Speicherplatz. Die Stereo-Laut-
sprecher mit Dolby Digital Plus 
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je Fr. 72.–

Naos 5000 hat sich als un-
bestrittenes Topprodukt des 
Herstellers erfolgreich in-
nerhalb der Gamer-Maus-
Weltelite etabliert.
www.mionix.net

Naos 5000 hat sich als un-
bestrittenes Topprodukt des 
Herstellers erfolgreich in-
nerhalb der Gamer-Maus-
Weltelite etabliert.
www.mionix.net

Wert
Fr. 300.–

Wert
Fr. 120.–

qualität mit Plantronics 
Noise-Cancelling-Tech-
nologie und 3-Mikrofon-
Technologie, die störende 
Hintergrundgeräusche eli-
miniert und so in jeder Umgebung für 

qualität mit Plantronics 

nologie und 3-Mikrofon-
Technologie, die störende 
Hintergrundgeräusche eli-
miniert und so in jeder Umgebung für 
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PRESTIGIO

2x Smart
Pedometer
Elegant und schick:
Der Smart Pedome-
ter von Prestigio misst
Schritte und Kalorienver-
brauch. Das Gadget dient zur
Zeit-Leistungskontrolle und hilft,
Ihren Trainingserfolg zu verbessern. Ihre Ta-
gesergebnisse und Ihren Erfolg können Sie mit
Freunden und Familie teilen, und mit Smart-
phone oder Tablet auswerten.
www.prestigio.com

CANON

Powershot SX700 HS
Die Powershot SX700 HS ist die kompaktes-
te Digitalkamera von Canono mit 30fach opti-
schem Zoom. Sie kombiniert führende Canon-
Objektivinnovationen mit einem kompakten
Gehäuse und ist ideal für Abenteueraufnah-
men und die ganz besonderen Momente im Le-
ben. Sie ermöglicht gestochen scharfe, hoch-
wertige Fotos und lebendige 60p-Full-HD-Mo-
vies. Kreative Aufnahmemodi sorgen für Bilder
mit einem einzigartigen Look.
www.canon.ch

BELKIN

10x Chef Stand for Tablets
Der speziell für den Einsatz in der Küche ent-
wickelte Küchenstandfuss mit Stylus ermög-
licht es Ihnen, Ihren Tablet-PC auch beim Ko-
chen zu nutzen,
ohne extra da-
rauf achtgeben
zu müssen, dass
Sie das Display
nicht mit kleb-
rigen Händen
beschmutzen.
Der rutschfeste
Standfuss aus
Gummi ist auch
für Etuis geeig-
net und dank zwei verstellbaren Winkeln ideal
zum Aufstellen auf der Arbeitsfläche.
www.thali.ch

MEDION

ECO-Energie-Sparsystem
Der Medion ECO
Cube ist die per-
fekte Schnittstel-
le zwischen den
Funk-Kompo-
nen- ten der Hei-
zungs- steuerung
und Ihrem Com-
puter-Netzwerk.
Die Ersteinrich-
tung erfolgt be-
quem über den Internet-Browser am PC, per
Smartphone oder per iPhone-App. Die beiden
Heizkörperregler passen auf Heizkörperven-
tile aller gängigen Hersteller. Sie übermitteln
das Signal an die Thermostate und an den
Cube. Die Tür- und Fensterkontaktsensoren

erkennen, ob das Fenster oder die Balkontür
geöffnet oder geschlossen ist.
www.medion.ch

FOTOCHARLY

Premium-Fotobuch
Fotobücher auf echtem Fotopapier – das ist die
Premium-Linie bei Fotocharly. Dank der Lepo-
rello-Bindung liegen die Seiten in der Mitte
immer flach. Sie eignet sich damit besonders
für Panoramabilder über beide Seiten. Jetzt die
kostenlose Gestaltungs-Software installieren!
www.fotocharly.ch

ONLINE PC

15x Abo
Online PC infor-
miert Sie über al-
le Themen rund
um Computer, In-
ternet, Telekom-
munikation, Foto,
Video und Home
Electronics. Le-
sen Sie immer die neuesten Tipps
und Tricks zu aktuellen Themen, Hard- und
Software sowie PC-Sicherheit. Tests und Kauf-
beratungen bieten Extranutzen und runden
das umfassende Angebot ab.
www.onlinepc.ch

Die Fritzbox 7490 bringt das High-Speed-Heimnetz
an jeden DSL-Anschluss.

Fritzbox 7490 bietet über alle Schnittstellen beeindru-
ckende Leistung und Geschwindigkeit. Dank fortschritt-
lichster Hardware-Architektur und neuester Prozessor-
technologie sorgt Fritzbox 7490 in jeder Situation für
eine rasante Datenübertragung. Fritz WLAN Repeater
450E bietet eine einfache und komfortable Lösung, die
Reichweite des 2,4-GHz-Funksignals zu erhöhen –
und das mit bis zu 450 MBit/s. FritzWLAN
Stick AC 430 verbindet Ihren Compu-
ter einfach und sicher mit Ihrer Fritz-
box und das neue Fritz Fon C4 ist ein
schnurloses Telefon (DECT) für Internet-
und Festnetztelefonie.
www.fritzbox.eu

AVM: Fritzbox-7490-Paket

ONLINE PC
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Wert
Fr. 480.–

Die perfekte Office-
Version für Privatan-
wender.

Zu Hause oder im
Büro, auf dem Desktop
und auf mobilen Gerä-
ten: Office bietet Ihnen
die Tools, die Sie für
Ihre Arbeit benötigen,
zu jeder Zeit und an je-
demOrt.InstallierenSie
Office auf Ihrem PC oder Mac, auf Tablets und Smart-
phones für unterwegs, und nutzen Sie für alle anderen
Fälle Office Online im Internet. Office 365 Home Pre-
mium ist ideal für Familien – mit einem Paket erhal-
ten Sie fünfVersionen; Für PC, Mac, Phone undTablets.
http://office.microsoft.com/de-ch

3x Office 365 Home Premium

Wertje Fr. 120.–

brauch. Das Gadget dient zur 
Zeit-Leistungskontrolle und hilft,  
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Zu Hause oder im 
Büro, auf dem Desktop 
und auf mobilen Gerä-
ten: Office bietet Ihnen 
die Tools, die Sie für 
Ihre Arbeit benötigen, 
zu jeder Zeit und an je-
dem Ort. Installieren Sie 
Office auf Ihrem PC oder Mac, auf Tablets und Smart-
phones für unterwegs, und nutzen Sie für alle anderen 
Fälle Office Online im Internet. Office 365 Home Pre-
mium ist ideal für Familien – mit einem Paket erhal-
ten Sie fünf Versionen; Für PC, Mac, Phone und Tablets.
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Top 10 des Monats
Wählen Sie die beste Open-Source-Software des Monats. Neu im Rennen sind unter anderem ein

Webradio-Player, ein Download-Tool-Paket und drei spezialisierte Backup-Programme.

Auch in dieser Ausgabe haben wir wieder
zehn kostenlose Programme auf die Heft-

DVD gepackt. Sie finden die Tools in der Rub-
rik „Open Source, Top 10“ oder kostenlos zum
Download im Internet.

Yumi 2.0.0.2 erstellt bootfähige Multi-Boot-
USB-Sticks, AIMP 3.55 ist ein Webradio- und
Media-Player, BHORM 1.5 versetzt Windows
in einen Schutzmodus, Drivermax 7.29 sichert
Treiber, mit Easy Net Monitor 2.62 kontrollieren
Sie Geräte im Netzwerk. Free Studio 6.2.16.327
ist ein Tool-Paket für Datei-Downloads und
-Konvertierung, Game Save Manager 3.1 si-
chert Spielstände, während HD Hacker 1.4 ein
Backup des Boot-Sektors anlegt. NAS Perfor-
mance Tester 1.7 überprüft die Leistung Ihres
Netzwerkspeichers und Right Click Enhancer
Portable 4.1.4 erweitert das Kontextmenü von
Windows. ◾

Charles Glimm/jb

BooTfähige USB-STickS erSTellen

Yumi 2.0.0.2
Yumi 2.0.0.2 erstellt bootfähige USB-Sticks mit
beliebig vielen Betriebssystemen. Im Boot-Ma-
nager entscheiden Sie beim Start, welches Sys-
tem booten soll. Die benötigten Image-Datei-
en können Sie entweder direkt über Yumi he-

runterladen oder aus einem lokalen Speicher
einbinden.

Um die jeweiligen Images mit Yumi zu ins-
tallieren, wählen Sie zunächst das Verzeichnis
Ihres USB-Sticks aus und anschliessend das
gewünschte Betriebssystem oder Tool. Beach-
ten Sie, dass der USB-Stick in FAT16, FAT32
oder NTFS formatiert sein muss.

Nun müssen Sie nur noch zur entsprechen-
den Image-Datei navigieren und schon be-
ginnt das Tool mit dem Erstellen des Multiboot-
Sticks. Nachdem der Vorgang beendet wurde,
können Sie direkt weitere Systeme hinzufü-
gen – dies ist allerdings auch zu einem späte-
ren Zeitpunkt problemlos möglich.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

www.pendrivelinux.com/yumi-multiboot-usb-creator
(1,2 MByte)

Tool des Monats

DigiTAle MUSik ABSpielen

AiMp 3.55 Build 1345
AIMP 3.55 ist ein Webradio- und Media-Play-
er mit vielen Funktionen. Die Optik erinnert
an Winamp, doch AIMP hat weit mehr zu bie-
ten. Das Tool spielt alle gängigen Formate ab,
empfängt Internetradio, verfügt über einen
18-Band-Equalizer mit diversen Effekten und
und lädt Musikdateien und Cover herunter.
Darüber hinaus kann AIMP 3.55 einige Musik-
formate auch konvertieren.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, deutsch

www.aimp.ru (7,3 MByte)

Bild/film/Audio

WinDoWS ABSchirMen

BhorM 1.5
BHORM 1.5 versetzt Windows in einen Schutz-
modus, der alle Änderungen am System nach
einem Reboot wieder rückgängig macht. Dazu
bootet das Betriebssystem immer aus demsel-
ben, geschützten Hibernation-File. Das schützt
das System vor Schädlingen ebenso wie vor
Fehlern des Nutzers. Achtung: Da BHORM tief
ins System eingreift, sollten Sie vor der Instal-
lation den Master Boot Record (MBR) sichern.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

www.toolwiz.com/products/toolwiz-bhorm (2,3 MByte)

Utilities

TreiBer verWAlTen

Drivermax 7.29
Das Tool Drivermax 7.29 hilft dabei, alle Trei-
ber Ihres Windows-Computers in einem Ver-
zeichnis oder einer komprimierten Datei zu
speichern. Wenn eine Windows-Neuinstallati-
on ansteht, dann lassen sich die gesammelten
Treiber schnell aktivieren. Das spart viel Zeit,
vor allem, wenn Sie Windows häufiger neu auf-
setzen. Sie müssen sich beim Hersteller mit
einer E-Mail-Adresse registrieren.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

www.innovative-sol.com (10,3 MByte)

Utilities
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nAS-leiSTUng erMiTTeln

nAS performance Tester 1.7
NAS Performance Tester 1.7 ermittelt exakt
die Übertragungsgeschwindigkeit für Schreib-
und Lesezugriffe Ihres NAS-Servers. Damit
NAS Performance Tester arbeiten kann, muss
der Netzwerkspeicher lediglich als Netzlauf-
werk in Windows eingebunden sein. Starten
Sie den NAS Performance Tester mit einem
Klick auf „NAStester.exe“ und wählen Sie un-
ter „NAS drive letter“ Ihren NAS-Server aus.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

www.808.dk/?code-csharp-nas-performance (14 KByte)

Utilities

neTzWerkgeräTe konTrollieren

easy net Monitor 2.62
Abgemeldete Geräte im Netzwerk können un-
terschiedliche Ursachen haben – Nutzerfeh-
ler, Stromausfälle oder Signalstörungen im
WLAN. Easy Net Monitor 2.62 kontrolliert Ih-
re Netzwerkgeräte und beugt so Ausfällen vor.
Das Tool überwacht ausgewählte Geräte im
10-Sekunden-Takt per Ping. Easy Net Monitor
bietet eine Benachrichtigungsfunktion, die Sie
alamiert, falls Störungen auftauchen.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://nicekit.com/net-monitor/best-free-net-monitor.htm
(216,3 KByte)

Utilities

konTexTMenü erWeiTern

right click enhancer
portable 4.1.4
Das Tool Right Click Enhancer Portable 4.1.4
erweitert das Rechtsklick-Kontextmenü unter
Windows um Shortcuts, Befehle und Funktio-
nen. Das Tool benötigt keine Installation und
lässt sich daher auch als portabler Helfer auf
einem USB-Stick einsetzen.

Für Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://rbsoft.org/downloads/right-click-enhancer
(3,5 MByte)

Utilities

DATeien lADen UnD konverTieren

free Studio 6.2.16.327
Free Studio 6.2.16.327 liefert Ihnen ein gan-
zes Paket an Tools, mit denen sich Dateien he-
runterladen, bearbeiten und umwandeln las-
sen. Unter anderem gehören dazu: Free You-
tube Download, Free Youtube to MP3 Conver-
ter, Free Video Call Recorder for Skype, Free
Audio to Flash Converter, Free Video to iPad
Converter, Free 3D Photo Maker, Free Image
Convert and Resize, Free Screen Video Recor-
der und viele mehr.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, deutsch

www.dvdvideosoft.com (87,4 MByte)

Bild/film/Audio

feSTplATTenSekToren Sichern

hD hacker 1.4
HD Hacker 1.4 sichert den Master Boot Re-
cord (MBR), den Boot-Sektor oder andere aus-
gewählte Sektoren auf der Festplatte. Wenn
Viren oder andere Betriebssysteme wie Linux
diese Sektoren beschädigt oder modifiziert ha-
ben, ist ein Backup oft die einzigeMöglichkeit,
wieder an die Daten auf der Festplatte zu ge-
langen. Das Tool benötigt bei der Installation
Administratorrechte.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://dimio.altervista.org/eng (53,7 KByte)

Utilities

SpielSTänDe Sichern

game Save Manager 3.1
Game Save Manager 3.1 sichert die Spielstän-
de Ihrer PC-Games. Neben kostenpflichti-
gen Titeln werden auch Freeware- und Open-
Source-Spiele unterstützt. Bei einer Neuins-
tallation haben Sie damit all Ihre Erfolge wie-
der parat. Beim ersten Start durchsucht das
Tool das System nach gespeicherten Spielstän-
den und packt diese jeweils in eine separate
Datei, die sich über „Open Archive(s)“ wieder-
herstellen lässt.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://dimio.altervista.org/eng (53,7 KByte)

Utilities
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Tipps von Experten
Macht Windows Ärger? Erkennt der PC Ihre Hardware nicht? Haben Sie Probleme beim Surfen

imWeb oder beim Downloaden? Hier finden Sie die passende Lösung.

VPN

VPN-Schutz prüfen
Ich nutze das VPN-Tool Okay von Steganos.
Wie kann ich prüfen, ob ich tatsächlich im ge-
schützten VPN-Tunnel surfe?

Lassen Sie das VPN-Tool zunächst deaktiviert
und öffnen Sie das „Netzwerk- und Freigabe-
center“. Am schnellsten geht das mit einem
Klick auf das Symbol der Netzwerkverbindung
rechts unten in der Taskleiste und einem wei-
teren Klick auf den Link „Netzwerk- und Frei-
gabecenter öffnen“.

Stellen Sie dann den VPN-Tunnel des Tools
auf den Status „An“ und warten Sie, bis die
Verbindung aufgebaut ist. Holen Sie anschlies-
send das Fenster „Netzwerk- und Freigabe-
center“ wieder in den Vordergrund und aktu-
alisieren Sie dessen Anzeige mit [F5]. Der di-
rekte Zugriff Ihres PCs aufs Internet ist in der
Übersicht nun blockiert. Ausserdem ist neben
Ihrem Heimnetz der VPN-Tunnel als „Nicht
identifiziertes Netzwerk“ aktiv (Bild A).

EASEUS PARTITION MASTER FREE 9.3

Search Protect
Bei der Installation von Partition Master Free
empfahl mir der Setup-Assistent, Search Pro-
tect zu installieren. Brauche ich das Tool?

Partition Master Free ist ein hervorra-
gendes Partitionierungs-Tool (kosten-
los, www.partition-tool.com und auf ).
Von den im Zuge des Setups angebote-
nen Werbe-Tools sollten Sie allerdings
keines installieren. Vor allem das Tool
Search Protect fällt unangenehm auf,
da es die Sucheinstellungen in Ihrem
Browser manipuliert und zudem verhin-
dert, dass sich diese Einstellungen wie-
der rückgängig machen lassen.

Wählen Sie im Setup deshalb die „Be-
nutzerdefinierte Installation (fortschritt-
liche Benutzer)“ und entfernen Sie das
Häkchen vor „Installieren Sie Search
Protect und richten Sie Ihre Startseite,
den Suchstandard und neue Register-
karten für Conduit Search ein“ (Bild B).

Wie Sie einen manipulierten Brow-
ser zurücksetzen, lesen Sie im Artikel
„Browser-Hijacking“ auf Seite 30.

WINDOWS 7

Verschwundene Symbole
In der Taskleiste werden manche Symbole nur
kurzzeitig angezeigt, etwa die Netzwerkver-
bindung. Wie lassen sich die Symbole dauer-
haft einblenden?

Windows sollte die von Ihnen erwähnten Sym-
bole im Infobereich nie ausblenden – zumal
Sie etwa über das Symbol der Netzwerkver-
bindung schnell Zugang zum „Netzwerk- und

Freigabecenter“ erhalten. Sie können jedoch
selbst einstellen, welche Symbole ausgeblen-
det werden sollen und welche nicht. Klicken
Sie dazu im Infobereich der Taskleiste auf den
kleinen Pfeil nach oben und dann im nun auf-
klappenden Menü auf den Link „Anpassen“.

Im folgenden Fenster stellen Sie das Verhal-
ten für jedes Symbol ein. Wählen Sie dazu für
das Symbol „Netzwerk“ und auch gleich für
das Symbol „Microsoft Security Client User In-
terface“ jeweils die Einstellung „Symbol und
Benachrichtigungen anzeigen“ (Bild C). Nach

einem Klick auf „OK“ bleiben diese
beiden Symbole von jetzt an dauerhaft
eingeblendet.

VIRTUELLES LAUFWERK

VHD-Datei einbinden
Benötige ich eine Anwendung wie Vir-
tual PC, Virtual Box oder den Vmware
Player, um eine VHD-Datei in Win-
dows 7 als Laufwerk zu öffnen?

Wenn Sie die VHD-Datei nur als Lauf-
werk in Windows einbinden wollen,
dann lässt sich das ohne die genann-
ten Programme einfach und schnell
über die Datenträgerverwaltung von
Windows durchführen.

Öffnen Sie dazu im Startmenü von
Windows die „Systemsteuerung“ und
wechseln Sie von dort in die Katego-

VPN-Schutz prüfen:Windows zeigt bei aktiviertem VPN-Tunnel ein zweites Netzwerk und keine direkte Verbindung ins Inter-
net an (Bild A)

Kein Search Protect: Nur über die „Benutzerdefinierte Installation“ lässt sich
verhindern, dass Partition Master Free 9.3 zusammen mit demWerbe-Tool Search
Protect installiert wird (Bild B)
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rien „System und Sicherheit,
Verwaltung, Computerver-
waltung“. Wählen Sie dann
in der linken Spalte die „Da-
tenträgerverwaltung“. In der
rechten Randspalte klicken
Sie auf „Weitere Aktionen“
undwechseln im nun aufklap-
penden Menü auf „Virtuelle
Festplatte anfügen“.
Wechseln Sie danach über
„Durchsuchen…“ in das Ver-
zeichnis mit der VHD-Datei
und wählen Sie diese mit ei-
nem Doppelklick aus. Nach
einem Klick auf „OK“ wird
die VHD-Datei als zusätzli-
cher Datenträger eingebun-
den. Dass es sich dabei um
ein virtuelles Laufwerk handelt, erkennen Sie
an dem blau gefärbten Laufwerks-Icon.
Soll das eingebundene Laufwerk wieder

getrennt werden, klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf das blaue Icon und wählen an-

schliessend im Kontextmenü „Virtuelle Fest-
platte trennen“.

WINDOWS 7

Msconfig verknüpfen
Ich nutze häufig das Windows-Uti-
lity Msconfig. Gibt es dafür eine
schnelle Startmöglichkeit?

Legen Sie sich einfach eine Mscon-
fig-Verknüpfung auf dem Desktop
an. Sie müssen dazu nicht einmal
in das Stammverzeichnis des Utili-
ties wechseln. Das ist die schnells-
te Methode: Öffnen Sie zuerst das
Windows-Startmenü und tragen Sie
msconfig in das Suchfeld ein. Ganz
oben im Startmenü unter „Program-

me“ erscheint mit „mscon-
fig.exe“ das Ergebnis der Su-
che. Klicken Sie dann mit der
rechten Maustaste darauf und
wählen Sie im Kontextmenü
„Senden an, Desktop (Ver-
knüpfung erstellen)“ (Bild D).

ROUTER

UPnP nicht frei-
schalten
Beim Einrichten eines Fernzu-
gangs zu meinen Netzwerk-
Server weist mich der Assis-
tent auf meinem NAS darauf
hin, dass ich UPnP an meinem
Router freischalten soll. An-
geblich erhöht sich dadurch

die Stabilität des Fernzugriffs auf das NAS.

Auf den ersten Blick ist es durchaus sinnvoll,
UPnP freizuschalten. Denn über UPnP kann
Ihr NAS steuern, wann Ihr Router welche Ports
für den eingehenden Datenverkehr freigeben
soll. Auf diese Weise erreichen Sie beim Fern-
zugriff auf Ihr NAS eine stabile Verbindung
ins Heimnetz.
Das Problem: Durch die Freigabe von UPnP
an Ihrem Router darf jedes Netzwerkgerät
und vor allem auch jede Netzwerkanwendung
auf PC, Notebook oder Smartphone in Ihrem
Heimnetz die Ports Ihres Routers nach Belie-
ben konfigurieren. Ein unentdeckter Schäd-
ling genügt und Ihr Heimnetz wird Teil ei-
nes Bot-Netzes oder dient als anonymer Proxy
für kriminelle Aktivitäten. Deshalb sollten Sie
UPnP auf dem Router nicht freischalten. ◾

Gratis: Notfallhammer
Sicherheit ist das oberste Gebot. Daher empfehlen immer mehr Experten:

Ein Notfall-Hammer samt Gurtschneider gehört griffbereit in jedes Auto.

B ringen Sie sich und Ihre Mitfahrer schnell
in Sicherheit! Oft sind im Ernstfall wenige

Sekunden entscheidend. Der Nothammer von
Pearl kann sogar Ihr Leben retten, wenn sich
nach einem Unfall Sicherheitsgurte, Fenster
und Türen nicht mehr öffnen lassen.

Features:
◾ 6-in-1: Hammer, Gurtschneider, Airbag-
Dorn, Taschenlampe, Pfeife, Blinklicht

◾Wertvoller Helfer bei Unfällen und
in Notsituationen

◾ Superhelle LED-Taschenlampe
◾Magnethalterung für die einfache Befesti-
gung in Ihrem Auto

Befestigen Sie den Notfallhammer so in Ihrem
Auto, dass er im Ernstfall sofort griffbereit ist
und im Notfall als rot blinkendes Warnlicht di-
rekt am Auto genutzt werden kann. ◾

KOOPERATION SERVICE

Rettungs-Tool: Ob Auto, Wohnmobil oder Truck – Ihr
Retter in der Not, wenn es darauf ankommt.

Das Angebot ist nur per Internet bestellbar und gültig
bis 30. Juni 2014. Sie erhalten Ihre Lieferung auf Rech-
nung und bezahlen nur die Versandkostenpauschale
in der Höhe von 8.95 Franken. Ordern Sie jetzt unter
www.onlinepc.ch/pearl

So bestellen Sie Ihr Gratisexemplar

Verschwundene Symbole: Mit dieser Einstellung blendet Windows das Netzwerksymbol im Infobereich
der Taskleiste nicht mehr aus (Bild C)

Gratis: Notfallhammer
Rettungs-Tool:
Retter in der Not, wenn es darauf ankommt.

Gratis: Notfallhammer
Rettungs-Tool:
Retter in der Not, wenn es darauf ankommt.

Jetzt gra
tis

statt Fr.
26.–

Msconfig verknüpfen: Eine Verknüpfung mit „msconfig.exe“ lässt sich in
Windows direkt über das Suchergebnis im Startmenü anlegen (Bild D)
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Der Alleskönner Smartphone führt den Tou-
risten durch die fremde Stadt, übersetzt die

Speisekarte, zeigt die nächste Zugverbindung
an und gibt Informationen über die Öffnungs-
zeiten von Museen, Sehenswürdigkeiten, Res-
taurants und Geschäften.

Doch die böse Überraschung folgt meist erst
viel später: die Horror-Rechnung. Kein Wun-
der, dass rund die Hälfte aller europäischen
Mobilfunkabonnenten im Ausland das mobile
Internet erst gar nicht nutzt. Stattdessen sur-
fen sie über Gratis-WLAN im Hotel oder Café
– oder verzichten ganz aufs Internet.

1 GByte kann 15‘000 Franken kosten
Die gute Nachricht: Eine hohe Telefonrech-
nung muss nicht sein. Seit Frühjahr 2014 bie-
ten alle drei grossen Schweizer Mobilfunkan-
bieter, neuerdings auch Sunrise und Orange,
bezahlbare Datenroamingpakete an – zumin-
dest für Abo-Kunden. Vor einem Jahr muss-
ten Sunrise-Kunden für 1 GByte Daten im bes-
ten Fall noch 1‘024 Franken hinblättern. Heu-
te kostet die gleiche Datenmenge gerade noch
rund 100 Franken, also 90 Prozent weniger.

Wer jetzt meint, Datenroaming sei günstiger
geworden und einfach lossurft, macht aber ei-
nen kapitalen Fehler. Denn so werden die we-
sentlich teureren Standardtarife verrechnet:
1 GByte kann auch heute noch durchaus 15‘729
Franken kosten. Es ist daher wichtig, sich vor
den Ferien zu informieren und dann das ent-
sprechende Datenpaket zu kaufen.

Je drei Pakete
Inzwischen können Kunden bei allen drei An-
bietern Datenpakete mit einer bestimmten Da-
tenmenge für die Internetnutzung im europä-

ischen Ausland kaufen,
die dann innerhalb ei-
ner definierten Frist ver-
braucht werden können.
Nicht verbrauchte Daten-
mengen verfallen. Kun-
den können beliebig vie-
le Datenpakete kaufen.
Diese sind ab Kaufda-
tum meistens einen Mo-
nat gültig. Einzig Orange
kennt eine schlechtere
Regelung: Das Datenpa-
ket gilt jeweils bis zum
9-ten eines Monats. Wer
also am 5. Juli für eine
Woche in die Ferien fährt,
muss mehrere Pakete kaufen.

Jeder Anbieter hat drei Pakete im Angebot
(siehe Tabelle). Orange-Kunden buchen am
besten die Orange-Go-Roaming-Option. Denn
nur mit dieser Option können auch die beiden
kleineren Datenpakete gekauft werden.

Datenintensive Dienste im Hotel nutzen
Wichtig: Bei Swisscom und Sunrise einstel-
len, dass man ausschliesslich über Datenpa-
kete surfen möchte. Orange-Kunden können
dies nicht einrichten. Sie nutzen am besten die
Orange-Go-Roaming-
Option. So können sie
ausserhalb von Inklu-
sivvolumen und Daten-
paketen gar nicht sur-
fen. Ausserdem kön-
nen sie so auch die bei-
den kleineren Daten-
pakete kaufen.

Nach wie vor ist es empfehlenswert, auf da-
tenintensive Dienste ganz zu verzichten oder
diese nur eingeschränkt zu nutzen. Tipps:
1. Nur Hotels mit WLAN buchen.
2. Auf Videos, Radio und Musik über das Inter-
net verzichten. Denn mit einer Stunde Video
können 500 MByte Daten übertragen werden.
3. Maps- und Navi-Apps verwenden, bei de-
nen man die Karten zu Hause über das WLAN
im Voraus übertragen kann. ◾

Ralf Beyeler

Horror-Rechnung vermeiden: Datenpakete beim Provider im Voraus buchen.

Fürs Surfen unbedingt
Pakete lösen
Es ist praktisch: In den Ferien das Smartphone zücken und im Internet surfen. Doch vor dem Lossurfen sollte man unbedingt das passende

Angebot kaufen. Der Vergleichsdienst comparis.ch gibt Tipps, damit Ihnen nach den Ferien keine Horror-Rechnung ins Haus flattert.

Diese Datenpakete gibt es

Swisscom Sunrise Orange

50 MByte 9.00 25 MByte 4.90 10 MByte 3.00

200 MByte 24.00 100 MByte 14.90 50 MByte 9.00

1‘024 MByte 79.00 500 MByte 49.00 200 MByte 20.00

Quelle: comparis.ch, Stand: 19.5.2014; Preise in Franken

Kosten für Datenroaming

Kosten in Franken
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200 300 400 500 600 700 800 900

übertragene MByte
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Sunrise
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Orange (Maximum)

1‘000
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◾ Zusätzlicher 3,5-mm-Klinken-
eingang für kabelgebundene
Wiedergabe (Anschlusskabel
enthalten)

◾ Überraschend voluminöser
Sound durch starken 40-mm-
Lautsprecher (2,5 W, 90±2 dB,
20 Hz–20 kHz)

◾ Passt in jede Tasche durch le-
diglich 50 mm Kantenlänge

Easydriver 2014/15

◾ Passend zu allen üblichen 5-Liter-Fässern
◾ auch für Fässer mit integriertem

Drucksystem
◾ Farbe: Chrom/Edelstahl
◾ Material: Polypropylene
◾ Digitales Display für Temperaturanzeige
◾ Temperaturanzeige einstellbar von 3°–12° C
◾ Lange Konservierung des geöffneten Fasses

(28 Tage)
◾ Mit CO

2
-Kartuschen zu betreiben

◾ Optimal integriertes Drucksystem für bestes
Zapfergebnis

◾ Innenbeleuchtung
◾ Inkl. 10 CO

2
-Patronen 16 g

Cooler Bierkühler

Portabler Lautsprecher mit
Bluetooth-Technologie zur Nut-
zung mit Smartphones, Tablets,
Notebooks oder sonstigen mit
Bluetooth ausgestatteten Gerä-
ten – verpackt in einem handli-
chen Würfel für unterwegs.

Eigenschaften:
◾ Bis zu zehn Meter Reichweite
◾ Aufladbarer Lithium-Polymer-Akku für unun-

terbrochene Wiedergabe bis zu acht Stunden
(USB-Ladekabel enthalten)

Nur Fr. 248.– statt 398.–
Weitere Infos: www.astavel.ch

Diese und weitere Aktionen exklusiv für Abonnenten
jetzt bestellen unter www.onlinepc.ch/leseraktionen

Lernhilfe für die Fahrprüfungen der Kategorien
A und B. Mit allen Fragen aus dem offiziellen
Prüfungskatalog. Prüfungssimulation wie im
Strassenverkehrsamt. Empfohlen vom Schwei-
zerischen Fahrlehrer Verband (SFV).
◾ Geführter Lernweg
◾ Viele Lernhilfen
◾ Lernvideos
◾ Signallexikon

Bluetooth-Speaker
für unterwegs

Stellen auch Sie Ihre Produkte auf unserer Shopping-News-Seite vor!
Pro Feld nur Fr. 700.–. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: inserate@onlinepc.ch oder Tel. 044 712 60 10

Multitalent
Der Canon Pixma MG6450 druckt aus fünf separaten Tintentanks – schnell und
hochwertig. Kopieren und Scannen schafft das attraktive Gerät ebenfalls. Ohne den
PC einzuschalten lässt sich der All-in-One auch vom Tablet oder Mobiltelefon steu-
ern, und druckt sogar direkt aus Cloud-Spei-
chern wie Dropbox oder Picasa.
◾ WLAN,AirPrint, Pixma Cloud
◾ 7,5-cm-Touchscreen
◾ Fr. 40.– Cash-Back

Beeindruckendes Bundle
Das NX Mini Kit enthält eine der leichtesten und dünns-
ten Systemkameras mit Wechselobjektiv: die WLAN-fä-
hige Samsung NX Mini mit minzgrü-
nem Gehäuse. Dazu die Profi-Bildbe-
arbeitungssoftware Adobe Photoshop
Lightroom 5 sowie das 7-Zoll-Tablet
Samsung Galaxy Tab 3 mit Android
4.2.2 „Jelly Bean“.

Online PC Shopping News

Anzeige

Weitere Infos: Weitere Infos:

Nur Fr. 49.90 statt 59.90
Weitere Infos: www.thali.ch

◾ Wahrnehmungsbilder
◾ Online/offline nutzbar
◾ Verweise auf Theorie-

bücher
◾ Hilfetexte
◾ Online-Version auch für Mac

38% Rabatt

30% Rabatt

17% Rabatt

Art.-Nr. 29
4071

Neu! Preis
nur

Fr. 499.–

Art.-Nr. 2
62472

Neu! Pre
is nur

Fr. 139.–

Nur Fr. 34.90 statt 49.90
Weitere Infos: www.thali.ch
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Leserumfrage
Machen Sie mit bei der aktuellen Leserbefra-

gung und gewinnen Sie eine Sculpt Comfort

Mouse oder ein Keyboard von Microsoft.

Helfen Sie mit, Online PC weiter zu ver-
bessern, und gewinnen Sie eine von drei

PC-Mäusen oder eine Tastatur im Wert von je
50 Franken. Ihre Meinung ist uns wichtig. Sie
helfen uns damit, genau die Themen aufzu-
greifen, die Sie auch wirklich interessieren.

Die Fragen sind schnell beantwortet unter:
www.onlinepc.ch/leserumfrage

Optimiert für Windows
Die Sculpt Comfort Mouse wurde designt um
komfortabel in Windows zu navigieren. Sie ver-
bindet sich dank Bluetooth-Technologie einfach
mitdemPCoderTablet.MitderneuenWindows-
Taste gelangen Sie schnell zu Ihren Apps oder

Online PC 7/2014 erscheint am 26. Juni 2014
unter anderem mit folgenden Themen:

Windows optimal
Wer seinen Windows-Rechner durchdacht einrichtet,
der spart sich später im alltäglichen Umgang, aber
auch im Notfall Zeit und Nerven.

Der Artikel zeigt, wie man zum Beispiel ein fri-
sches System von Grund auf optimal konzipiert und

etwa das Betriebssystem und
persönliche Daten voneinander trennt, Partitionen
plant und Benutzerprofile einrichtet.

Special Grafikkarten
Aktuelle 3D-Grafikkarten im Praxistest.

Webhosting
Wer seine Daten keinem fremden Anbieter anvertrau-
en will, bastelt sich eine private Cloud. Wie das mit
dem Open-Source-Programm Own Cloud 6 klappt,
zeigt eine Schritt-für-Schritt-Anleitung.

Themen der kommenden Ausgaben
Fotobücher / Notebooks
erscheint am 24. Juli 2014
KMU-Hardware / Weiterbildung / Powerline
erscheint am 28. August 2014
Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen.

Vorschau Online PC 7/2014

Jeden Monat spannende News, Tipps & Tricks sowie aktuelle Infos
rund um den Computer. Inklusive DVD-ROM mit allen Tools zu den
Heft-Artikeln sowie Vollversionen nützlicher Standardsoftware.

Bestellen Sie jetzt Ihr Abo inkl. Begrüssungsgeschenk:

1-Jahres-Abo inkl. DVD für nur Fr. 50.– (statt Fr. 56.40 am Kiosk)
2-Jahres-Abo inkl. DVD für nur Fr. 92.– (statt Fr. 112.80 am Kiosk)

www.onlinepc.ch/abo, Tel.: 041 349 17 67, E-Mail: onlinepc@edp.ch

Online PC jetzt abonnieren oder schenken!

PC-Mäuse undTastaturzu gewinnen!

, Tel.: 041 349 17 67, E-Mail: onlinepc@edp.ch
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Vergleichstest Grafikkarten

dem Windows-8-Startbildschirm. Das neue All-
in-One-Media-Keyboard bietet volle Kontrolle
über Multimedia-Systeme. Per USB-Transceiver
wird die extraflache Tastatur in leichter Bau-
weise mit kompatiblen Medien-PCs, Spielkon-
solen oder Smart TVs verbunden und erlaubt die
komfortable Steuerung mit praktischen Medi-
en-Hotkeys, einem grossflächigen Multitouch-
Trackpad und leicht erreichbaren Audio-Tasten.
Weitere Infos: www.microsoft.ch

Bluetooth-Maus und -Tastatur:
Mit Windows-Taste für den schnellen Wechsel
zum Windows-8-Startbildschirm.
Mit Windows-Taste für den schnellen Wechsel 
Bluetooth-Maus und -Tastatur:
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